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Abonnements⸗Einladung. 


Beim Herannahen des Quartalwechſels laden wir zum Abonne⸗ 
ment auf die „Poſener Zeitung“ ganz ergebenſt ein. Dieſelbe 
iſt mit Beginn dieſes Jahres in ihren neunundneunzigſten Jahr⸗ 
gang eingetreten. Sie iſt die älteſte und verbreitetſte Zeitung der 
Provinz Poſen und in den öſtlichen Provinzen die einzige, welche 
dreimal täglich erſcheint. 

Durch ausgedehnte Korreſpondenz-Verbindungen mit 
der Reichshauptſtadt und bedeutenden Plätzen des In⸗ und Aus⸗ 
andes, namentlich Peters burg, Riga, iſt die „Poſener Zeitung“ 
in den Stand geſetzt, alle wichtigen Vorkommniſſe ſofort zur Kennt⸗ 
niß ihrer Leſer zu bringen. Die Schilderungen intereſſanter Vor⸗ 
gänge, beſonders in den Kolonial⸗Gebieten, werden durch karto⸗ 
graphiſche Darſtellungen erläutert. Zahlreiche Mitarbeiter 
in der Stadt und der Provinz Poſen berichten fortdauernd über 
alle bemerkenswerthen Ereigniſſe im öffentlichen Leben. 

Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird beſondere Sorgfalt 
zugewendet. Derſelbe enthält ſtets neben anziehenden Romanen 
und Novellen auch intereſſante Feuilletons aus der Feder unſerer 
beliebteſten Autoren, ſowie Berliner und Pariſer Original⸗Plau⸗ 
dereien, Reiſebriefe, Ausſtellungsberichte u. ſ. w. Außerdem bringt 
die Sonntagsbeilage „Familienblätter“ Erzählungen, Schilde⸗ 
rungen und Aufſätze unterhaltenden und belehrenden Inhalts in 
reicher Abwechſelung. 

Im nüächſten Quartal wird die „Poſener Zeitung“ eine ſehr 
abwechſelungsreiche und feſſelnde Erzählung 


Eine Entführung 


aus der Feder des geſchätzten Schriftſtellers Alexander Römer 
bringen, deſſen Roman „Die Glücksjäger“ den allgemeinen Beifall 
unſerer Leſer gefunden hat Außerdem gelangt noch ein Roman 


nach dem Engliſchen, 
" R ut h 4 


von Ottomar Bela, dem befanuten und beliebten Erzähler, 

zum Abdruck. N 
Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ beträgt 

bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der Stadt Poſen 

4:0 Mark pro Quartal. 

—: ¹¹ . ˙ . . ̃ ˙ BESTE DE DER 


Die Reichstagsſeſſion. 


In dieſer Woche gelangt die Reichstagsſeſſion zum Ab⸗ 
ſchluß. Formell hat dieſelbe vom 6. Mai 1890 bis jetzt ge⸗ 
dauert, indem man vom Sommer bis November zweimal eine 
bloße Vertagung eintreten ließ im Intereſſe der Fortſetzung 
der unterbrochenen Berathungen über das Arbeiterſchutzgeſetz 
und die Krankenkaſſennovelle. Thatſächlich aber verſteht man 
unter der letzten Seſſion den Abſchnitt der Berathungen, 
welcher mit dem 17. November 1891 begonnen hat. 

In dieſer Seſſion mit ihren bis jetzt 84 l 
(Weihnachtsferien vom 18. Dezember bis 12. Januar) ſind 
an erfreulichen Ergebniſſen, denen die freiſinnige Partei aus 
vollem Herzen zuſtimmen konnte, nur zu verzeichnen die 
Handelsverträge mit Oeſterreich⸗Ungarn, Italien, Belgien und 
der Schweiz. Die Hauptbedeutung derſelben liegt in der 
er der landwirthſchaftlichen Zölle, namentlich des 

etreidezolls von 50 auf 35 M. Für den deutſchen Export 
haben die Verträge nur inſofern eine Bedeutung, als ohne die⸗ 
ſelben die Benachtheiligung der deutſchen Ausfuhr durch fremd⸗ 
ländiſche Zollerhöhungen noch ſtärker ausgefallen wäre. Auch 
die Herabſetzung der Getreidezölle kann dauernd zu einer Ent⸗ 
laſtung des inländiſchen Konſums nur führen, wenn dieſelbe 
demnächſt auch der ruſſiſchen Einfuhr gegenüber Platz greift. 
Neben den Handelsverträgen wäre das in den letzten Tagen 
5 erheblichen Widerſpruch zu Stande gekommene Geſetz 
über Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung noch als ein ſolches 
u nennen, welches einen wirthſchaftlichen Fortſchritt in manchen 

eziehungen zu erleichtern im Stande iſt. 

Auf der Kehrſeite der Medaille aus der abgelaufenen 
Seſſion ſtehen die Krankenkaſſennovelle, das Telegraphengeſetz 
und das Weingeſetz. Letzteres kommt erſt in dieſen Tagen in 
dritter Berathung zum Abſchluß. Die freiſinnige Partei hat 
beſchloſſen, gegen das Geſetz zu ſtimmen, falls nicht die Be⸗ 
ſchlüſſe zweiter Berathung noch eine Abänderung erfahren. 
Der Werth des Wenngeſeges beſteht hauptfächlich darin, daß 
dadurch der Rechtsunſicherheit bei Auslegung des Nahrungs⸗ 
mittelgeſetzes gegenüber der Verzuckerung von Wein ein Ende 
gemacht wird. Dieſer Werth aber geht wieder verloren, wenn 
in dem neuen Weingeſetz eine ſolche bautſchukartige Beſtimmung 
beſtehen bleibt, wie ſie in § 7 enthalten iſt. Danach ſoll be⸗ 
ſtraft werden, wer wiſſentlich Wein, welcher einen an ſich zu⸗ 


jährlich 4 
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am Deutſchland. 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


lich drei Mal, 
anden auf die Sonn: und geſttage folgenden Tagen boch nur zwei Mal, 


an eig age = Mal. Das — 1 u Dienſtag, 29. März. 
Ausgabeſtellen 


läſſigen Zuckerzuſatz erhalten hat, unter Bezeichnungen feil⸗ 
hält oder verkauft, welche die Annahme hervorzurufen 
geeignet ſind, daß ein derartiger Zuſatz nicht gemacht iſt. 
Zu welchen Denunziationen Dritter kann eine ſolche Klauſel 
Anlaß geben? 

Die Gründe, aus denen die freiſinnige Partei gegen die 
Krankenkaſſennovelle geſtimmt hat, ſind bekannt: eine ſchablonen⸗ 
hafte und in der Hauptſache ungerechtfertigte Ausdehnung des 
Verſicherungszwanges, namentlich in Betreff der Handlungs⸗ 
gehilfen, ſodann die Beſtimmungen der Novelle, welche die 
freien Hilfskaſſen, insbeſondere in Betreff der freien Aerzte⸗ 
wahl einengen. Das Telegraphengeſetz ſichert Herrn von 
Stephan alle Rechte, welche er bisher thatſächlich in Anſpruch 
genommen hat, auch geſetzlich zu, ohne daß dabei die Intereſſen 
der Telephonintreſſenten und ganz beſonders auch die Intereſſen 
der elektriſchen Leitungen zu Transport⸗, Beleuchtungs⸗ und 
anderen induſtriellen Zwecken hinlänglich gewahrt ſind. 

Eine große Zahl von Geſetzentwürfen bleibt in Folge des 
Schluſſes der Seſſion unerledigt, darunter von Regierungs⸗ 
vorlagen das Trunkſuchtsgeſetz, das Sittlichkeitsgeſetz, das 
Spionagegeſetz, von Geſetzentwürfen aus der Initiative der 
freiſinnigen Partei das Geſetz zur Sicherung des Wahlgeheim⸗ 
niſſes und das Geſetz über Korporationsrechte der Berufs⸗ 
vereine. Daſſelbe Schickſal erfährt der konſervative Geſetzent⸗ 
wurf in Betreff der Heimſtätten. N 

Gegen Schluß der Seſſion haben die Vorgänge in Preußen 
in dem parlamentariſchen Verhalten der Parteien eine Wendung 
herbeigeführt. Wäre dieſe Wendung acht Wochen früher 
erfolgt, ſo würde der Reichshaushaltsetat in einer weſentlich 
anderen Geſtalt zum Abſchluß gelangen. Nur der gouverne⸗ 
mentalen Stimmung der Zentrumspartei Angeſichts des Schul⸗ 
geſetzes iſt es zuzuſchreiben, daß beiſpielsweiſe die Mittel zu 
der großen Ausdehnung der Uebungen des Beurlaubtenſtandes 
und zur Vermehrung des Marineperſonals bewilligt worden 
ind. Aber die 8 darf den Zuſammenhang Bi 


e das einmal Bewilligte auch in dritter Beratung 
für bewilligt. Nur die Kreuzerkorvette K, hinſichtlich deren 
ſich die Zentrumspartei die Entſcheidung in zweiter Berathung 
ausdrücklich für die dritte Leſung vorbehalten hatte, wird mit 
dem Scheitern des Schulgeſetzes zugleich in die Tiefe gezogen. 

Die Regierung wird gegenüber den veränderten Verhält⸗ 
niſſen doppelt froh ſein, den Reichstag ſchließen zu können. 
Die ausſchlaggebende Zentrumspartei iſt Graf Caprivi per⸗ 
ſönlich nach wie vor wenge aber der Reichskanzler iſt 
für die Zentrumspartei zahlungsunfähig geworden auf dem 
Gebiete der preußiſchen br Die Mittelparteien find 
in ihrer Stimmung gegenüber dem Reichskanzler erkältet durch 
ſein Verhalten in den Schulgeſetzfragen. Nach jeder Richtung 
findet alſo der Kanzler beim Wiederbeginn der Seſſion im 
nächſten Herbſt eine ungünſtigere parlamentariſche Lage vor. 
Dies kommt insbeſondere in Betracht hinſichtlich der ange⸗ 
kündigten großen Militärvorlagen. Ohnehin wird ſich im 
nächſten Reichshaushaltsetat die Finanzlage erheblich un⸗ 
günſtiger anſehen, wie gegenwärtig. Wenn alsdann nicht zum 
Mindeſten die zweijährige Dienſtzeit von vornherein rund und 
latt zugeſtanden wird, ſo gehen wir einem parlamentariſchen 
onflikt mit Sicherheit entgegen. 


Deutſchlan d. 

— Berlin, 27. März. Der Reichskanzler hat 
eſtern das Verſtändigſte gethan, was er in ſeiner ſchwierigen 
55 thun konnte, er hat ſich auf die Rede des Fürſten Bis⸗ 
marck vom 25. Januar 1873 berufen, die als ein Kompendium 
aller Gründe für die vollzogene Aemtertrennung gelten 
kann. Aber wie auch ſonſt die Kompendien, ſo iſt dieſes bei 
aller Bezugnahme auf die Praxis der Staatsgeſchäfte nur ein 
Lehrgebäude, das wieder durch die Praxis ſelber widerlegt 
wird. Fürſt Bismarck hat das erfahren 11 — und er hat 
den Irrthum fünf Jahre darauf bereitwillig korrigirt, als er 
die Aemtertrennung für eine Unmöglichkeit erklärte. Auch Graf 
Caprivi wird es erfahren. Für den jetzigen Zuſtand hat der 
Reichskanzler aus Eigenem garnichts angeführt. Wenn man 
ſeine Rede gehört hat und jetzt nachlieſt, je mit dieſer Mangel 
im erſten Augenblick nicht ſo ſehr hervor, weil die Wiederholung 
der Argumente ſeines Vorgängers einen breiten Raum darin 
einnimmt. Es iſt eine nicht geringe dialektiſche Kunſtfertigkeit, 
die Graf Caprivi angewendet hat, als er den Schein erweckte, 
daß er die Scheidung des Kanzlerpoſtens vom preußiſchen 
Miniſterpräſidium aus ſich heraus ſachlich und logiſch behan⸗ 
delt und gerechtfertigt habe. Nichts davon iſt in Wahrheit in 
dieſer Rede, und der Reichskanzler hat es deshalb klugerweiſe 
unterlaſſen, auf die ſpäteren Einwendungen der liberalen Redner 
einzugehen. Es iſt immer das Kennzeichen einer zurechtge⸗ 


nſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
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. 
legten Formel, daß ihr Urheber im Gefühl der Schwäche dieſe 
Formel ſich damit begnügt, ſie ein für allemal hingeſtellt zu 
haben. Weitere Auseinanderſetzungen werden in ſolcher heiklen 
Lage als mißliche Verführungen auf ein ſchwierigeres Gebiet 
gern vermieden. Graf Caprivi iſt ſonſt gewandt genug und 
daneben ein bischen rechthaberiſch, jo daß er es ſelten unter⸗ 
läßt, in einer Debatte das letzte Wort zu behalten. Geſtern 
hat er ſich mit dem letzten Worte begnügt, aber dieſe Er⸗ 
klärung gleichſam ex cathedra läßt die Dinge durchaus auf 
dem alten Fleck, worüber ein ſo kluger Mann wie Graf 
Caprivi ſich am allerwenigſten täuſchen wird. Die Debatte 
hat naturgemäß nicht in die Tiefe der jüngſten Kriſe ein⸗ 
dringen können, vielmehr nicht in ſie eindringen wollen. Das 
Wichtigſte iſt eigentlich von allen Rednern nur geſtreift worden, 
weil es in der That nicht am Platze iſt, jetzt, in einem 
ſchwierigen Uebergangszuſtande, auf dieſe Vorgänge, die noch 
lange nicht abgeſchloſſen ſind, ſtärker zu drücken. Es war ſtets 
derſelbe Ton, der in den Reden Richters und Bennigſens, 
Kardorffs, Manteuffels und auch des Grafen Balleſtrem er⸗ 
klang, die Bereitwilligkeit nämlich (und bei den Konſervativen 
und bei dem Centrum der ausdrückliche Wunſch) die neuen 
Verhältniſſe ſich zunächſt entwickeln zu laſſen und abzuwarten, 
was die Zukunft bringen wird. Dies Abwarten iſt kein ge⸗ 
künſtelter ſondern der ſelbſtverſtändliche Ausdruck der Lage. 
Auf keiner Seite kann etwas Anderes geſchehen, als ruhig zu⸗ 
zuſehen, wie das Morgen und Uebermorgen ſich geſtalten wird. 
Bei den Liberalen wirkt dabei die berechtigte Genugthuung 
über einen erreichten großen Erfolg mit, beim Centrum das 
Verlangen, zu retten, was noch zu retten iſt. Die Rede des 
Grafen Balleſtrem iſt ſelbſtverſtändlich im Einverſtändniß mit 
der Fraktion und, wie man erfährt, als Ergebniß einer 
Fraktionsſitzung gehalten worden. Daß im Zentrum eine 
weniger verſöhnliche Richtung vorhanden iſt, eine partiku⸗ 
lariſtiſch gefärbte Oppoſitionsſtrömung, ein Niederſchlag der 
* 1 n ändert nichts an 
er enwärtigen Sachlagen. Dieſer Flügel der Partei 
iſt en ick n mächtig 1 um ſich Ft 
zuſetzen, und die Führung bleibt dem klerikalen Agrarierthum, 
in deſſen Namen Graf Balleſtrem ſprach. Das Zentrum giebt ſich 
denn alſo ſchlecht und recht mit der Löſung der Kriſe zufrieden, 
und Caprivi iſt auch fortan der Mann des Vertrauens der 
Ultramontanen. Daß er der Konſervativen gleichfalls ſicher ſein 
darf, brauchte nicht erſt geſagt zu werden, und vermuthlich 
darum hat die Rechte ſich dieſe Erklärung geſchenkt. Den 
Schlüſſel zur wahren Situation findet man in drei hervor⸗ 
ſtehenden Momenten der geſtrigen Debatte. Das erſte iſt der 
vielſagende, von keiner Seite angezweifelte, mit ernſtem zuſtim⸗ 
mendem Schweigen aufgenomme Hinweis des Abg. Richter auf 
die Unklarheit des Verhältniſſes der Miniſter zu einander und 
der Minifter zur Krone. Das Syſtem der Kabinetsregie⸗ 
rung, wie es der Abg. Richter genannt hat, iſt in den jüngſten 
Ereigniſſen mit ſchwerer Wucht in die Erſcheinung getreten. 
Auf dieſe Bemerkung des freiſinnigen Führers hat auch Graf 
Caprivi nichts erwidert, und dies Schweigen iſt bezeichnend. 
Er hat nicht widerſprochen, weil es nichts zu widerſprechen 
giebt. Das zweite der erwähnten Momente iſt die Erklärung 
des Reichskanzlers, daß ihm die Unterſtützung ſeiner Kollegen 
im preußiſchen Staatsminiſterium leicht geworden ſei, weil er 
ſich in keinem einzigen Falle dabei von feiner Ueberzeugung 
in trennen brauchte. Mit anderen Worten: Graf Caprivi be⸗ 
ennt ſich auch heute noch zum Zedlitzſchen Volksſchulgeſetz, 
im Gegenſatz zum Kaiſer! Das dritte Moment ergiebt ſich 
aus dieſen beiden und hat mit ihnen dieſelbe Struktur. Es 
ſteckt in der prononzirten Vertrauenskundgebung des Zentrums 
für den Grafen Caprivi. Dieſe a bedeutet im Grunde 
daſſelbe, was der Abg. Richter ſagte, und was der Reichs⸗ 
kanzler in ſeiner wichtigen Zwiſchenbemerkung erklärte, nämlich, 
daß nach dem wohlbegründeten Urtheil aller politiſch denken⸗ 
den Köpfe der eigentliche Schwerpunkt. der letzten Vorgänge 
im Willen der Krone liegt. Der Liberalismus zieht 
daraus, unbeſchadet ſeiner Genugthuung über das Scheitern 
der Schulvorlage die Folgerung, daß Erſchütterungen im Gange 
der inneren Politik am wirkſamſten vermieden werden können, 
wenn die konſtitutionelle Regierungsform einen ſolideren Aus⸗ 
bau erhält, ſei es im Wege eines ausgeſprochen parlamentari⸗ 
ſchen Syſtems, ſei es durch die Errichtung von Reichsmini⸗ 
ſterien. Das Zentrum wieder ſchließt aus dieſer Lage, daß 
Graf Caprivi als das Opfer von Ereigniſſen, die ihm über 
den Kopf wuchſen, auch weiterhin geſtützt und unterſtützt wer⸗ 
den muß. So finden ſich in dieſer wichtigen geſtrigen Ver⸗ 
handlung allerlei ſcharfe Spitzen nach Stellen hin, die außer⸗ 
halb des eigentlichen Getriebes der Politik ſind, und die Kunſt 


des Leſens zwiſchen den Zeilen kann die Bevölkerung diesmal 1 


in beſonders hohem Grade üben. So umfangreich die Debatte 
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werbeordnungsnovelle vom 1. Jun En, 
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war, ſo ſteckt das Weſentlichſte nicht in dem, was geſagt, ſon⸗ 
dern in dem, was nur ep 2 — 99 75 5 Fine 
ti die ſich Graf Kanitz bei Herrn v. Bennigſen und beim 
Mengen von Schönaich⸗Karolath holte, braucht im Grunde 
nur protokollirt zu werden. Dieſer Herr hat das Seinige 
dahin, und die Konſervativen werden ihm nicht zu danken 


— In der am 24. d. M. abgehaltenen Sitzung ertheilte der 
Bundesrath die Zuſtimmung: den durch die Beſchlüſſe des 
Reichstags abgeänderten Geſetzentwurf, betreffend das Tele⸗ 
graphenweſen des deutſchen Reichs, dem Entwurf einer Ver⸗ 
ordnung über das Inkrafttreten der auf die Sonntagsruhe 
im Handelsgewerbe bezüglichen Beſtimmungen der Ge⸗ 

r 
kanzlers über die Zollbehandlung der in Keſſelwagen eingehenden 
Verſchnitt⸗Weine und Moſte und wegen Errichtung einer 
Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik und den Entwürfen zu 
Beſtimmungen, betreffend die Beſchäftigung von Ar⸗ 
beiterinnen auf Steinkohlenbergwerken, Zink⸗ und I — 5 
bergwerken und auf Kokereien im Regierungsbezirk Oppeln, jomte 
von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Rohzuckerfabriken 
und Zuckerraffinerien. — In ſeiner Sitzung vom 26. d. M. hat der 
Bundesrath ferner dem Entwurfe einer Verordnung betreffend 
die Verpflichtung der Arbeitgeber zur Mittheilung der Zahl der 
An Fabriken und dieſen er Anlagen am 1. April 1892 
beſchüftigten Arbeiterinnen ſowie dem Ausſchußberichte über 
den Geſetzentwurf, betreffend die Feſtſtellung eines 
Reichshaushalts⸗ Etat für 1892/93 (Koſten zum Bau ftrategi- 
ſcher Eiſenbahnlinien) zugeſtimmt. 

— Zu dem Verhalten des Herrn Miquel bei der 
Miniſterkriſis ſchreibt Abg. Barth in der „Nation“: 

Charakteriſtiſch iſt jedenfalls, daß ein Mann, der zu dem Ge⸗ 
ſetzentwurf, welcher die Kriſis veranlaßte, keinerlei öffentliche 
Stellung genommen hat, weder als Miniſter, noch als Abgeordneter, 
plötzlich zum Leiter der Geſammtpolitit Preußens und vermuthli 
demnächſt auch des Reichs avanzirt. In jedem anderen konſtitu⸗ 
fonell regierten Staate würde man es als ſelbſtverſtändlich be⸗ 
trachtet haben, daß der Nachfolger des Minifterpräftdenten aus 
dem politiſchen Lager zu nehmen ſei, welches im Sinne des Fallen⸗ 


achtrags zum 


ens der Vorlage thätig geweſen war. Und dieſe Richtung war 
Fe vorliegenden Falle ja auch im Miniſterium ſelbſt vertreten; 
vor allem in Herrn Miquel. Er war der gegebene Mann, um in 
ſolcher Lage das Kabinet zu rekonſtruiren. Zum mindeſten war 
er aber der natürliche Rathgeber bei der Auswahl eines neuen 
Minſſterpräſidenten. Und nun ſcheint es, als ob er nicht einmal 
in die Lage gekommen iſt, auch nur feine Meinung zu äußern. 
Das Miniſterium bekommt einen neuen Borges 
ſetzten, wie man einem Schulkollegium einen 
neuen Direktor giebt. Daß ein Mann wie Miquel jo 
etwas über ſich ergehen läßt, ohne ſeinen Abſchied zu nehmen, ja 
ohne dagegen auch nur zu reagiren, iſt auch ein Beweis dafür, 
wie tief unſer konſtitutionelles Leben noch in den Kinderſchuhen 

Die Paſſivität des Herxn Miquel iſt im vorliegenden Falle 
um fo unverſtändlicher, als Herr Miquel doch darüber nicht im 
Unklaren fein kann, daß die Mehrheitsparteien des Abgeordneten⸗ 
hauſes ihn für einen der Haupturheber ihrer ſchmählichen Nieder⸗ 
lage halten und nichts ſehnlicher wünſchen, als ihn bei nächſter 
Gelegenheit zu ſtürzen. Er hatte auch aus dieſem Grunde allen 
Anlaß, eine Situation zu ſchaffen, welche ihn in den Stand ſetzte, 
das Abgeordnetenhaus aufzulöſen, um ſich eine neue Mehrheit zu 


bilden. Daß die freifinnige Wartet nicht bereit iſt, ca. 3 Mill. Mart 
zu bewilligen, um den ehemals Reichs unmittelbaren die 
nicht zu Recht beſtehende Befreiung von der Einkommenſteuer ab: 
ukaufen, verſteht ſich nach den vorzährigen Verhandlungen von 
ſelbſt Aber auch die freilonſervative „Poſt“ behauptet, e ne Ent⸗ 
schädigung in Höhe des 13½ fachen des Steuerbetrages ſei höher, 
als bei der Berathung des Einkommenſteuergeſetzes angenommen 
worden. Zudem müſſe der Berechnung nicht der höhere Steuer⸗ 
betrag nach dem neuen Geſetze, ſondern der frühere zu Grunde ge⸗ 
legt werden; was eine Differenz von 33¼ Proz. ergebe. 

— Die angebliche Aus welſung des Chefredakteurs der 
antiſemitſſchen „Neuen deutſchen Zeitung“, Dr. Erwin Bauer 
in Leipzig wird von antiſemititſchen Blättern als unwahr be⸗ 


1 
25 Stöcker hat am Freitag voriger Woche in einer „chriſtlich⸗ 
ſozialen“ Verſammlung in Berlin den Satz ausgeſprochen: „Man 
hat es verſäumt, den Fortſchritten der Technik den Zügel der 
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Sittlichkeit anzulegen, der Induſtrieherrſchaft die S 

es Chriſtenthums aufzurichten.“ Vielleicht nimmt 
Stöcker ſpäter 8 darzulegen, wie man es machen ſoll, 
um dem Telephon, der Elektrizität, dem Mannesmannſchen Schräg⸗ 
walzverfahren den „Zügel der Sittlichkeit“ anzulegen. 

amburg, 27. ärz. Zur Reichskanzlerfrage 

ſchreiben die „Hamb. Nachr.“ inſpirirt: Die Stellung des 
reußiſchen Minfſters des Aeußeren werde unterſchätzt; derſelbe 
ei Reſſortminiſter für „deutſche“ Angelegenheiten und inſtruire 
aha Stimmen Preußens und könne dadurch fogar unter Um⸗ 
ſtänden dem Reichskanzler das Leben ſehr erſchweren. Wenn das 
preußiſche Miniſterium einig ſei, würde die jetzige Trennung der 
Poſten des Reichskanzlers und des Miniſterpräſidenten keineswegs 
geſchäftlich unhaltbar. Uebrigens ſei die Wahl eines Miniſters und 
die e der Miniſterien heutzutage nicht mehr ſo wichtig, 
als unter Wilhelm I., da der Kaiſer ſelbſt Reichskanzler ſei und die 
Politik ſelbſt leite. Darauf beruhe die Hoffnung, daß ein politiſches 
Auseinandergehen des Reichskanzlers und des preußiſchen Miniſter⸗ 
Präſidenten verhindert, und der Staatswagen nicht aus dem Ge⸗ 
leiſe gerathen werde. 


Rußland und Polen. 


* Petersburg. 26. März. Der Generalgouverneur von Finn⸗ 
land, Graf Heiden iſt zum Zaren nach Gatſchina berufen worden. 
Die Berufung hängt mit der Frage der Aufhebung der 
Renn Grundgeſetze zuſammen. — Mr. White, 
der Bevollmächtigte des Barons Hirſch, iſt hier angekommen, um 
in Audienz beim Zaren eine Milderung der Ausweiſungs⸗ 

aßregeln gegen die Juden nachzuſuchen. — Hieſigen 
Blättern zufolge unterbleibt die geplante Vereinigung der 


chranke 


tärbezirke Warſchau und Wilna. 

Riga, 24. März. (Orig.⸗Bericht der „Poſ. Ztg.“) 
Der Kampf der baltiſchen und panſlaviſtiſchen Partei 
des Dorpater eſthniſchen literariſchen Vereins gegen 
und für den Redakteur Körw und feine Intereſſen hat mit 
dem Siege der Balten auf der neuerlichen Verſammlung des 
Vereins doch nicht ſein Ende gefunden. Die Panſlaviſten 
nehmen bereits Anlauf zu einem neuen Vorſtoß gegen die 
Balten. Dieſer Tage fuhr der Präſes des genannten Vereins, 
Profeſſor Köler, aus Petersburg wieder nach Dorpat und von 
dort nach kurzem Aufenthalt und in Begleitung zweier Geſin⸗ 
nungsgenoſſen nach Reval. In Reval wurde mit den dortigen 
Panſlaviſten, worunter der Redakteur Körw und der Zenſor 
Trusmann, gemeinſchaftlich Rath gepflogen. Was dort beſchloſſen 
worden, wird von den Panſlaviſten in ihrem Intereſſe ſtreng⸗ 
ſtens geheim gehalten, und kann ich deshalb Poſitives darüber 
nicht mittheilen. Gerüchtweiſe erfahre ich aber, daß die Pan⸗ 
ſlaviſten, falls es ihnen nicht gelingen wird, ihren Ideen bei 
dem Verein Eingang zu verſchaffen und Körw in den Vereins⸗ 
verband wieder aufnehmen zu laſſen, auf die Auflöſung des 
Vereins hinarbeiten werden. Das Haupt dieſer ganzen pan⸗ 
ſlawiſtiſchen Mache iſt natürlich immer Profeſſor Köler, der 
in Petersburg Fühlung mit Regierungsorganen hat und bei 
ihnen Gehör findet. — Eine überraſchende Kunde kommt aus 
Petersburg: Das Rigaer Börſenkomitee und die Börſen⸗ 
bank ſind auch in die Zahl der zu ruſſifizirenden baltiſch⸗ 
deutſchen Inſtitute einbezogen worden. Die Frage, betreffend 
die Einführung der ruſſiſchen Geſchäftsſprache in dieſen Inſti⸗ 
tuten ſoll ſoeben der Berathung in den Regkerungskreiſen 
unterliegen. 


Frankreich. 

Paris, 26. März. (Deputirtenkammer.) Bei Berathung der 
Interpellation über die jüngſt ſtattgehabten Tumulte in der 
Kirche St. Merri während der Predigt eines Prlieſters, gegen 
welche mehrere in der Kirche anweſenden Sozialiſten laut proteſtirt 
hatten, nahm der an Stelle des verſtorbenen Biſchofs Freppel ge⸗ 
wählte Abt d Hulſt für den Prieſter das Recht, Predigten zu 
halten, in Anſpruch. Die Katholiken könnten wohl die Republik an⸗ 
erkennen, revolutionäre Doctrin aber könnten fie nicht annehmen. 
Der Miniſterpräſident Loubet erklärte hierauf, die Regierung 
werde nicht zulaſſen, daß die Kanzel zu einer politiſchen Rednertri⸗ 
büne umgewandelt werde. Sollten die Geſetze nicht ausreichen, ſo 
würde die Regierung die Kirche ſchließen laſſen. Ueber eine Pre⸗ 


digt eines iriſchen Jeſuiten, welcher über die Armee beleidigende 
Aeußerungen gethan, befragt, erwiderte goubet, der betreffende Prediger 


werde ausgewieſen werden. Schließlich wurde eine Tagesordnung, 
welche die Erklärung der 1 billigt und letztere auffordert. 
den Miniſter der Kulte zur Beobachtung der Geſetze der Republik 


zu verpflichten, mit 351 gegen 116 Stimmen angenommen. 


Rumänien. 


Ueber eine Reihe faſt unglaublicher Gaunereien in 
Rumänien wird aus Bukareſt Folgendes berichtet: Die mit der 
Uebernahme des Brennmatexials im Hafen von Galatz betrauten 
Agenten der rumäniſchen 9 verkauften einen Theil der 
Kohlen an Privatleute in verſchiedenen Gegenden der Moldau. 
Es wurde fonitatirt, daß dieſe Agenten allein in der Zeit vom 15. 
nen 1891 bis zumß 1. Februar 1892 neunzig Waggons 
Prima⸗Kardiff⸗Kohlen geſtohlen und verkauft haben. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet worden. Bisher hat die Staatsan⸗ 
waltſchaft 14 Beamte, ſowie die beiden jüdiſchen Großhändler 
Leibovict und Herſchovici aus Galatz, welche die Vermittler ſpielten, 
verhaften laſſen. Bemerkenswerth iſt, daß die geſtohlenen Kohlen 
n Galatz für Rechnung der Eiſenbahn verladen, an die verſchiedenen 
Stationen als Regiewaare verſendet und dort ausgeladen wurden, 
ohne daß das Dienſtperſonal dieſer Stationen von dem Betruge 


irgend etwas geahnt hätte. 
Serbien. 


* Belgrad, 26. März. Der ruſſiſche Botſchafter, Baron 
Mohrenheim, veritändigte, einer Meldung der Voſſ. Ztg.“ 
zufolge, den Exkönig Milan, daß ſeiner Bitte um Aufnahme in 
den ruſſiſchen Staats verband mittelſt kaiſerlicher Geneh⸗ 
migung willfahrt ſei. Milan empfängt überdies aus der 
kaiſerlichen Privatſchatulle eine monatliche Penſion von 
viertauſend Rubeln, welche ihm ſofort entzogen wird, falls 
er ohne Einwilligung der ruſſiſchen Regierung nach Serbien zurück⸗ 
geht. Ebenſo übernahm der kaiſerliche Fonds die Garantie 
für das von ihm bei der Wolga⸗Kamabank angeſtrebte Anlehen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
L. C. Berlin, 27. März. Dem Reichstag iſt, wie ſchon tele⸗ 
prapbiieh gemeldet, doch noch ein Nachtragsetat zugegangen, 
er als einmalige Ausgabe für Rechnung aller Bundesſtaaten einen 
Betrag von 9643400 M. für die Vervollſtändigung des 
Eiſenbahnnetzes im Intereſſe der Landesverthei⸗ 
digung in Anſpruch nimmt. Es handelt ſich zunächſt um den 
Neubau einer Linie, welche die elſäſſiſchen Bahnen in Verbindung 
ſetzt mit den badiſchen, und zwar von Roeſchwoog (Station der 
Strecke Germersheim⸗Straßburg) in der Richtung auf Karlsruhe 
mit Ueberbrückung des Rheins bei Roppenheim Die elſäſſiſche 
Strecke koſtet 2 Mill., die Rheinbrücke 4 Mill. M. Ferner ſollen 
folgende Linien zweigeleiſig ausgebaut werden: Thorn (Katha⸗ 
rinenflur)⸗Korſchen (225,6 Km.), Trier l. U.⸗Landesgrenze bei 
Sierck⸗Diedenhofen (70,6 Km.), Saaralben⸗Bendsdorf (24,4 Km.) 
Saaralben⸗Obermodern (57.5 Km.), Obermodern⸗Hagenau (17,6 Km.), 
gauenn Gele 280 (22,5 Km.). Endlich ſollen an verſchiedenen 

unkten Geletje, Waſſerverſorgungsanlagen, Ladevorrichtungen u. . w. 
hergeſtellt werden. Die Geſammtkoſten ſind veranſchlagt auf 
32 231440 M. Mit Baden ſchweben die Verhandlungen noch. 
Dagegen iſt zwiſchen dem Reich und Preußen bereits am 19. März 
d. 8 ein Abkommen getroffen, wonach Preußen den zweigeleiſigen 
Ausbau der Strecken Thorn⸗Korſchen und Trier⸗Diedenhofen, ſowie 
die Ergänzung der Bahnanlagen übernimmt. Die Koſten ſind ver⸗ 
anſchlagt auf 15 540 800 M., wozu das Reich einen Pauſchalbeitrag 
in Höbe von 9 448 800 M. leiſtet. 

Berlin, 26. März. Die Kommiſſion des Herrenhauſes 
für Handels⸗ und Gewerbsangelegenheiten beantragt, eine Petition 
um Einführung eines Zolles auf Rohkupfer der Staats⸗ 
regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Berichteritatter iſt 
der Frhr. v. Stumm. Der Beſchluß ſetzt ſich in Widerſpruch 
mit den neuen Handelsverträgen, welche ausdrück⸗ 
lich die Zollfreiheit des Rohkupfers aussprechen und dem Reiche 
jedenfalls die einſeitige Einführung eines Rohtupferzolles auf zwölf 


Jahre unterſagen. 
Lokales. 


8 Poſen. 28. März. 
Reichsbank. Intereſſenten machen wir darauf aufmerkſam, 
daß die Lombard⸗Zinſen pro I. Quartal 1892 bis zum 31. d. Mis. 


zu entrichten ſind. 
Poſener landſchaftliche Darlehnskaſſe. Intereſſenten 


— . k.... ... 


Stadttheater. 
Poſen, 28. März. 


„Der Seekadett“, Operette von Rich. Gense. 

Der geſtrige Sonntag brachte in dieſer Spielzeit zum 1. Male 
Gende's Seekadett, eine Operette, welche, der früheren Zeit, da 
die Operette von Frankreich nach Deutſchland übertragen wurde, 
noch angehörig, für viele ihr nachfolgende Operetten eine gute 
Quelle geweſen iſt, aus der man ſchöpfen und für eigenes Un⸗ 
vermögen Hilfe finden konnte. In Gence's Muſik pulſirt noch 
eigenes Leben und urſprüngliche Selbſtändigkeit, und wenn 
ſeine Melodien auch dem Geſchmack einer leicht zu befriedigenden 
Menge, der es mehr auf äußeren Sinnenreiz als auf ethiſchen 
Gehalt ankommt, mit Vorliebe . ſo ſinken ſie 
doch noch nicht zu der Tiefe des Gaſſenhauers herunter, ſondern 
laſſen wärmere Empfindung vermuthen. Auch die Ausarbeitung 
der einzelnen Nummern und beſonders der größeren Enſemble⸗ 
ſtücke iſt muſikaliſch gewiſſenhafter und kunſtpoller geſtaltet, als 
man ſie in der modernen Operette anzutreffen pflegt. Der 
Seekadett hat ſeit Jahren ſich in Poſen einer größeren Beliebt⸗ 
heit erfreut, und ſo konnte es denn auch geſtern nicht fehlen, 
daß ſich ein recht zahlreiches Publikum zu der Aufführung ein⸗ 

den hatte. Für dieſelbe ſind nicht nur Regie und 
muſikaliſche Direktion bemüht geweſen, ſondern auch den dar⸗ 
ſtellenden Mitgliedern gebührt für ihr ſicheres und energiſches 
allgemeiner Anerkennung. Fräulein 


Friſche und pikanten Geſangsvortrag, wie wir ſie wiederholt 

— 9 früheren Leiſtungen wahrgenommen haben. Nebenbei 
möchten wir aber eine kleine Bedenklichkeit wegen der Koſtümirung 
äußern. War es nöthig, daß die Schaufpielerin Fanchette Michel 


auch ſchon in Kadettenſtiefeln einherſchritt? Herr Bollmann 


ſpielte den Braſilianer mit feurigem Tempo, ohne zu über⸗ 
treiben; gerade darin liegt die beſondere Wirkung faſt aller 


Nollen, die wir von Herrn Bollmann, welcher ja einem on dit 


zufolge dem Stadttheater auch weiter angehören wird, geſehen 
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haben, daß er ſich wohl zu hüten weiß, die Linie des Wahr⸗ 
ſcheinlichen ſelbſt in der tollſten Drollerie zu überſchreiten. 
Fräulein Körber gab die heimlich vermählte Königin ihrem 
Gatten gegenüber mit Innigkeit und launiger Eiferſucht und 
wußte dabei ihre Würde und Hoheit in gehörigen Reſpekt zu 
ſetzen. Der Vortrag des Walzers im erſten Akte war zierlich 
und geſchmackvoll und gab auch wieder Beweiſe von recht er⸗ 
freulicher geſanglicher Durchbildung. Herr Funke verſtand es, 
die Verlegenheit, in welcher er durch ſeine Stellung zur Königin 
als ihr Gatte und durch das plötzliche Erſcheinen ſeiner früheren 
Geliebten Fanchette gebracht wurde, recht draſtiſch zum Ausdruck 
zu bringen. Das Zeremonienmeiſterpaar war wie auch ſonſt 
ſchon üblich durch Fräulein Paulmann und durch Herrn 
Kroſſeck ſo vortrefflich vertreten, daß die Erheiterung des 
Publikums zum guten Theile auf ihre Mitwirkung zurück⸗ 
zuführen iſt, und auch Herr Textor hat mit ſeinem fixen 
Mungo nicht wenigen Antheil daran. WB. 


+ Die Pariſer Mittfaſten, die Mi-Careme, ſcheint in dieſem 
Tuber eine wahre Auferſtehung gefeiert Sei haben, und ſeit den 
agen des Katſerreiches dürfte fich die Seineſtadt wohl ſelten ſo 
königlich unterhalten haben als am 24. März d. J. Zwei Um⸗ 
ſtände haben weſentlich dazu beigetragen, dieſen Tag zu einem 
äußerſt glanzvollen, hier gleichbedeutend mit Boge ch lärmen⸗ 
den, zu geſtalten. Der verhältnißmäßig ſpäte Zeitpunkt, auf welchen 
er fiel, brachte ein herrliches Frühlingswetter und dann gabs eine 
bemerkenswerthe Neuerung. Italien und Nizza haben ihre Con⸗ 
fettis, Paris mußte ſie auch haben! Während der eigentlichen 
Karnevalszeit wurde man auf der Straße von beſonders gut ge⸗ 
launten Perſonen mit kleinen kreisrunden Papierſchnitzeln beworfen, 
welche die in Nizza üblichen Confetti aus Gips erſetzen ſollten. 
Doch mußte man damals noch die Dinger aus Italien kommen 
laſſen, während man geſtern mit nationalen, im Inlande gefertigten 
Papierconfettis bis zum Ueberdruß beworfen würde. Die Bapier- 
ſtückchen flatterten wie Schneeflocken in der Luft und bedeckten 
centimeterhoch das Pflaſter der Boulevards. Da nun eine Düte 
davon einen Franc koſtet, zogen es ſparſame Leute und die liebe 
Straßenjugend vor, ſich ihren Vorrath vom Boden aufzuleſen und 
ſich eines widerwärtigen Gemenges von Staub und Paplerſchnitzeln 
zu bedienen. Die „Académie de medicine“ dürfte den ſtrebſamen 


Geiſt, der dieſe beneidenswerthe Neuerung hierher ver E hat, 
kaum mit einem Preiſe auszeichnen. Im Uebrigen iſt die Mi- 
Carsme der Tag der Wäſcherinnen und ihr Umzug bringt un⸗ 
gesäblte Menſchen auf die Beine und hemmt den ganzen Verkehr. 

er Feſtzug beſteht aus einer Reihe von Kenn mit bunten 
Fahnen, natürlich auch ruſſiſchen aufgeputzten Breaks, auf welchen 
ich das Wäſchervölkchen in mehr oder weniger glänzenden Coſtumen 
bewundern und von der Marieillaiie und der ruſſiſchen Hymne 
umtoben läßt. Auf jedem dieſer Feſtwagen befindet ſich eine 
Königin mit einem, ſtets ein Coſtume Henri II. oder III. mit großer 
Würde tragenden König. Der Hauptanziehungspunkt des ganzen 
Luer der „clou“, iſt aber der ſechsſpännige, von Trommlern und 

rompetern begleitete Feſtwagen der reine des reines“, dex von 
allen übrigen Königinnen erwählten Königin. In dieſem Jahre 
wurde dieſes Ehrenamt einem 16jährigen hübſchen Mädchen, dem 
Fräulein Henriette Delabarre übertragen, und fie hat es mit An⸗ 
ſtand und Würde ausgeübt. Man ſieht alſo, daß die Pariſer 
Wäſcherinnen auch nach Heinrich Heine noch Helnriette heißen 
können, nur werden fie jetzt von ernitbaften Berichterſtattern 


intervievt, und es gelingt ihnen, ganz Paris einen es hindurch 
n Wenn aber auch Fräulein Delabarre am 3 
a reitag 


efeierte e figurirte, muß ſie doch ſchon am 
„trällernd kommen die Wäſche abzuholen“, jo verſicherte wen gitens 
der ſtrenge König⸗Vater den ernſthaften Berichterſtattern. Sonft 
brachte der Feſtzug noch die Wagen der Trödler des Temple, ſo⸗ 
wie jene der ſattſam bekannten Tanzlokale, auf welchen ſich die 
nicht minder bekannten Königinnen des „Chahut“ in einigermaßen 
herausfordernden luftigen Verkleidungen bewundern ließen. Im 

roßen und Ganzen hat man in Baris ſchon geſchmackvollere und 
ſehenswerthere Veranſtaltungen geſehen, Der ſeinerzeit von der 
reichen Korporation der Fleiſcher im feierlichen Umzuge durch die 
Stadt geführte Faſtnachtsochſe machte wenigſtens den Mund 
wäſſerig, denn es war ſtets ein ſchönes ſtattliches Thier, das viel⸗ 
verſprechend die lange Reihe der oulevard⸗Reſtaurants anglotzte. 
Seit dem Sturze des Katſerreiches tt dieſer Umzug jedoch unter⸗ 
blieben, und ſo viel auch jedes Jahr davon geſprochen wird, nicht 
wieder geſtattet worden. Bis zum n e belebten etwas 
zweifelhafte Masken die Boulevards und ſtand das Werfen von 
Papierconfettis in vollſter Blüthe, während in den glänzenden 
Räumen des Opernhauſes der letzte Maskenball ſtattfindet. Sein 
Bild unterſchekdet ſich von jenem auf der Straße nur durch den 
prächtigen Rahmen. Im Uebrigen dieſelben wenig erbaulichen 
Masken, der ohrenbetäubende Lärm und die entſeblichen Confettis! 
Das iſt die Mi-Carsme von 1892. 


n wir darauf aufmerkſam, daß die Lombard⸗Zinſen für das 
I. Vierteljahr bis zum 31. März d. Is. zu entrichten find. 

* Poſtaliſches. Am 1. April tritt in dem im Kreiſe Schroda 
befegenen Orte Slachcin, bisher zum Landbeſtellbezirke des 
Kaiſerlichen Poſtamts Schroda gehörig, eine Poſtagentur in 
Wirtſamkeit. Den Landbeſtellbezirk von Slachein bilden folgende 
Ortſchaften zc.: Chocicza, Dorf, Rittergut und Vorwerk, Wödae 
Dorf und Abbau. Piontkowo czarne, Dorf, Rittergut und Abbau, 
Grujec, Dorf, Abbau und Vorwerk, bisher zu oslaw gehörig, 
Vierzchno, Dorf, Gut und Kolonte, Nietrzanowo Rittergut, Slach⸗ 
ein, Kolonie, Chudzice, Dorf, Rittergut und Kolonie, Rumieiki, 
Adlig-, Rittergut, Rumiejki, Kirchlich⸗, Dorf, bisher zu Schroda 

börig. Ihre Verbindungen erhält die neue Poſtagentur mit 
chroda und zwar durch ce 0 zweimal und ſonntäglich 
einmal in jeder Richtung verkehrende Botenpoſten. 

Ferner tritt am 1. April in dem im Kreiſe Jaxotſchin be⸗ 
legenen Orte Slawoſzew, bisher zum Landbeſtellbezirke des 
Kaiserlichen Poſtamts Kotlin gebörig, eine Poſtagentur in 
Wirkſamkeit. Den Landbeſtellbezirk von Slawoſzew bilden folgende 
Ortſchaften ꝛc.: Slawoſzew, Gut, Abbau, Kolonie, Forſthaus und 

legelei, Bonczew, Vorwerk, Racendowo, Dorf, Dominium, Ziege⸗ 
ei und Forſthaus, Parczew, Vorwerk, Neurode, Vorwerk, ſämmt⸗ 
lich bisher zum Landbeſtellbezirke von Kotlin gehörig. Ihre Ver⸗ 
bindungen erhält die neue Poſtagentur mit Kotlin, und zwar durch 
wochentäglich zweimal und ſonntäglich einmal in jeder Richtung 
verkehrende Botenpoſten. 

br. Der Erzbiſchof v. Stablewski hat am Sonnabend Nach⸗ 
mittag bald nach 3 Uhr die Wohlthätigkeits⸗Anſtalt der grauen 
Schweſtern von der heiligen Eliſabeth in der Wieſenſtraße beſichtigt 
und darauf noch die Karmelitertirche beſucht. 

br. Eine Comeniusfeier hat heute, Montag, Vormittag auch 
in der höheren Töchterſchule des Fräulein Valen⸗ 
tin in der Theaterſtraße ſtattgefunden. Herr Oberlehrer Dr. Beck 
hielt gelegentlich derſelben eine kurze Anſprache an die Schüle⸗ 

nen, wies in derſelben auf das bewegte, zum Theil in unſerer 
Provinz zugebrachte Leben des Johann Amos Comenius 
bin und beſprach in leicht faßlicher Weiſe die Bedeutung des 
großen Lehrers und Erziehers.) 

1. Die ſtädtiſche Gasanſtalt hat i. J. 1890/91: 2684 410 
Kubikmeter Gas (gegen 2618560 im Vorjahre) erzeugt. Davon 
wurden zur Straßenbeleuchtung 523050 Kubikmeter (gegen 
578 085 im Vorjahre, zur Beleuchtung der königlichen Gebäude 
453 342, der ſtädtiſchen Gebäude 129 472 Kubikmeter, zum vat⸗ 
verbrauch nach Gasmeſſer 1099 307, zum Betrieb von Motoren 
117145 (gegen 57 894 im Vorjahre), zum Heizen und Kochen 
12875 Kubikmeter (gegen 11 495 im Vorjahre) abgegeben die 
Gasanſtalt jelbit verbrauchte 62 921 Kubikmeter; die Verluſte be⸗ 
trugen 286 348 Kubikmeter die durchſchnittliche Tagesabgabe 
betrug 7902, die ſtärkſte 12 370, die geringſte 3140 Kubikmeter. 
Am 31. März 1891 befanden ſich 25 Gasfnotoren im Betriebe, 
von denen der größte (in Mylius Hotel) 16 Pferdekraft, der 
kleinſte , Pferdekraft hatte. Aus den zur Vergaſung gelangten 
9896 090 Kg. Steinkohlen find 6927 263 Kg. Koass produzirt, 
mithin per 100 0 Kohle 70 Prozent Koats gewonnen worden, 
wovon 7 (61403 Kg. verkauft wurden; der Verkauf von Koaks, 
Theer und Ammoniakwaſſer ergab eine Geſammteinnahme von 
135374 M., der Verkauf von Gas zu Privat⸗Beleuchtung 319 800 
Mark, das zur öffentlichen W verwendete Gas reprä⸗ 
ſentirte einen Werth von 73000 M. Der Ueberſchuß von 
176 782 M., welcher ſich ergab, wurde folgendermaßen verwendet: 
35000 M. zur Verſtärkung des Reſervefonds; zur Kämmereikaſſe: 
a) die Koſten der Straßenbeleuchtung 73000 M., b) baar als 
Ueberſchuß 68 782 M., Summa 176 782 M. 


br. Der Verein junger Kaufleute hat am Sonnabend 
Abend im Lambert ſchen Saale ſein Winterfeſt bei außer⸗ 

öhnlich ſtarker Betheiligung — es ſo ungefähr 850 Per⸗ 
onen, Damen und Herren, theilgenommen haben — gefeiert. 
Saal war mit Fahnen, Gutrlanden, Kränzen und Schildern in 
überreicher Weiſe geſchmackvoll dekdrirt. Beim Eintritt in den 

aal erhielt jede Dame ein ſchönes Andenken an den Feſtabend. 
Mit einem von einem der Vorſtandsmitglieder verfaßten und ge⸗ 
ſprochenen Prolog wurde die Feſtlichkeit eröffnet, es folgte die au 
führung zweier Einakter von Vereinsmitgliedern, Damen ſowie 
Herren, zuerſt des Schwankes „Er muß taub ſein“ und dann 
des ſehr bekannten Helmerding'ſchen Schwankes „Die 
Weinprobe.“ In den Tanzpauſen und zwiſchen den Auf⸗ 
führungen wurden mehrere Lieder von Fräulein Finckelſtein 
vorgetragen und reichſter Beifall belohnte jedesmal die Sängerin. 
In der Mitternachtspauſe trat der bekannte Salonmagiker Herr 
| Ludolph Schradieck auf und unterhielt die Feſtgäſte mit 
überraſchenden Geſchwindigkeitskünſten und Täuſchungen auf das 
2 Bis zum frühen Morgen hielten die Tanzpaare aus 
und nur ſchwer konnten ſich die einzelnen r ruppen von 
einander trennen, denn das Amüſement war bei der intereſſanten 
Abwechſelung ein allgemeines und reiches geweſen, dafür hatte das 
Wee Komitee des Vereins nach beſten Kräften geſorgt. 
* Der Provinzialverein zur Fürſorge für entlaſſene 
gene und Korrigenden hielt am 24. d. Mts. ſeine 
ordentliche Stunt uche ab. Nach Verleſung des letzten 
Gesungsprototons machte der Vorſitzende verſchiedene geſchäftliche 
Mitthe lungen, insbeſondere von dem Eingehen des Zweigvereins 
Lobſens, was ſehr bedauert wurde. Die Einladung zur nächſten 
Versammlung der deutſchen Schußvereine in Eiſenach wurde ab⸗ 
elehnt, dagegen beſchloſſen, den Herrn Erzbiſchof zu bitten, dem 
ereine bei ſeinem gemeinnützigen Liebeswerke mitzuhelfen. Ein⸗ 
gegangen waren der 23. Jahresbericht des e tel 
Frankfurt a M., der 10. Jahresbericht des evangeliſchen Lokal⸗ 
vereins zu Breslau und der 7. Jahresbericht des Fürſorgevereins 
für den Regierungsbezirk Kaſſel, von denen Kenntniß genommen 
wurde. Von den 5 vorliegenden Fürſorgeanträgen ſind 2 durch 
Beſchaffung von Stellen erledigt, 1 wurde abgelehnt, wegen 1 
ſchweben die Ermittelungen und 1 ſoll den Zweigvereinen mit⸗ 
getheilt werden: auch ſoll an die Zweigvereine das Erſuchen er⸗ 
geben, bis zum 21. April cr. ihre Geſchäftsberichte einzureichen, 
— der Hauptbericht bis zur Generalverſammlung noch im 
ruck erſcheinen kann, der Tag derſelben wird ſpäter mitgetheilt 
werden. Die zu beantwortenden Fragen ſind die aus dem Vor⸗ 
jahre, nur ſollen die den Zweigvereinen direkt und die ihnen vom 
Provinzialverein in Rundſchreiben überwieſenen Fürſorgefälle 
auseinandergehalten werden. Schließlich verabſchiedet ſich der 
Borfigende, Herr Ober⸗Staatsanwalt W 
janunlung, da er dom 1. April er. ab an das Kammergericht 
Berlin verſetzt iſt, und Herr Oberlandesgerichtsrath König 
richtet an den Scheidenden Namens des Ausſchuſſes warme 
Worte des Dankes für ſein jahrelanges erfolgreiches Wirken als 
Vorſitzender und ruft ihm ein herzliches Abſchiedswort zu. 

d. Der hieſige volniſch⸗ſozialiſtiſche Verein Rownosé“ 
(Gleichheit) hielt um 27. d M. im Topolinskiſchen Lokale ſeine 
General⸗Verſammlung ab. Es wurden, meiſtens in deutſcher Sprache, 
mehrere Vorträge gehalten, und zwar von den Herren Flachs, 

Wieſe und Supert; der Letztere, ein hieſiger Pole, gegenwärtig in 
Hamburg, richtete an die anweſenden Polen die Aufforderung, dem 
internationalen ſozialiſtiſchen Verbande beizutreten. 

„Der polnische Volksleſezirkel⸗Verein hielt bier heute 
unter Vorſitz des Dr. Lebinski ſeine Generalverſammlung ab. Nach 
dem zur Verleſung gebrachten Jahresbericht hat der Verein i. J. 
1891 36 050 Bücher (gegen 42 565 im Vorjahr) verbreitet; neue 


achler, von der Ver⸗ 


Der % 


Leſezirkel wurden 97 (gegen 108 im Vorjahre) gegründet, ſo daß die 
Geſammtzahl derſelben jährlich 1208 beträgt. e Einnahme be⸗ 
trug 10 411 M., die Ausgabe 9648 M., außerdem iſt von früher 
her ein bedeutender Fehlbetrag vorhanden. 

* Stadttheater Morgen Dienſtag findet, um weiteren Kreiſen 
Gelegenheit zu geben, die am Freitag zur Feier des 25 jährigen 
Stiftungsfeſtes der Polytechniſchen Geſellſchaft 1 Feſtvor⸗ 
ſtellung kennen 8 lernen, eine Wiederholung De ben ſtatt, auch 
das lebende Bild wird zu Anfang wieder geſtellt werden. Die 
e de Aptechulſth cen ben daft 

ls Grundlage und erſtes Bild wird b enen ſeinen Lehrſatz 
den Schülern erklärend ſowie Archimedes im letzten Augenblick vor 
ſeiner Exmordung durch plündernde Soldaten vorgeführt. Ein 
großer Sprung führt zu Galilei vor der Inquiſition dann zu 
Kopernikus mit ſeinen aſtronomiſchen Inſtrumenten und Gutten⸗ 
berg mit der erſten gedruckten Bibel. Die dritte Abtheilung bringt 
die Erfinder der neueren Zeit, ſo James Watt mit der erſten 
Dampfmaſchine, Franklin und Stephenſon mit der erſten Lokomotive. 
Ueber dieſen durch Illumingtionskörper angedeutet, das Gaslicht 
und als Schlußapotheoſe, alles überſtrahlend und das Gas über⸗ 
windend, Electra mit Diadem und Fackel. Allegoriſche Figuren 
des Friedens ſowie Genieen mit elektriſchen Guirlanden machen 
den Schluß. Demſelben folgt die komiſche Oper „Die beiden 
Schützen“, die hier zum erſten Male bekanntwerdende e Dean 
Spieloper. Den Schluß bildet der Einakter „Ein Bengaliſcher 
Tiger. Das Theater wird auch an dieſem Abend elektriſch be⸗ 
leuchtet werden. Mittwoch verabſchiedet ſich das Operettenperſonal 
mit der zweitletzten Aufführung von Seekadett“. Donnerſtag findet 
die letzte Opernvorſtellung ſtatt. Am Freitag beginnt Fräulein 
Reiſenhofer vom Leſſingtheater in Berlin ihr erstes Gaſt⸗ 
ſpiel. Für den Reit der Sation (bis 1. Mai) werden von jetzt 
an Bons zu 10 Stück abgegeben. Die ſeitherigen Abonnenten 
können darauf ihre Nummern erhalten — die übrigen können be⸗ 
liebig umgetauſcht werden. Eine n iſt noch, daß Bons zu 
Benefizen Gültigkeit haben. 10 Bons J. Rang koſten 20 M., 
Parquet 17,50, II. Rang 10 M. 5 

* Aufgehobenes Konzert. Wie aus dem Anzeigetheil zu 
erſehen iſt, findet das Judie⸗Konzert nicht ſtatt. Wie uns 
mitgetheilt wird, iſt heute eine Depeſche eingegangen, daß Madame 
Judic in Krakau krank geworden iſt, jo daß dieſelbe gezwungen 
wird, pose die ganze Tournee aufzugeben. 

br. Feſtlichkeiten. Die Vereinigung der Zahlmeiſter⸗Aspi⸗ 
ranten hieſiger Garniſon hat am Sonnabend Abend im Tauber'⸗ 
ſchen Elabliſſement, das Unteroffizierkorps des 47. Infanterie⸗Re⸗ 
giments im Zoologiſchen Garten ihre Wintervergnügen gefeiert. 
Beide Feſtlichkeiten waren ſehr gut beſucht und nahmen einen all⸗ 
ſeitig befriedigenden Verlauf. 

br. Krons Menagerie ſcheint ihre an anderen Orten er⸗ 
probte Anziehungskraft auch hier im vollſten Maße zu bewähren. 
So war beſonders am Sonntag der Beſuch aus allen Kreiſen des 
Publikums ein äußerſt zahlreicher und der Beifall, den ſowohl die 
im beſten dz befindliche hochinteceſſante Thlerſammlung als 
die kühnen Produktionen der Thierbändiger Mr. Charles und Ma⸗ 
ad rederika fanden, ein allgemeiner. Es bieten in der 
That dieſe Vorſtellungen für jeden Thierfreund des Intereſſanten 
genug um einen Beſuch der nur kurze Zeit hier verweilenden Me⸗ 
nagerie zu verlohnen. Die Dreſſur der zu den Produktionen ver⸗ 
wendeten Thiere iſt, wie wir noch hinzufügen wollen, eine ſo vor⸗ 
zügliche, daß ihre Vorführung das Gefühl der Aengſtlichkeit in den 
Hintergrund treten läßt, ohne daß das Intereſſe beim Publikum 
deshalb darunter leidet. 

—Rittergutsverpachtung. Wie wir hören, geht die Pachtung 
der Herrſchaft Mur. Goslin vom 1. Juli d. J. ab in den Beſitz 
des Rittergutsbeſitzers Herrn Scherz aus Plauen in der Lauſitz 
über. Der bisherige Pächter, Herr Zeyſing, war nicht zu bewegen, 
die jeit 18 Jahren Innegebabte Pacht weiter zu behalten und jo 

at . | die Pachtobzekte um fait 18,000 Mark pro 
Jahr billiger, als der 1 Pächter in Pacht RE da an⸗ 
dere Bewerber auch zu dem ſo ſehr herabgeſetzten Pachtzinſe die 
Herrſchaft nicht pachten wollten. Die Verwaltung des Domänen⸗ 
fideitommiſſes des herzoglichen Hauſes Sachſen⸗Altenburg wird 
demnach in den nächſten 18 Jahren faſt 400,000 Mark weniger an 
Pachtzins erhalten, als in den vorigen 18 Pachtjahren; es iſt dies 
ieben tl) in nennenswerther Ausfall. 
dl. Für die polniſch⸗katholiſche Gemeinde zu Brooklyn 
in Amerika iſt eine ſchöne Damaſt⸗Fahne beſtimmt, welche ſich 
egenwärtig in dem hieſigen Szpetkowskl'ſchen Schaufenſter 
In der Berliner Straße) befindet. Auf der einen Seite iſt ein 
C 5 auf der andern ein Bild von Johannes dem Täufer 
geſtickt. 
br. Auf der Walliſchei hat am Sonnabend die Ausgabe von 
Eſſen an bedürftige Leute in dem dortigen Schulgebäude aufgehört. 
Es find am letzten Tage noch insgeſammt 500 Portionen ausgege⸗ 
ben worden. ; 

br. Diebſtähle. Am Sonnabend Abend bald nach 10 Uhr 
ſind auf dem Centralbahnhofe zwei Mädchen, Schweſtern, die eine 
etwa 18, die andere 21 Jahre alt, welche ſchon wegen Kohlendieb⸗ 
ſtahls beſtraft find, verhaftet worden. Beide Schweſtern hatten 
hrem Vater etwas Geld, ſowie einige Wirthſchaftsſachen entwendet 
und wollten ſich nun ohne Weiteres nach außerhalb begeben. — 
In der Warſchauerſtraße wollte ſich am Sonntag Abend ein erſt 
vor EN aus dem Arbeitshauſe in Koſten entlaſſener, ſchon 
wieder hier ſich ohne Obdach und ohne Beſchäftigung aufhaltender 
Mann in ein Haus einſchleichen, um daſelbſt einen Ueberzieher im 
Werthe von 15 Mark zu entwenden. Auf friſcher That ertappt, iſt 
der Spitzbube ſogleich wieder verhaftet worden. f 

br. Auf tzer Gebiet iſt am Sonnabend zwiſchen der 
Marien⸗ und Bukerſtraße zur beſſeren Verbindung ein erhöhter 
gepflaſterter Jun 5 hergeſtellt worden. 

d. In Jerſitz bei Poſen fand am 27. d. Mts. im Golan ſchen 
Saale eine polniſche Wählerverſammlung behufs Gründung einer 
ſtändigen Organiſation für die Wahlen zur Ge⸗ 
meindevertretung, zum Abgeordnetenhauſe und zum Reichstage, 
ſowie zur Aufſtellung von Kandidaten für die bevorſtehenden 
Wahlen der Gemeindevertreter ſtatt. Nachdem der Baumeiſter 
Margowski eine Anſprache gehalten, wurde Dr. Kozuſzkiewicz zum 
Vorſitzenden der Verſammlung gewählt. Unter den Rednern be⸗ 
fand ſich auch der Dekan Wolinski, welcher zur Eintracht auf⸗ 
forderte. In das Wahlkomitee, als das ſtändige Organ für die 
Wahlen, wurden 7 Mitglieder, die Herren M. Palacz, Chmielewski, 
Wojciechowski, Czerwinski, Noskiewiez, Mager und Dr. Kozuſzkiewicz 
gewählt. Zu den bevorſtehenden ahlen wurden nur für die 2 
und 3. Klaſſe der Wähler Kandidaten aufgeſtellt, da in der 1. 
Klaſſe das Deutſchthum dominirt. In der 2. Klaſſe wurden auf⸗ 
eſtellt die Herren Koſicki, Margowski, Jakubowski, Dr. Kozuſzkiewi 
n der 3. Klaſſe die Herren Bartkowiak, Czerwinski, Wojciechowski, 

Bartoſzewski. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 28. März. In parlamentariſchen Kreiſen ver⸗ 
lautete heute, der Miniſter Bötticher werde von ſeinem Poſten 
im Miniſterium und im neichsamt des Innern zurücktreten 
und das Oberpräſidium der Provinz Heſſen⸗Naſſau übernehmen, 


um Miniſter⸗Vizepräſidenten ſei Miquel deſignirt, den der 
aiſer geſtern empfangen habe. Authentiſches darüber iſt bisher 
nichts bekannt. 

Köni I 28. März. Die Schifffahrt ift ſeit Mittag 
wieder eröffnet Inter Aſſiſtenz des Eisbrechers kamen die 
W „Louiſe“ und „Diana“ nach fünfſtündiger Haff⸗ 
fahrt an. 


Berlin, 28. März. (Telegraphiſcher Spezial⸗ 
bericht der „Poſener Ztg.“) Der Reichstag verwies den 
Nachtragsetat für die Reichseiſenbahnen an die Budgetkommiſſion 
und ſetzte die dritte Etatsberathung fort. Bei dem auswärtigen 
Amt erklärte auf eine Anfrage des Abg. Graf Kanitz Staats⸗ 
ſekretär Marſchall, daß nur die meiſtbegünſtigten Staaten 
die Vortheile der Handelsverträge haben ſollten. Abg. Graf 
Kanitz wollte Amerika ausgeſchloſſen wiſſen, wogegen Staats⸗ 
ſekretär Marſchall, unterſtützt von den Abgg. Barth und 
Möller, hervorhob, daß die Vereinigten Staaten mit den 
deutſchen Einzelſtaaten die Meiſtbegünſtigung ausbedungen 
hätten, was auch auf das Reich übergehe. 

Bei Berathung des Etats des 
wurde der Antrag Meyer⸗Arnswalde auf größere Aufwendung 
ſtaatlicherſeits für Kunſtzwecke im nächſten Etat abgelehnt. 
Nach Erledigung des Militäretats wurde dann Vertagung auf 
morgen beſchloſſen. 

Berlin, 28. März. Telegraphiſcher Spezialbericht 
der „Poſener Zeitung.“] Abgeordnetenhaus. (Schluß.) 
Das Abgeordnetenhaus nahm weiterhin das Geſetz über 
die an Milzbrand gefallenen Thiere in erſter und zweiter 
Leſung an. In erſter Berathung wurde dann die Vorlage, 
betreffend die Entſchädigung der Reichsunmittelbaren diskutirt. 
Abg. Rickert (freiſ.) erklärte ſich Namens der Freiſinnigen 
gegen jede Entſchädigung als verfaſſungswidrig und bedauerte, 
daß die Reichs unmittelbaren nicht freiwillig auf die Entſchädi⸗ 
dung verzichteten. Auch Abg. Friedberg (natlib.) ſchloß ſich 
dem Bedauern Rickerts an, erachtete jedoch das Entſchädigungs⸗ 
recht durch das Einkommenſteuergeſetz für feſtgeſtellt. Sämmt⸗ 
liche anderen Redner ſprachen im Sinne einer Entſchädigung, 
Abg. v. Heereman (Ztr.) ſogar für einen höheren Entgelt. 
Darauf wurde die Vorlage an die Budgetkommiſſion verwieſen. 

Im Herrenhauſe wiederholte Miniſterpräſident Graf 
Eulenburg die Erklärung, daß die Regierung auf das Volks⸗ 
ſchulgeſetz verzichte. Darauf wurde von der Denkſchrift der 
Anſiedlungskommiſſion Kenntniß genommen und dieſelbe 
erledigt, worauf die Etatsberathung begann. Bei derſelben 
bedauerten v. Kleiſt⸗Retzow, Frhr. v. Durant und Graf 
Schulenburg die Beſeitigung des Volksſchulgeſetzes, womit 
der chriſtlich⸗konfeſſionelle Boden verlaſſen ſei. v. Jerin 
konſtatirte, daß dieſe Erklärungen nicht im Namen der kon⸗ 
ſervativen Partei abgegeben ſeien. Miniſterpräſident Graf 
Eulenburg beſtritt gegenüber dem Grafen Schulenburg, 
daß eine Lockerung zwiſchen dem Reich und Preußen zu be⸗ 
fürchten ſei. Die Ober⸗Bürgermeiſter Weigert und 
Boettcher, ſowie der Fürſt Hatzfeld begrüßten die 
Zurückziehung des Volksſchulgeſetzes, wodurch der religiöfe 
Friede wiederhergeſtellt ſei. Kultusminiſter Boſſe erklärte, 
daß der chriſtlich⸗konfeſſionelle Boden nicht verlaſſen ſei, ſondern 
auch von ihm vertreten werde, aber ohne Unduldſamkeit und 
Fanatismus. Nach Schluß der Generaldebatte, in der noch 
Frhr. v. Manteuffel, Graf Klinckowſtröm und Frhr. 
v. Durant eine Beſchränkung der Freizügigkeit forderten, wurde 
Vertagung auf morgen beſchloſſen. 

Berlin, 28. März. [Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Ztg.“] Nach der „National⸗Ztg.“ ſoll der jetzige Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter v. Heyden⸗Cadow zurücktreten und Graf 
Eulenburg das Landwirthſchaftsminiſterium übernehmen. Be⸗ 
gründeter als dieſe iſt die Nachricht, wonach Staatsſekretäx 
v. Boetticher fein Portefeuille zur Verfügung geſtellt habe, 
um das Oberpräſidium in Kaſſel a übernehmen. Seine De. 
miſſion iſt aber abgelehnt worden. i 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur, 
* Am 1. 


ed 
ril d. J. tritt die gegen früher bedeutend abgeän⸗ 
derte Gewe 25 e or 25 ung für das Deutſche Reich vom 1. Ju 
1891 in Kraft. Namentlich wegen des in derſelben enthaltenen 
Arbeiterſchutzgeſetzes und der einſchneidenden Vorſchrift 
über die Sonntagsruhe iſt für die weiteſten Kreiſe der Hand 
und Gewerbetreibenden, Arbeitgeber und Arbeitnehmer, Prinzipe 
und Gehilfen u. ſ. w. die genaue Kenntniß dieſer Beſtimmungen 
dringend erforderlich. — Ebenſo tritt am 1. April d. J. die neue 
Landgemeindeordnung für die ſieben öſtlichen Provinzen 
der Monarchie vom 3. Juli 891 in Kraft. — Von beiden Geſeßen 
ſind in J. U. Kern's Verlag (Max Müller) in Breslau handliche 
Text⸗Ausgaben mit ausführlichem Sachregiſter zum Preiſe vor je 
50 Pf. (be Franko Zuſendung ſe 55 Pf.) erſchlenen, auf die 45 
unſere Leſer 2 — der Wichtigkeit dieſer beiden Geſetze beſonders 
aufmerkſam machen. b 
»Die bevorſtehende Oſterzeit giebt der Illuſtrirten 
Frauen⸗ Zeitung Gelegenheit, in Ihrem ſoeben erſchienenen 
vierten Heft Hinweiſe auf eine angemeſſene Tracht der junge 
Mädchen zu bringen, die zum erſten Male zur aeg gebe 
oder konfirmirt werden ſollen. Die Bedürfniſſe unſerer Frauen⸗ 
welt werden im Uebrigen mit gewohntem Geſchick berückſichtigt, ſo 
daß die Toilette für Haus und Geſellſchaft in gleichem Maße zu 
ihrem Rechte kommt. In der für künſtleriſche Handarbeiten be⸗ 


ſtimmten Abtheilung des Blattes fährt die Redaktion fort, dem 


wechſelnden Geſchmack durch die Reproduktion älterer Arbeiten eine 
feſte Grundlage zu geben. Beſonders ein 1 Behandlung 
erfährt die faſt vergeſſene, wirkungsvolle Technik der italieniſchen 
Gobelin⸗Stickecei. Der Unterhaltung dient eine ſtimmungsvolle 
Novelle „Der Prüfſtein“ von Fedor von Zobeltſtz der eine zierli 
Humoreske „Ein Peſſimiſt“ von Carl Müller⸗Raſtatt wirkungsv 
ege überſteht. Unter den muſtergültigen Illuſtrationen mögen die 
Wledergabe des prächtigen Bildes von Skarbina „Am alten Rhein“ 
und humorvolle Skizzen von Friedrich Stahl hervorgehoben werden, 
die eine anmuthige Erinnerung an das Koſtüm⸗Feſt der Berliner 
Kunſt⸗Akademiker „Aus dem Jahre 2000“ bieten. 


eichsamts des Innern 


1 


r Sr Beenden iu 


zu 


r 


Dan 


Die Geburt eines Fohftigen 
Knaben zeigen hocherfreut an 


Jacob Rothholz 


u. Frau. 
Pudewitz, den 26. März 1892. 


Sonnabend, den 26. d. M. 
verſchied nach ſchwerem Leiden 


4575 


unſer ee Gatte, 
5 3 8 5 
Onke 


Ahr Selig 15 


in er 69. Lebensjahre. 
Rogaſen, den 27. März 1892. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 

Verlobt. Frl. Be Dürr 
mit Hrn. Dr. phil. Karl Schall 
in e Frl. Eliſabeth 
Tſcharmann mit Hrn. Landge⸗ 
0 Na Heinrich Leonhardt 
n Le 

Verehelicht. Hr. Bankbeamter 
Guſtav Dorn mit Frl. Helene 
Sopeia in Berlin. 

eſtorben. Hr. Julius von 

Poſer in Dresden. Hr. Notar 
Aloys Vogels in Siegburg. Hr. 
Dr. Ad olf Brennecke in 
. Hr. Fritz Zickner in 
Hr. Karl Eckſtorff in 
Berlin. Hr. Geh. Reg.⸗ und 
Medizinalrath Dr. J. F. Pianka 
in Berlin. Hr. Rentier Emil 
Baer 5 in Berlin. Frau Ober: 
örſter Jacobi, geb. Michaal in 
Sulingen. Fr. Marie Heyer, 
geb. Pardow in Berlin. Frau 
Gymn.⸗Lehrer Helene Feldmann, 


2 Janſſen in Krefeld. Frl. 


eonharde Ehrne von Melchthal 
in München. 


* 

Suhler. Die. 
Dienſtag, den 29. März 1892: 
Wiederholung der Feſtvor⸗ 

ung zur Feier des 
5 jährigen Stiftungsfeſtes 
der Polytechniſchen 


+ 


eſellſcha 
. 2 C. M. 


Die beiden Schützen. 
Komiſche Oper in 3 Akten 
von A. Lortzing. 
Ein bengaliſcher 
Tiger. 
Luſtſpiel in 1 Nufsuge von 
Otto Randolf. 
Bous haben Gültigkeit. 
ne, den 30. März 1892: 
Abſchiedsvorſtellung des 
perettenperſonals. 
Zum 2. Male: 
Der Seekadett. 
Große Operette in 3 Akten 
von R. Genöe. 


Das für den 31. März 
angekündigte Konzert a 
Madame 


Anne Judie 


findet in Solge plötzlich ein⸗ 


der 
Die 
werden 


etretener rankheit 
ünſtlerin nicht ſtatt. 
gekauften Billete 
wieder eingelöſt bei 


Ed. Bote & G. Bock. 


Handwerker⸗Verein. 


Mittwoch, d. 30. d. M. 


Ae ichen g der Kö⸗ 
nigliche iſenbahn⸗ 
2 und Lehr⸗ 
Weerkſtätten. 
arſch Nachmittag 


Abm 
ünktlich 2 Uhr vom 
itterthor. 4553 


Nd. 30. 3. L S Uhr J. I ſt 
Zoologie Garten. 


ir machen unſere geehrten 
Vereinsmitglieder darauf auf⸗ 
merkſam, daß vom 1. April cr. 
ab nur die neuen Mitglieds⸗ 
karten zum Beſuch des Gartens 
echtigen und erſuchen wir au 
Tee welche ſchon über den 
5 hinaus ihren Beitrag 
gem lt haben, einen Umtauſch der 
arten recht bald in unſerm 
Bureau, Berat 4 zu bean⸗ 


tragen. 1 455 
Der Vorſtand. 


D— ñ ͤ U2—5kͤ ü- 5«V?ä6— 


Nachruf! 


Am 25. d. M. verſchied nach längerem Leiden 


der Kaufmann ; 


Herr Marcus Bittiner. 


Der Verſtorbene gehörte über 20 Jahre dem 
Kollegium der Repräſentanten unſerer Korporations⸗ 


Gemeinde an, und 


hat es ſich in Bekleidung dieſes 


Amtes ſtets angelegen ſein laſſen, durch fein reiches 


Wiſſen mit regſtem Intereſſe das Wohl der Gemeinde 


zu fördern. 


4523 


Vermöge ſeines biederen Charakters war der 


Verblichene immer bemüht, 


den Frieden mit ſeinen 


Nebenmenſchen zu erhalten, ſein Wohlthätigkeitsſinn 
iſt vielen Armen in reichſtem Maaße zu Theil geworden. 


Wir werden dem Dahingeſchiedenen ſtets ein 
ehrendes Andenken bewahren. 


Buk, den 27. März 1892. 


Der Vorstand und die Keprälentauten der 
Gemeinde. 


jüdiichen 


2: Mietns-Gesuche.“ 
"Rononenplat 4 


elegante Wohnungen von 4, 5 
und 6 Zimmern u. Zubehör, 
parterre, I. und II. Etage, vom 
1. Oktbr ex. ab preiswerth zu verm. 

Näheres beim Portier daſelbſt. 

Sapiehaplatz 11 iſt im erſten 
Stock eine Wohnung von 4 Zim⸗ 
5 5 Küche und Nebengelaß vom 

1. Oktober cr. zu vermiethen. 

Näheres beim Wirth. 4539 fi 

Eckladen Markt und Wron⸗ 
kerſtr. Nr. 91 zu vermiethen. 

Möbl. Zimm. m. ſep. Eing. iſt 
ſofort mit Benfton zu vermiethen 
Gr. Gerberſtr. 8, II r. 456 

Waſſerſtr. 7, 2 Tr. l. tft 1 möbl. 
Z. m. ſep. Eing. vom 1. anz 
Venice: 

2 Zimmer, Küche, Wa in 
21 M. monatl. u. ein ar. Lager⸗ 
keller ſof. en 2 12 verm. 

E. m Sade 1 od. 2H. 
3. v. m. . K. ‘6. Gerberſtr. 36, III. r. 

Wilh.⸗Platz u. Theaterſtr.⸗Ecke 
eine kl. Wohnung ſof. zu verm. 

Ein möbl. Zimmer zu verm. 
Kanonenplatz 12, III Tr. 2588 

Ein ſchöner, großer 


Fekladen 


mit zwei Schaufenſtern in frequen⸗ 
teſter e Schneid e⸗ 
mühls, in welchem ſeit 5 Jahren 
mit beſtem Erfolge ein Putz⸗, 
Weiß⸗ und Galanteriewaaren⸗ 
Geſchäft betrieben wird, iſt mit 
Beer 5 gr vom 1. Ok⸗ 
tober d. Wein dem Preiſe von 
M. 850 für ein ähnliches Geſchäft 
zu vermiethen. 
Näheres zu erfahren bei 


Ad. Züllchauer. 


Schneldemühl. 


ela- Ab. 


Eine n — 
Stuhlfabrik © 
ſucht einen tüchtigen kautions⸗ 


fähigen Vertreter für 


Poſen. Adreſſen unter J. S. 8540 


befördert Rudolf Mosse, Berlin S. W. 
Meſſina⸗ Haus ſucht Ver⸗ 
treter für Verkäufe von Süd⸗ 
früchten, Olivenöl, Bimsſtein, 
Fruchteſſenzen (eigener Preſſe⸗ 
reien) ꝛc. ute Referenzen, ſowie 
elt zum Beſuche der Drogtiten, 
arfümerien⸗, Seifen⸗, Liqueur⸗ 
1 5 n erſte Be⸗ 


za 2 ffert = an Haaſen⸗ 
ogler, A.⸗G. Hamburg. 
Bekanntmachung. 
Die hieſige Kämmererſtelle mit 
Sur Jahreseinnahme von 1500 
k. iſt vatant und ſoll alsbald 


5 — beſetzt werden. Bewerber, 
welche mit dem Kaſſenweſen und 


ch] Verwaltungsdienſte e A, 


wollen ſich bis zum 20. 
bei ar melden. 
1500 Mk. 
Pinne, den 25. März 1892. 
er Magiſtrat. 


tn 


4|1 Lehrling per 1. April geſucht. 


Neuman Kantorowicz, 


Tuchhdlg. 


1 mit den nöthigen 


2 lichtige Werkſetzer 

255 Aushilfe auf 4 Wochen ſo⸗ 

ort geſucht. Schriftliche Mel⸗ 

a en mit Gehaltsangabe an die 

druckerei der Thorn. = 
Nulſchen Ztg. 

Lehrling verlangt 
Max Levy, 
Drogenhandlung, 
Petripl. 2. 


san OR 
Nr AR), 


finden dauernde Stellung. 4526 
Graudenzer General-Anzeiger. 
Geſucht wird ein 
junges Mädchen (mol), 


4549 


569 achtbarer Eltern, der polniſchen 


und der deutſchen Sprache mäch⸗ 
tig, per ſofort für ein Seifen⸗ 
chert Familienanſchluß ge⸗ 
8 ſichert. 4536 
Offerten unter D. R. 125 an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Suche für mein Drogen 
00 ae e gen, 0 


geſchäft ei 
Lehrling. 
Offerten erbitte ſchriftlich. 
Paul Wolff, 
Wilhelmsplatz 3. 
ud mein Wirthſchaftsmagazin 


e ich zum 1. April oder 
ſpäter einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. 4541 
Moritz Brandt, 
Poſen, Neueſtr. 4. 


1 — meine Colonialwaaren⸗, 
Delicateſſen und Vorkoſthandlung M 
ſuche ich per bald oder DLR 


en Lehrling. 


Otto Hoensch, 
Oſtrowo. 
Für meine Buch⸗ und Kunſt⸗ 
handlung ſuche ich einen 
Lehrlin 
chulkennt⸗ 


Ager Wilhelmsplatz 2. 
Friedrich "Ebbecke, 


In einer großen Molkerei der 
Provinz wird ein 4591 


Eleve 


zu ſofort oder ſpäter geſucht. 

Gefl. fr. Offerten 1 ri 591 
befördert die Exp. d. B 

Laufburſche en 4564 
Czapski, Markt 83. 


Einen 4579 
Lehrling 

mit guter Schulbildung und 

für ſein 


ene Handſchrift ſucht 
ron Sbüreau 
Ludwig Manheimer, 
Viktoriaſtr. 13, I. 
Einen Lehrlin er, 
Herrmann Lubinski, Markt 5 
Manufaktur⸗Waaren und 
Damen⸗Konfektion. 4577 


C. Aehſeld he Yucbandl, 


Wilhelmsplatz Nr. 1. 


% Einen Ansträger 1 


a 


a 


Friedr. 


der deutſch leſen kann, ed den 
Sommer über Beſchäftigun in |; 
der Selterwaſſerfabrit „J 
macherſtr. 3.“ 


Ein Lehrling 


Kun Kari nn Ant N ne 
ufnahme 
länder, Gigarrenfabrif. 


Kezietbinnen, Köchinnen, Stu⸗ 


den Ynfatischumen (St. Martinſtr. 6, II.) findet am 30. 
März eine 4551 


Austellung von in der Schule 3 Sandarbeiten 


ſtatt und ladet zur freundlichen Beſichtigung 
Die Direktion d. Were n e ordbilbungsſchule Srauenſchut 


intritt unentgeltlich.) 
Auf dem Bohne'ſchen Platz vor dem Berliner Thor. 


N ) | Ei 


Krons grosse Menagerie 


iſt 1 von en 10 bis Abends 10 Uhr 

eöffnet. Dreſſur mit einem ganzen Rudel 

en ausgeführt von der jugendlichen 
Thierbändigerin Mlls. Frederika, Senſa⸗ 
tionelle Dreſſur mit 4 afrikaniſchen Löwen 
und einer däniſchen Tigerdogge, ausgeführt vom berühmteſten 
Löwendreſſeur Mr. Charles. Haupt⸗ und 3 


ſtellungen: Nachmittags 4 und 6 Uhr, Abends 8 Uhr. 4556 
J. 0 9 
el BE EEE EEE 


d und ſämmtliche öſterliche Backwaare, 

Word Sr. Ehrwürden des Gemeinde⸗Rabbi⸗ 

ners Herrn Dr. Feilchenfeld empfiehlt 
in anerkannt guter Qualität 4590 


8. Mareus, von. 5 Pinski, SE 


Judenſtr. 26. 


lb) 
eee 


Tapeten⸗Lager 


82 von 4368 
Sigism. Ohnstein, 
Wilhelmsplatz 5 


BEE Eingang ſämmtlicher Neuheiten für 
die diesjährige Saiſon. 


Aeichhallige Auswahl. Pilligſle Preiſe. 
ee 


E. Meier's Reſtaurant 


Meinen geehrten Freunden und Gönnern 
a die ergebene Mittheilung, daß ich in der 


Großen Gerberſtraße Nr. 


(früher Hotel zum Schwarzen Adler) 


ein Restaurant mit Wein⸗Probirſtube 


eröffnet habe. 4385 
Um gütigen Zuſpruch bittet ganz ergebenſt 


E. Meier. 


does oed 
ünchener, Spatenbräu“, Gabriel Sedlmabr, 


529 Dortmunder (lichtes) Bier, Union⸗Brauerei, 


Nürnberger Export⸗Bier, c rere 


Culmbacher Ex Erport⸗ - Bier, Leonhard Eberlein, 
empfiehlt in Original⸗Gebinden jeder Größe und in Flaſchen 


Dieckmann, ( Schroepfer) 
Posen, Viergroß handlung. 


Münchner Löwenbräu 


erhielt auf der internationalen Ausſtellung für Armeebedarf, 
Hygiene und 1 hru ile zu Leipzig, die höchſte Aug 
zeichnung Goldene Medai 


General⸗Vertreter Oscar Stiller, Posen, 


Breiteſtraßte 12. 
Ein ordentlicher, nüchterner Ein wohlſit. Kaufm. der 


b i Mehlbr., der ſch. mehr. Jahre für 
rbe Ann, e. d. gr. Getreldeb. Meitteldentſchl 
sn hat, ſ. durch ſ. langj. Thätigk. 
an der 8 Börſe mit d. Ver⸗ 
hältn. der Radlenbeſ v. Leipzig 
u. Umg. gen. vertr., die Vertret. 
e. leiſtungsf Getreideh. mit oder 
ohne Inkaſſi zu übern. Vorz. Ref. 
ſteh. z. Seite. G. Anerb. u. L. 1423 
an Rudolf Mosse, Leipzig. 


Suche 
je 18 verh. 


Brennerei + Verwalter, 
bin 34 J. alt, 11 J. beim Fach, 
arbeite mit neueitem Verfahren u. 
bin i. jeder Hinſicht i. 5 4 
ſowie mit der rd chaft be⸗ 
wandert. Gütige Off. erb. Stieler, 
Kattenhof b. Jaſſow (Meckl.. 


1181 


4542 
Meldungen Bergſtr. 6. 


| Steilen-Gesuche, Wa 


benmädchen, u. tücht. Mädch. 
für alle Arbeiten empfiehlt 4572 


M. Schneider, 51. Martin 48. 


Juli er. bauernbe N 
4521 


Außerordentliche Generalver⸗ 

2 findet am 11. April 

achmittags 2 Uhr, im 

Sale des Herrn * 
a 


Tagesordnung: 
a. Abänderung ſämmtlicher 
9 des geltenden 


b. Wahl eines Mitgliedes 
des Vorſtandes, des Ren⸗ 
danten. 

C. Seitfeßung des Betrages, 
welchen jedes Mitalied 
ee e e 

der Verluſte aus früheren 
dab ren noch zu bezahlen 


PR den 27. März 1892. 
Der Vorſchußverein für die 
Stadt Koſtrzyn und deren 
Umgegend, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit unbe⸗ 
N Haftpflicht. 

Der Aufſichtsrath 


Brustmann, 
Vorſitzender. 
Die Erneuerung der Looſe 
zur III. Klaſſe Königl. 
Preuß 186. Lotterie hat 
bei Verluſt des Anrechts 


bis ſpäteſtens Donnerſtag, 
den 31. er., Abends 6 25 
zu erfolgen. 


H. Bielefeld, 


Königl. Lotterie-Einnehmer. 


Bekanntmachung. 


Zur Ausführung der wöchent⸗ 
lich dreimal während der Saiſon 
80 uni bis September in unſerem 

oolbade ſtattfindenden Konzerte, 
wird gegen Gewährung von zu⸗ 
ſammen 1000 M. eine gut em⸗ 
pfohlene, ee 12 Mann 
ſtarke Kapelle geſucht. 453 

Nebenverdienſt fit am Orte 
ſelbſt und in der Umgegend hin⸗ 
reichend zu finden. 

Bewerbungen find bis 1. Mat 
an uns zu richten. 

Inowrazlaw, den 26. März 1892. 
Der Magiſtrat. 
. ˙ REN A 


janz nur beſte Fabrikate, 
Pianinos empfiehlt zu Fabrik⸗ 
preiſen 4583 


Max Höselbarth, 


Pianoforteſtimmer, 
Theaterſtr. 2. 


Neue 


und gebrauchte Paletots, Anzüge, 
. u. ſilb. Uhren, gold. Ketten 

Goldſachen verkauft ſpottbillig 
re Pfandleih, Breiteſtr. 15. 


Ich bin ermächtigt, die 


Grundſtücke 


Breiteſtr. Nr. 1 und Große 
Gerberſtr. Nr. 30/31 ſofort 
zu verfaufen. Die Auszüge aus 
em Grundbuche, die Aufſtellung 
der Einnahmen und Ausgaben 
ſowie die Kaufbedingungen können 
in meinem Bureau Fer 


werden. 
Placzek, 


Rechtsanwalt, 
Schloßſtr. 4. 


Sichere Hypothek. 


Auf ein Grundſtück in beſter 
Lage einer ſehr lebhaften größeren 
Stadt werden zum 1. Juli oder 
früher 15,000 Mark in Höhe 
buptilarticher Sicherheit geſucht. 

Sefällige 1 beförd. die 
8 Ztg. sub = — 


Meine Wohnung befinden = 
jetzt Theaterſtr. 2, 


M. Höseibarth. 


Pianoforteſtimmer. 
Unterricht im Klavierspiel und 
in Stenographie (Syſt. Gabelsb.) 
wird ertheilt — gegebenen > 
auch Abends — von 4418 


Semrau, 

Blumenſtraße 4. 

Schüler 4447 
findet gute Penſion 5 
Luiſenſtr. Nr. 11, part. links. 


Penſionäre 
2 auch 3 find. in einer fir. anſt. 
Familie eine "all 6 8 auch 
2 9 266 in d. 


Sir Segel find. v. Oſtern 
eine gute Koſt und Logis. Off. 
Z. 548 poſtlagernd. 4566 

Verloren ein Trauring G. W. 
1. 7. 88. Abzugeben gegen 
Belohnung bei Muthſcha 
Friedrichſtraße 31. 


3 re 
cc 1 
299 

. ) 


Lokales. 


„Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 
br. Eine Comeniusfeier hatte auch der hieſige Zweig⸗ 
verein des allgemeinen deutſchen Sprachvereins 
am Sonnabend, den 26. d. Mts., um 8 Uhr Abends im Saale des 
vn Dümke veranſtaltet, zu welcher ſich die Mitglieder des 


gerade dieſer Tag zur Comeniusfeier ſich nachträglich als recht 
herausgeſtellt habe, da mehrere andere Vereine den Sonn⸗ 


begrüßen zu können. Vorher wolle er n nell zwei 

liche Vereinsangelegenheiten erledigen. ge der 

— sogen ein En 
e 


w 
deutſchung im Handels⸗ und Geſchäftsverkehr ebenfalls zu gleichem 
Maiwald vg welcher darüber in der nächſten, wahr⸗ 


ſcheinli 
wird. 


richt. Der enn Ae führte in kurzen Zügen etwa Folgendes 
aus: Mit Johann Amos Comenius erſchien vor 300 ha 1 
er, au 


Comenius in trüber, dunkler Zeit zum geiſtigen Führer ſeiner ver⸗ 
5 Glaubensgenoſſen, zu einem ſegenbringenden Lehrer der 

enſchheit, zu einem überzeugungstreuen Reformator in Erziehung 
und Schule, der in die allgemeine Verſumpfung auf dem Geblete 
des Schulweſens friſche Bewegung und fröhliches Leben brachte. 
Er war es, deſſen tief durchdachte Grundſätze für Erziehung und 
Unterricht heute noch als unumſtößliche daſtehen, deſſen umfaſſende 
Schulbildungen noch gegenwärtig als muſtergiltige und vorbildliche 
anerkannt, ja heute erſt in ihrem ganzen Werthe wieder erkannt 
werden; er war es, der allen geiſttödtenden Formel⸗ und Gedächtniß⸗ 
kram aus der alten Schule hinauswarf und dieſe zu einer lebendigen 
Werkſtatt des Geiſtes erhob; er war es aber auch, welcher der 

utterſprache wieder zu ihrem Recht verhalf und allen Sprach⸗ 
unterricht natürlich und vernunftgemäß geſtaltete, indem er ihn 
auf Anſchauung und Wirklichkeit gründete. Nach einigen biographi⸗ 
ſchen Notizen kam der Feſtredner auf die Zeit au ſprechen, als 
Comenius als Rektor des Gymnaſiums in Liſſa wirkte. Hier 
veröffentlichte oder vollendete er ſeine wichtigſten Unterrichts⸗ und 
Erziehungsſchriften oder entwarf doch den Plan zu denſelben. 
Hierher gehören die „Große Unterrichtslehre“, das 
Informatorium der Mutterſchule“, die „Sechs⸗ 
klaſſige Volksſchule“, die „Geöffnete Pforte der 
Sprachen“, die „Neueſte Methode der Sprachen“ 
und ſelbſt ſein ſpäter ausgearbeiteter weltberühmter „Orbis 

ictns“, welcher erſt 1657 in Nürnberg erſchienen iſt. 

omen ius erſtrebt eine allſeitige nicht einſeitige Erziehung 
und Bildung der Jugend, eine wahre Vorbildung für das Leben. 
Im Gegenſatz zu ſeiner Zeit fordert er, daß die Mutterſprache 
die Grundlage des häuslichen und bis zu einer gewiſſen 
Zeit auch des Schulunterrichts bilde; dann aber ſollen die 
Nachbarſprachen für den Umgang mit den Nachbarn — 
für die Polen tft alſo hier, ſagt er ausdrücklich, 
das Deutſche nöthig — und im Anſchluſſe daran das 
Laleiniſche gelernt werden, das nach ſeiner Anſicht zur Verſtän⸗ 


digung zwiſchen den Völkern ſich eigne und als gelehrte Weltſprache 
die Stelle der Mutterſprache einnehmen könne. In ſeiner „Gro⸗ 
ßen Unterrichtslehre“, Kapitel 22, unterſcheidet er für die 
Ausbildung in dieſen Sprachen vier Altersſtufen. Dieſen vier 
Altersſtufen entſprechen denn auch vier von ihm geſchriebene 
lateiniſche Lehrbücher, die er nach der Sitte des 17. Jahrhunderts 
bildlich benennt als Vorhof, Eingangsthür, Wohn⸗ 
haus und Schatzkammer der Sprache. Einer kurzen 1 
rung dieſer vier Lehrbücher fügte Herr Rektor Lehmann eine Be⸗ 
ſprechung der „Mutterſchule“ und des Informato⸗ 
riums“ zu derſelben hinzu. In erſterer namentlich A ſich 
das herrliche Gemüth eines echten Kinderfreundes, in ihr erkennen 
wir den feinen Kenner des Kinderherzens, den erfahrenen Erzieher 
und Schulmann. Comenius legt hier die Erziehung des Kindes in 
den erſten Jahren ganz in die Hände der Mutter und klangvoll 
durchtönt dieſe ſeine Schriften der Ruf: „Kommt, laßt uns unſere 
Kinder leben.“ Hieran fügte Comenius mit ſcharfer Folgerichtig⸗ 
keit „die Volksſchule“ an, welche man damals in unſerem 
heutigen Sinne noch nicht kannte und welche für alle Kinder ohne 
Unterſchied des Geſchlechts und des Standes vom 6. bis 12. Le⸗ 
bensjahre gefordert zu haben, das beſondere Verdienſt von Come⸗ 
nius iſt. In ſeiner unterrichtlichen Ausnutzung der 5 
chung gelangt er nicht nur zu der Forderung, daß bei der Erler- 
nung einer neuen Sprache an die verwandten Wörter einer ſchon 
bekannten angeknüpft werden müſſe, ſondern er wird auch zu einem 
elfrigen Vorkämpfer der Volksſchule als einer nothwendigen Vor⸗ 


ſtufe aller höheren Bildung. Um das Jahr 1630, alſo in Liſſa, 
ſchrieb Comenius „Das geöffnete ee Fi ein 
erſt in 1 


Buch für die Hand der Schüler beſtimmt, ateiniſcher, dann 
auch in deutſcher er herausgegeben. Sein letztes bedeutendes Buch 
iſt dann erſt 1657 erſchlenen, der Orbis ln se, dieſes Mutter⸗ 
duch aller neueren Bilderbücher, dieſes Lieblingsbuch der Jugend 
ahrhunderte hindurch. Seine gehaltvolle Feſtrede, welche nur eine 
eite der; Thätigkeit des bedeutenden Mannes berühren konnte, 
ſchloß Herr Rektor Lehmann mit den Worten eines Gelehrten, 
welcher über Comenius Folgendes geſagt hat: „In allen 
Ländern betreibt man das Studium einer befje- 
ren Lehrkunſt der Erziehung. Hätte Comenius 
auch nichts weiter geleiſtet, als daß er ſolche Saat 
von Anregungen in aller Seelen ausgeſtreut, jo 
hätte er genug geleiſtet.“ Als Anerkennung für den Red⸗ 
ner erhob ſich die Feſtverſammlung von ihren Plätzen, worauf der 
gemüthliche Theil des Feſtes ſeinen Anfang nahm. Die Herren 
vereinigten ſich zu einem Feſteſſen, deſſen Zubereitung dem Beſitzer 
des Bierhauſes, Herrn Dümke, alle Ehre machte. Bei der Zeittafel 
fehlte es nicht an verſchiedenen Trinkſprüchen, auch wechſelten Ein⸗ 
zelgeſänge mit Liedern, im Chor geſungen, mit einander ab. 


25 jähriges Stiftungsfeſt der Polytechniſchen 
Geſellſchaft in Poſen. 
. 1 


Feſteſſen und Ball. 2 

Die Mitglieder der Polytechniſchen Geſellſchaft hatten ſich am 
Sonnabend Abend mit ihren Damen und Angehörigen, insgeſammt 
etwa 200 Perſonen, im Mylius'ſchen Hotel zur eigentlichen 
Feſtfeier des 25 jährigen Jubiläums verſammelt. Die oberen 
Räume waren von den Herren Weckmann, Kindler und 
Engelmann mit Blumen, Guirlanden und Kränzen geſchmückt 
und die Wände mit Draperien und allegoriſchen Figuren in wahr⸗ 
haft künſtleriſcher und überaus geſchmackvoller Weiſe dekorirt. Im 
roßen Saale war die Jeſttafel gedeckt, auf welcher bei dem 
laß jeder Dame eine kleine Ueberraſchung la 
neben einer Sertgeltung, in welcher wichtige politiiche Tagesfragen 
und beſonders die hieſige Eindeichung humoriſtiſch beſprochen 
waren, ein beſonders zu dieſer Feier gedrucktes Kommers⸗Lieder⸗ 
buch vertheilt, in welchem ſämmtliche Lieder, welche während des 
25 jährigen Beſtehens der Geſellſchaft bei irgend einer Gelegenheit 
geſungen und gedichtet wurden, abgedruckt worden ſind. Auch 
wurden Loosnummern an die Damen vertheilt, für welche die Ge⸗ 
winne nachher gezogen werden konnten. Die Feſttafel wurde mit 


der Geſellſchaft ward am 3. März 1870 bereits unter Bethel 


g. Außerdem wurde | bildeten jetzt regel 

Regelung des Warthebettes. Nachdem zu Anfang 
Herr Regierungsbaurath Wernekink in Folge 
ſetzung von hier den Vorſitz niedergelegt hatte, wurde ein aus den 
Herren Willenbüche i 
beſtehendes Direktorium gewählt. Für die Gewerbevorſchule be⸗ 


drei Jahre 500 


— r — — 


einer von zwei jungen Damen, Angehörigen der Geſellſchaft, vier⸗ 
händig geſpielten Ouverture eröffnet, während der Vorſitzende im 
Verlaufe der Tafel ſelbſt den Toaſt auf den Kalſer ausbrachte, 
worauf die Feſttheilnehmer ſich von ihren Plätzen erhoben und 
ſtehend die Nationalhymne ſangen. Weiter wurden noch . N 
lieder und einige Solis gelungen, ſowie verſchiedene Toaſte auf 
den Vorſtand, die Polptechniſche Geſellſchaft ſelbſt und die Damen 
ausgebracht. Fröhlichkeit, geſunder Humor und zwangloſe Unter⸗ 
5 würzten die Freuden der Tafel in ganz beſonderer je. 
Nach Schluß der Tafel begab ſich die faded al in die oberen 
Räume des Hotels, woſelöſt mehrere Glücksbuden 1 e waren, 
an denen die Damen ſich auf Grund der erhaltenen Loosnummern 
ihre Gewinne ausſuchen konnten. Dort herrſchte ein lebhaftes, un⸗ 
9 . echtes Jahrmarktstreiben, bis etwa um 12 Uhr die 

länge der Muſik 12 Tanze riefen. Auch während des Balles 
gab es in den Pauſen noch Abwechſelung und Unterhaltung der 
verſchiedenſten Art und beim Tanze ſelbſt wechſelten Blumenwalzer. 
Fächertournee und Boukettournee mit einander ab. In den Neben⸗ 
räumen des Ballſaales ſetzte man a in zwangsloſen, gemüthlichen 
Gr Frey zuſammen; hier wurde geſcherzt und gelacht und überall 
Gere te gemüthliches, feſtliches Leben und Treiben. Erſt die frühen 
Morgenſtunden mahnten zum Aufbruch und verſchiedene Gruppen 
und kleine Geſellſchaften konnten ſich erſt beim hellen Sonnen⸗ 
ſchein des Sonntages von einander trennen. Mittags um 12 Uhr 
45 dann im Dümke ſchen Lokale noch ein gemüthlicher Früh⸗ 
choppen mit Damen ſtatt, zu welchen ſich eine große Anzahl der 
Feſttheilnehmer des vergangenen Abends eingefunden hatte, und 
bei welchem es ebenfalls überaus gemüthlich und luſtig b 
Auch hier wurden noch einige fidele Lieder geſungen und dieſe 
letzte e an dem Jubiläumsfeſte iſt ſomit ws ur 
Bufeie enheit aller Damen und Herren, die ſich daran bet eilige 
atten, verlaufen und hat einen hübſchen Abſchluß des 25 jährigen 
Stiftungsfeſtes der Polytechniſchen Geſellſchaft zu Poſen gebildet 


Zum Schluß unſerer Feſtberichte wollen wir noch eine 
Ueberſicht der Entwickelung und der Thätigkeit der polytechni⸗ 
ſchen Geſellſchaft in den 25 Jahren ihres Beſtehens geben, 
wie dieſelbe in der demnächſt erſcheinenden Feſtſchrift in ausführ⸗ 
licherer Weiſe behandelt werden wird. Am 2. März 1867 traten die 

erren Profeſſor Szafarkiewicz, Leinweber, Wegner, 

rzyzanowski, Schulz, Grienz und Urbanowski in 
der Kunkelſchen Weinſtube zuſammen, um den bereits vor zwei 
Jahren gemachten Verſuch, die Techniker Poſens zu geſelligen Be⸗ 
ſprechungen zu vereinigen, zur Wirklichkeit werden zu laſſen. Am 
9. März wurde die Verſammlung von 9 anweſenden Herren als 
polytechniſche Geſellſchaft konſtituirt, 8 ohne Statuten und 
mit dem abwechſelnd auf jedes Mitglied dem Alphabete nach fallen⸗ 
den Vorſitz. Am 2. November wurden die Verſammlungen 
Hotel de Rome eröffnet und Herr Regierungs⸗Baurath Werne⸗ 
fint zum Vorſitzenden für das Geſchäftsjahr erwählt. Am 23. 
November wurde zum erſten Male über Abfuhr oder Kanaliſa⸗ 
tion, die brennenden Tagesfragen der damaligen ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung, verhandelt. In der nächſten Zeit wurde das Ver⸗ 
einslokal at oft gewechſelt, bis am 10. Oktober 1868 
die Geſellſchaft ihre ae 7 Zuſammenkünfte im Schwer⸗ 
ſenzſchen Lokale exöffnete. Nach mehrfachen Verhandlungen 
wurde am 7. November ſelbſtändig, da die ſtädtiſche Verwal 
eine Unterſtützung abgelehnt hatte, eine Gewerbeſchule errichtet 
von den Mitgliedern wie aus den Kreiſen des Publikums derſelben 
dankenswerthe Unterſtützung gewährt. Das dritte Gesell 

un 
von 95 Herren im großen Saale der Loge gefeiert. Die . 
verhandlungsgegenſtände in den verſchiedenen Verſam — 
e Hebung der Schifffahrt und 

anuar 1871 
einer Ver⸗ 


r, Krzyzanowski und Schwartz 


willigten dann zu Anfang des Winters die Provinzialſtände auf 
Thaler jährlich und am 18. November wurde die 
Schule, welche jetzt unter Leitung des heute noch dieſelbe dirigiren- 


Ein ſonderbarer Fall. 


Kriminal⸗Geſchichte von Gerhard Stein. 
20. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
„O, wer weiß“, meinte er, ſie mit einem merkwürdigen 
Blick anſehend, „was bekomme ich, wenn ich eine ſolche Per⸗ 
ſönlichkeit ausfindig mache?“ 
„Aber, könnten Sie das“, rief ſie, „wie dankbar wäre ich 
Ihnen!“ 
„Weiter nichts?“ 
„Was noch weiter?“ fragte ſie harmlos. 
„Würden Sie mich nicht auch ein wenig lieb haben?“ 
„Sie? ſie ſah ihn an mit einem halb verſteckten 
Blick, der ihm das Blut zu Herzen trieb und ihn völlig willen⸗ 
los machte. 
„Dann iſt die Perſon ſchon gefunden!“ rief er. 
„Wirklich? Wirklich?“ rief ſie erfreut. „Wer iſt es? 
Sagen Sie ſchnell!“ 
„Wer?“ ſagte er, ſich an ihrer lebhaften Neugierde weidend; 
„muß ich es ſofort ſagen?“ 


— — 


„Natürlich! Bitte, bitte!“ 
„Nun. ſuchen Sie nicht weit, Emilie . hier — 
ich ſelbſt !. 


„Sie d“ fragte fie erſtaunt. Plötzlich brach fie in ein 
luſtiges Lachen aus. „Nun haben Sie Ihren Humor wieder!“ 
rief ſie, „aber“ fügte ſie gleich in verdrießlicherem Tone hin⸗ 
zu, „es iſt doch nicht recht, daß Sie ſich über mich luſtig 
machen“. 

„Durchaus nicht, kleine Emilie“, ſagte er erheitert, „ich 
mache mich nicht über Sie luſtig. Sie ſollen Sängerin werden 
— und haben, ſo viel Sie nur wollen.“ 

„Ach, Unſinn“, ſagte fie zweifelnd, „doch nicht von Ihnen. 
Ich bin ja reicher als Sie 

„So — wirklich?“ meinte er ſpottend, „wiſſen Sie das 
genau?“ . 

„Nun, Sie ſind doch Student — und ich wußte nicht, 


„Was?“ ſagte er ärgerlich über ihre Zweifel, „Sie wiſſen 


197 nichts — wenn ich Ihnen verſpreche, daß Sie es haben 
ollen —“ 

„Von Ihnen?“ 
Anderem weiß.“ b 

„Nun reißt mir die Geduld“, rief er hitzig, „Mädel, 
warum in aller Welt glauben Sie mir nicht?“ 

„Warum?“ fragte ſie kühl, „wo wollen Sie es denn her⸗ 
nehmen?“ 

„Das geht Sie nichts an“, antwortete er trotzig. 

„Dann ſprechen wir auch nicht mehr darüber“, bemerkte 
ſie ruhig. 
„Nun erſt recht“, ſagte er gereizt, „ſprechen wir nur dar⸗ 


warf ſie ein, „machen Sie das jemand 


1 


über 

„Nein, lieber Freund“, wehrte ſie ab, „ich glaube es ja gern, 
daß Sie mir helfen wollen. Und ich bin auch überzeugt, daß 
Sie Alles thun werden, um Ihr Verſprechen einzulöſen. Sie 
werden die größten Opfer bringen, unter größten Entbehrungen 
ein⸗ oder zweimal, und dann wird es nicht mehr weiter gehen. 
Das kann ich nicht verlangen, das nehme ich nicht an, nein, 


5 ar Preis, da habe ich viel zu viel — — Sympathie 
ür Sie.“ 

„Soll ich wirklich an die Sympathie glauben?“ fragte er 
begütigt. 


„Wäre ich ſonſt hier — mit Ihnen?“ meinte ſie mit 
einem eigenthümlichen Augenaufſchlag. 

Wieder wurde es ihm ganz heiß um's Herz. Er ver⸗ 
ſchlang das Mädchen förmlich mit ſeinen Blicken und trank 
gleichſam zur Abkühlung wieder ein volles Glas Cham⸗ 
es in einem Zuge aus. Im feiner Kehle brannte es jetzt 
wie Feuer. 

„Ah —“ rief er, „ich werde immer durſtiger.“ 

Emilie erfaßte die Flaſche und ihre Hand flog unwill- 
kürlich in die Höhe. 

„Leer?“ lachte ſie, „wir haben alſo Beide Durſt. Be⸗ 
ſtellen Sie noch eine.“ 

Mit unſicherer Hand ſchenkte er ein, daß der Schaum 
ſich weit über das weiße Tiſchtuch ergoß.“ 

Sie ſtießen an. 


„Hoch die Sympathie!“ rief er, 
Emilie!“ 
„Danke!“ ſagte ſie munter. 


„auf Dein Wohl 
„Und jetzt wollen wir nicht 


mehr von trübſeligen Geldangelegenheiten reden — von Ihnen 


würde ich doch keine Opfer annehmen.“ 
„Schon wieder Opfer!“ ſagte er ärgerlich, „beruhige 


a 12 ich bringe keine Opfer, ich kann haben, ſoviel 0 
1 wi Bi N: 
„Etwas dergleichen habe ich ſchon heute von Ihnen ee 
hört,“ lachte ſie, „aber ich glaube es nicht, auch wenn & Ta 
böfe find. Woher nehmen Sie es denn? Haben Sie er 
borgene Schätze?“ 1 
„Verborgene Schätze!“ wiederholte er luſtig, „ſehr gut! 
Ja, ich habe ſie.“ N 
„Wo denn?“ ya 
„Das iſt eben Geheimniß,“ neckte er, RX 
Nun, mit Geheimniſſen gebe ich mich nicht ab,“ Iagte E 
fie verſtimmt, „an ſolche muß man glauben und ich bin 
Bo abergläubiſch. Sprechen wir alſo wirklich nicht mehr 
avon.“ a b 
„Aber glaube es mir doch —“ 5 
„Was?“ 2 
„Daß ich habe, ſo viel ich nur wünſche, ich brauche nr 
zu wollen —“ * 
„Ach was —“ rief ſie mit ſpöttiſchem Lachen, „das reine * 


„„Sefam thu' dich auf!“ Und wer ift es denn? Couſime 


[2 


Noldau — — 2 
„Wer — ſie?“ fragte er lachend, „ja, das wäre mir 
ſchon die Rechte! Da würde ich mich hüten!“ 
„Wer denn ſonſt?“ fragte ſie raſch. 
„Er, er, liebes Kind!“ 
„Wer? Herr Noldau ſelbſt?“ 
„Ja, er ſelbſt, kleines Mielchen —“ N 


„Noldau — — —?“ Emilie brach in ein Lachen aus, 


als ob ihr Felder etwas außerordentlich Komiſches und ut 
ges erzählt hätte. „Das iſt doch endlich mal ein guter 5 1 


rief ſie. „Noldau ſelbſt! Iſt das Alles?“ Plötzli we 
fie in der Stimmung um. „Nein, ich rede ihn Wet e, 


we): 22 200.7 
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29. März 1892. 


a 


4 


“u 
Ku 
* 
N 
KR 
9 


e 


9 


A 


* 
Ge 


5 
. 
15 
1 
1 
. 
2 


N N Ta 


Nn r 2 
„ 7 


den 1 4 A v. Jaroczynski. Aan von 35 Schülern beſucht. 
Am 9. Dezember wurde die Gründung einer Bibliothek aus den 

ournalen, welche im Leſering der Geſellſchaft zirkulirten und 

genthum derſelben wurden, angeregt. In einer Sitzung am 
1. September 1872 wurde Herr 1 
zum Vorſitzenden gewählt, außerdem die Herren Krzyzanowski 
und Habermann. Erſterer bleibt bis zum Jahre 1882 Vorſitzender 
der Geſellſchaft. Die Gewerbeſchule wurde Ende 1873 von 47 Schülern 
beſucht. Am 30. Januar 1875 wurde ein Kartellverband mit dem hieſigen 
naturwiſſenſchaftlichen Verein abgeſchloſſen, den Mitgliedern dieſes 
Vereins wurde zugleich die Benutzung der Bibliothek geſtattet und 
es werden die beiderſeitigen Mitglieder die verſchiedenen Vereins⸗ 
vexſammlungen beſuchen. Vom 15. bis 19. April 1871 wurde zum 
erſten Pale eine Ausſtellung der Zeichnungen und Modell⸗Arbeiten 
der Schüler der Gewerbeſchule im Zeichenſaale der hieſigen Real⸗ 
ſchule veranſtaltet; der Kaſſenbeſtand der Schule betrug vom 
1. Oktober 1876 insgeſammt 2184,88 Mk., der Geſellſchaft 635,46 
M. Am 1. Oktober 1877 verließ Herr Stadtbaurath Stenzel, 
welcher ein eifriges Mitglied der Geſellſchaft geweſen war, Poſen. 
Die im Laufe dieſer Jahre in der Geſellſchaft gehaltenen Vorträge 
betreffen ſtets allgemein intereſſirende . neue Erfindungen 
und ſonſtige für das techniſche und gewerbliche Leben wichtige 
Neuerungen, ſo wurden Vorträge gehalten über das Telephon, 
Ediſons Phonograph, Dampfkeſſel⸗Exploſionen, Eismaſchinen, 
Asphaltpflaſter, die Grgeugung des elektriſchen Stromes durch 
Ediſon, das Skiaſtikon, das Kalk⸗Glühlicht, Asphaltbeton, Vakunm⸗ 
bremſe, Waſſergas, die 8 Rieſelfelder u. ſ. w. Für die 
Veröffentlichung der Protokollberichte wurde am 26. Februar 1881 
eine beſondere Redaktions⸗Kommiſſion gewählt. Nachdem bereits 
ſeit Jahren die Frage Kanaliſation oder Abfuhr einen 
regelmäßigen Debatte⸗Gegenſtand für die Verſammlungsabende 
der Geſellſchaft re hatte, wurde am 11. Februar 1882 
eine eingehende Beſprechung des für Poſen als am zweck⸗ 
mäßigſten und angenehmſten erachteten Kanaliſations-Projektes 
vorgenommen. Am 16. November 1882 wurde Herr Stadt⸗ 
baurath Grüder zum Vorſitzenden gewählt, welcher dieſes 
Amt bis auf den heutigen Tag noch bekleidet. Verſchiedene Aus⸗ 

üge wurden Seitens der Geſellſchaft gemacht, um in der Nach⸗ 
arſchaft belegene Alien Fabrikanlagen, Bauetabliſſements und 
dergleichen zu befichtigen, z. B. die Eiſenbahn⸗Werkſtätten, die 
Zuckerfabrik in Koſten, das Arbeits⸗ und Landarmenhaus eben⸗ 
daſelbſt, die ſtädtiſchen Waſſerwerke u. a. m. Auch fanden all⸗ 
jährlich regelmäßige Ausſtellungen der Zeichnungen und Modell⸗ 
arbeiten der Schüler der Gewerbevorſchule ſtatt, welche ſich von Jahr 
zu Sabr immer mehr entwickelte. Im Jahre 1884 war eine Zeit 
ang der Beſuch der Verſammlungen ein ſo ſchwacher, daß eine 
Auſtofung der Geſellſchaft beantragt wurde, doch wurde dieſem 
Vorſchlage widerſprochen und es entwickelte ſich auch bald wieder 
ein regeres Leben innerhalb der Geſellſchaft und eine lebhaftere 
Betheiligung der Verſammlungsabende. Die gewerbliche Vorſchule 
hat am 10. Oktober 1887 mit 81 Schülern ihren Winterkurſus 


eröffnet. Mit dem Beginn des Jahres 1888 wurde die 
falt „Geſellſchaft Mitglied der polytechniſchen Geſell⸗ 
chaft in Berlin. Die Verſammlungen werden von Jahr 


u Jahr durch die in denſelben gehaltenen Vorträge und 
ie zur Beſprechung gelangenden Themata intereſſanter und zahl⸗ 
reicher beſucht. 5 würde zu weit führen, hier jedes einzelne 
Vortragsthema aufzuzählen. Die polytechniſche Geſellſchaft zählt 
in der Reihe der Vereine unſerer Stadt zu den erſten mit und 
gerade die würdige Pdewieſen fünfundzwanzigjährigen Beſtehens 
derſelben hat vollauf bewieſen, eines wie friſchen und geſunden 
Lebens ſich dieſelbe zu erfreuen hat. Mit berechtigtem Stolze kann 
die Geſellſchaft auf dieſe Jubiläumsfeier zurückblicken und friſchen 
Muthes wird Diele das zweite Vierteljahrhundert ihrer Thätig⸗ 
keit beginnen. öge dieſelbe nach weiteren fünfundzwanzig Jahren 
2 noch mehr entwickelt und einen immer größeren Freundes⸗ und 
tgliederkreis gewonnen haben! 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Origlinal⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geſtattet.) 
t. Koſten, 26. März. [ Kommunales. Diebſtahl.) 
Der Haushalts⸗Voranſchlag für die hieſige Kämmerei⸗Verwaltung 
ro 1892/93 iſt in Einnahme und Ausgabe auf rund 29 240 M. 
eſtgeſtellt worden. Von dieſer Summe müſſen 13 830 M. durch 
Kommunalſteuern aufgebracht werden, was dem Satze von 80 


edizinal⸗Aſſeſſor Reimann M 


— 3 3r5r*.b3383ßö3ßÜ·ĩʒ0ͥ¶æq＋dt.Äͤ —ůͤ«öX˙ꝛnͤͤͤxꝛ⁊·ĩ!.3ͤ̃̃ ̃ . vlͤ·· '·—ͤ u—ꝛ422C .] ꝓiJü1!ü˖5ö—%„»⅕—ö ñ ͤ A...ůääxůͤä⁊5ĩV—ß¶—gꝛ —.̃ —-.— ä 883ßsß‚X&Eÿ3SZTũ.—ßK3s;&dQ9ͤ K— — 
or 


Prozent der Staatseinfommenfteuer entſpricht. Von den ſonſtigen 
Einnahmen entfallen 4424 M. auf Zinſen von ausgeliehenen Kapi⸗ 
talien und 4974 M. auf Mieths⸗ und Pachterträge der ſtädtiſchen 
Grundſtücke. Die Einnahmen aus dem Aichamte ſind von 3500 


ändlers Mazur aus ui: 
ns 


Perſo⸗ 
nalien. er Fortbildungsſchule.] Bei voller 
ne und ſeltener Rüſtigkeit beging heute der Rentier 
J. Kauf hierſelbſt die Feier ſeines 70. Geburtstages. Von nah 
und fern waren ihm aus dieſem Anlaſſe Ehrenbezeugungen und 
Aufmerkſamkeiten mannigfacher Art zu Theil geworden. Den 
ganzen Tag hindurch ſtrömten Beſucher aus den Kreiſen der Stadt⸗ 
vertretung, der Beamten und Bürger herbei, um dem Jubelgreis 
ihre Theilnahme an ſeinem Feſte und ihre Glückwünſche auszu⸗ 
rücken. Dieſe beſondere Theilnahme iſt darauf zurückzuführen, 
daß der Jubilar nunmehr 36 Jahre hindurch ununterbrochen dem 
hieſigen Stadtverordnetenkollegium, deſſen älteſtes Mitglied er 
gegenwärtig iſt, angehört und zu allen Zeiten mit einem be⸗ 
wunderungswürdigen Eifer für das Wohl und Gedei en unſerer 
Stadt eingetreten iſt und in häufigen Fällen auch perſönliche Opfer 
gebracht hat, um dem allgemeinen Intereſſe zu dienen. Erwähnt 
ſei hier nur, daß Kauf im Jahre 1860 als Deputirter beim Korps⸗ 
kommandeur in Poſen für die Verlegung eines Bataillons Militär 
nach hier vorſtellig wurde und ſich hierbei, als er befürchtete, die 
Bewilligung deſſen werde ſcheitern, bereit erklärte, die Verpflegung 
der geſammten Mannſchaften zu übernehmen. Bis vor einigen 
Jahren bekleidete K. lange Zeit in der jüdiſchen Gemeinde das 
Amt des Vorſtehers, gehörte etwa 20 Jahre dem Vorſtande der 
jüdiſchen Volksſchule an; Aemter, die jetzt bereits Söhne von ihm 
bekleiden. Jetzt noch iſt der Jubilar Vorſitzender von einigen 
iſraelitiſchen eee Immer hat er die mit einem 
Amte verbundenen Pflichten mit Liebe und ausdauernder Treue 
erfüllt. Wünſchenswerth wäre es, wenn dem bewährten, in der 
ſtädtiſchen Verwaltung ergrauten Manne eine gebührende Aus⸗ 
. höheren Orts zu Theil werden möchte. — Der Oberkontrol⸗ 

ſſiſtent Senkpiehl Biertelßit iſt zum 1. April d. J. als Obergrenz⸗ 
kontroleur nach Kalterherberg in der Rheinprovinz verſetzt worden. 
Heute fand hier unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors, Dr. 
Baier, die diesjährige öffentliche Prüfung in der hieſigen ſtaatlichen 
Fortbildungsſchule ſtatt. Dieſelbe beſteht aus fünf Klaſſen und 
wird gegenwärtig von nahezu 150 Schülern beſucht. 


Kreis Neutomiſchel, 26. März. gu m Selbſtmord 
Hentſchke. Bienenzühterverein Konkurs. Markt⸗ 
preiſe.] Unſexem geſtrigen Bericht über den Selbſtmord des 
Mühlenbeſitzers Hentſchke in Papiermühle haben wir noch ergän⸗ 
zend hinzuzufügen, daß der Lebensmüde auf dem Wege nach Neu⸗ 
mühle — unweit von der r — auf das Grab ſeiner 
Eltern ſich begab, auf welchem er ſein Leben endete, ſeinem aus der 
Schule kommenden Kinde begegnete, von demſelben ſich unter heißen 
Küſſen verabichtedete, und Grüße an deſſen Mutter mit dem Be⸗ 
merken beſtellte, daß er 3 80 wiederkehren werde. Hentſchke war 
in der ganzen Gegend als höchſt achtbarer und braver Mann be⸗ 
kannt. Wie wir noch nachträglich erfahren, ſoll H. auch von ſeinen 
Angehörigen wegen Erbſchaftsangelegenheiten gedrängt und dadurch 
in einige Verlegenheit gekommen ſein, was er ſich ebenfalls zu 
1 5 ne are haben ſoll. — Anfang dieſer Woche fand in 
eden 


* orſt in der Wohnung des Vorſitzenden Herrn Kantor 
iedmann die erſte Sitzung des Bienenzüchtervereins für Frieden⸗ 
horſt und Umgegend ſtatt. Dieſelbe wurde vom Vorſitzenden mit 
einer Anſprache eröffnet, in welcher er hervorhob, mit welchem 
Nutzen die Bienenzucht im Allgemeinen verbunden iſt, wie dieſelbe 
in früheren Jahrhunderten getrieben wurde und welche Fortſchritte 
auf dieſem Gebiete nunmehr gemacht worden ſind. Hierauf wurde 
vom Herrn Wilhelm Hübner ein ſehr intereſſanter Vortrag darüber 
auen wie man dafür ſorgen kann, eine honigreihe Gegend zu 
chaffen. Als Vertreter zu der am 19. April in Poſen tagenden 
Verſammlung wurde Herr Kantor Wiedmann gewählt. Die Zahl 


der Vereinsmitglieder hat ſich wiederum um fünf vermehrt. — 


u 5 

In unſerer Nachbarſtadt Grätz iſt über das Vermögen des Brauerei⸗ 
beſitzers Stanislaus Bibrowicz, der als begüterter Mann galt, 
das Konkursverfahren eröffnet worden, der Kaufmann Joſef Kandler 
daſelbſt * — Konkursperwalter ernannt worden. — Am vor⸗ 
geſtrigen Wochenmarkte in Neutomiſchel galten: Roggen 9,50 M., 
Gerſte 7.50—8 M., Hafer 7,20 —7,50 M. Erbſen 9 M., Speiſe⸗ 
bohnen 9—9,50 M., Kartoffeln 2—2,60 M., Heu 2—2,50 M. ver 
50 Kilo. Richtſtroh 20—22 M. per Schock, Butter 1,80 M. per 
1 Kg., Eier 2—2,25 per Schock, Schweinefleiſch 50 Pf., Rindfleiſch 
45—50 Pf., Kalbfleiſch 40 Pf., Hammelfleiſch 45—50 Pf. pro Pfund, 
Fiſche 30—60 Pf, pro Pfund und Leinöl 95 Pf. pro Liter. 

O. Rogaſen, 27. März. [Dillettanten⸗Vorſtellung 
zu wohlthätigen Zwecken. Anſtellung.!] Geſtern 
Abend fand hier im großen Saale des Etabliſſements Alexander⸗ 
park eine Dillettanten⸗Theater⸗Vorſtellung zum Beſten des vater⸗ 
ländiſchen Frauen = Vereins ſtatt. Ausgeführt wurde dieſelbe von 
den höheren Beamtenfamilien und einigen Studenten der hieſigen 
Stadt. Schon als vor Beginn der Vorſtellung war der Saal 
derart bis auf den letzten Platz gefüllt, daß viele Theaterbeſucher 
ſich mit einem Platz in den Nebenräumen begnügen mußten. Das 
reichhaltige Programm wurde aufs Beſte ausgeführt und ernteten 
die Mitwirkenden den wohlverdienten reichſten Beifall. Die Ein⸗ 
nahme iſt eine beträchtliche zu nennen, da viele Beſucher bedeutend 
mehr zahlten, als das Eintrittsgeld betrug. — Dem Schulamts⸗ 
kandidaten Paul Goetz zu Koſchmin iſt die Verwaltung der Lehrer⸗ 
ſtelle zu Kirchen⸗Dombrowka im Kreiſe Obornik vom 1. April d. J. 
ab übertragen worden. / 

a. Kriewen, 27. März. Zur Comeniusfeier. Vom 
Turn⸗Verein. Viehſeuchen. Berjonalien) Die 
königliche Regierung zu Poſen hat den evangeliſchen Lehrern des 
Schulaufſichtsbezirks Liſſa die Betheiligung an der am 28. März in 
Liſſa ſtattfindenden Comeniusfeier geſtattet und ihnen gleichzeitig 
zu dieſem Zwecke Urlaub bewilligt. — Die Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes des hieſigen Männerturnvereins hielten vorgeſtern im 
Vereinslokal eine Sitzung ab, um über die Betheiligung des Ver⸗ 
eins an dem am 3. April in Liſſa ſtattfindenden Gauturnfeſte zu 
berathen. Es wurde beſchloſſen, den ſtellvertretenden Vorſitzenden 
des Vereins, Lehrer Hoffmann, nach Liſſa abzuſenden. — Unter 
dem Rindvieh des Wirths Ignatz Walorek in Neu⸗Borowko 
iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. Das königliche 
Diſtriktsamt zu Czempin hat die erforderlichen Maßregeln zur 
Gehöftsſperre, Nichtbenutzung der kranken Thiere zur Feldarbeit 
2c. angeordnet. Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Rindvieh 
des zum Rittergut Jurkowo gehörigen Vorwerks Wymyslowo iſt 
erloſchen. — Der hieſige Kgl. Diſtriktskommiſſarius O. Jahns iſt — 
1. April nach Schroda verſetzt worden. Ueber die Perſon ſeines 
Nachfolgers pierſelbſt iſt bis noch heute nichts bekannt geworden. — 
Der Schulamtskandidat Paul Kurſawe von hier, ein Sohn des vor 
1 Jahren verſtorbenen, langzährigen hieſigen Lehrers Kurſawe, 
iſt zum 1. April d. J. in die dritte Lehrerſtelle an der evangeliſchen 
Schule zu Koſten berufen worden. — Zum Verwalter der Kom⸗ 
munalkaſſe des Kreiſes Koſten, welche vom 31. März ab von der 
königl. Kreisſteuerkaſſe getrennt wird, fit der Rendant der Kreis⸗ 
Sparkaſſe zu Koſten, Fiſcher, ernannt worden. 


A. Aus dem Kreiſe Koſchmin, 25. März. Verſchiedenes.] 
BR Folge einer Verfügung des 8 zu Poſen 
ind im Laufe dieſes Monats die jümmtlichen Fleiſchbeſchauer des 
Kreiſes durch den Kreisthierarzt Reinemann zu Krotoſchin einer 
Nachprüfung unterzogen werden. Sämmtliche Fleiſchbeſchauer 
haben, ſoviel wir erfahren, dieſe Nachprüfung beſtanden. — Den 
Bewohnern des Kreiſes wurde von Seiten des Königlichen Land⸗ 
rathsamts das Anerbieten gemacht, ihnen in Folge der vorjährigen 
Mißernte gute und billige Saatkartoffeln zu beſchaffen. Der ganze 
Bedarf an Sagtkartoffeln iſt einem Unternehmer zur Beſchaffung 
übergeben worden. Derſelbe will nun nicht mit den einzelnen Ab⸗ 
nehmern, ſondern nur mit den Gemeindevorſtänden schriftliche Ver⸗ 
träge abſchließen, nach welchen die Kartoffeln gegen ſofortige Bar⸗ 
zahlung zum Preiſe von 3,50 Mark pro Zentner an die Gemeinde⸗ 

orſtände geliefert werden. In Folge des ziemlich hohen Preiſes 
haben ſehr viele Beſitzer ihre anfänglichen Beſtellungen zurück ge⸗ 
ogen und wollen ſich ihre gr Saatkartoffeln ſelbſt be⸗ 
ſchaffen. — Auf Anxegung des Königlichen Konſiſtortums zu Poſen 
wird in den evangeliſchen Schulen des Kreiſes denjenigen Schul⸗ 
kindern, welche außerhalb des Schulortes wohnen und ſomit täglich 
weite Schulwege zu machen haben, fett kurzer Zeit bis zu den 
Oſterferien durch die betreffenden Lehrerfrauen täglich eine Taſſe 
warmen Kaffees verabreicht. — Der vor zwei Jahren in Koſchmin 
gegründete Deutſche Wahlverein zur Förderung des Deutſchthums 


mit Ihnen“, ſagte ſie ärgerlich, „Sie halten mich wirklich für 
ein Kind —“ 

„Aber womit denn, Mieze?“ 

„Indem Sie mir ſo etwas einreden wollen.“ 

„Aber wahrhaftig!“ ſagte er, durch ihre Zweifel etwas 
gereizt, von keinem Anderen als von Franz Noldau, und jo 
viel ich will.“ 

„So viel Sie wollen?“ wiederholte ſie. „Tauſend, zwei⸗ 
tauſend, fünftauſend Mark? —“ 

ö „Ja, ſelbſt ſo viel —“ meinte er lächelnd. 

„Na dann: hoch der Onkel Noldau!“ rief ſie plötzlich, 
die Gläſer vollſchenkend, mit prickelndem Uebermuth. 

Sie ſtießen an, er trank ſein Glas aus. 

„Wiſſen Sie, Otto“, ſagte ſie zutraulich, „ich glaube es 
zwar noch immer nicht — — er kanns ja, der Herr Noldau, 
er hat mehr als zu viel —“ 

„Nicht wahr?“ warf er ein. 

„Natürlich, und es ſchadet ihm nichts, wenn er einige 
Tauſend Mark abgiebt. Aber wenn Sie morgen oder über⸗ 
morgen etwas wünſchen, würden Sie es bekommen? Zumal, 
wo er ſo mißlaunig iſt?“ 

„Natürlich, erſt recht!“ 

„Ja, aber Liebſter, wie machen Sie das eigentlich?“ fragte 
ſie in unſchuldigſtem Tone. 

„Wie? Wie? Das kann ich Dir nicht ſagen, Miezchen“, 
ſagte er in ſich 1 „aber ich mache es.“ 

„Ei, da will ich auch verlangen —“ rief ſie. 

„Du?“ fragte er, einen Moment verblüfft. Dann brach 

„Dir würde es denn doch etwas 


er in heiteres Lachen aus. 
ſchwer werden“, meinte er. a 

„Sie brauchen mir ja bloß zu ſagen, wie Sie es an⸗ 
ſtellen“, bat ſie. 

„Ich kann es nicht!“ ſagte er, „Du wirſt es nicht ver⸗ 
ſtehen; das ift eben die Kunſt —“ 

„Eine Kunſt, die ſo geheimnißvoll thut —“ ſpöttelte ſie. 
„Kind, reize mich nicht“, ſagte er, nunmehr ungeduldig 
werdend, „wenn Du es nicht glaubſt —“ 

»Ich tann doch nicht glauben, was ich abſolut nicht ver⸗ 
ſtehe —“ rief fie in kindlich weinerlichem Tone. 


— — ——— —— — ſ—ͤ— — — Üo— b — ö — 
— 


Dieſer neue Ton ihrer Skala ſchien ihn zu rühren und 
ihn beſonders zärtlich zu ſtimmen. Mit ſeiner heißen Hand 
leiſe über ihr 10 5 fahrend, ſagte er: 

„Das ſollſt Du auch gar nicht verſtehen, mein Herzchen, 
es iſt am beſten ſo. Frage mich nicht weiter, denn ich kann 
Dir nichts ſagen.“ 5 
„So gebe ich alle Hoffnung auf“, ſagte ſie nunmehr 
wirklich verſtimmt. 

„Gieb ſie lieber nicht auf“, fiel er ein. „Willſt Du eine 
ae Ja? Morgen? Uebermorgen? Wann und wieviel 
u willſt!“ 

„Wenn ich nur wüßte —“ 

„Nichts, nichts. Ja oder nein?“ 

„Ich weiß nicht .. ich wage es nicht“, ſagte fie, „oder 
gut, übermorgen, tauſend Mark .. aber ich glaube es nicht.“ 
„Du wirſt es ſchon glauben“, rief er, „und nun kein 
Wort mehr über die Sache! Dein Wohl, Mielchen!“ 

Sie ſtießen an und Felder trank wieder das Glas aus 
bis auf die Neige. Dann ſtellte er es heftig nieder. 

„Brr . . . rief er, „der Champagner ſchmeckt nicht mehr. 
Es iſt auch ſo furchtbar heiß hier — wollen wir gehen?“ 
„Ja“, ſagte ſie einfach. 

Sie befanden ſich auf der Straße. Schweigend gingen 
ſie miteinander vorwärts, Emilie ſtill, abgeſpannt und nach⸗ 
denklich, Felder unſicher und ſchwer athmend. Der Luftwechſel 
that ihm offenbar gar nicht wohl. Mehrmals nahm er den 
Anlauf zu ſprechen, ſein Blut kochte, er fühlte es wie Feuer 
in den Adern und die wiederholten ſtumpfen Verſicherungen 
ſeiner Liebe waren nur der Ausdruck ſeines körperlichen Em⸗ 
pfindens. 

So waren ſie, ohne daß er es merkte, in der Nähe des 
an Hauſes angelangt, und hier blieb ſie plötzlich 

en 


„Wir 990 nun Abſchied nehmen“, ſagte ſie. 
„Abſchied? Aber Herzchen, warum denn?“ 

„Ja, ich bin gleich zu Hauſe und ich möchte nicht, daß 
uns die Leute beiſammen ſehen.“ 

„Aber theuerſtes Mielchen“, ſagte er, die heftig Wider⸗ 
ſtrebende an ſich ziehend. 


„Nein, nein“, erwiderte ſie haſtig, „ich fühle mich nicht 


wohl. Uebermorgen, Liebſter, übermorgen um dieſelbe Zeit, 
wie heute, beim Opernhauſe. Da wollen wir die Zukunft be⸗ 
ſchließen.“ 


Alle Verſuche, ſie umzuſtimmen, waren vergebens, auch 
der, ſie zu küſſen, ſcheiterte an ihrem energiſchen Widerſtreben. 


Sie verabſchiedete ſich von ihm und er mußte umkehren. 


„Ein Teufelsweib!“ murmelte er wohlgefällig im Gehen, 
„aber fie gehört mir. .. mir ...“ 


Er verlor ſich langſam in eine Querſtraße. Emilie hatte 
ſich zum Thore des Noldau' ſchen Hauſes auligegogen, von 
wo ſie dem Fortgehenden nachblickte. Gerade als dieſer in die 
Querſtraße verſchwand, tauchte die Geſtalt Weger's auf. Sie 
ſchritt ihm entgegen. 

„Haben Sie es gehört?“ fragte ſie. 

„Alles!“ ſagte er, „jedes Wort. Und ich muß Ihnen 
jagen, Fräulein Waldmann, ich bewundere Sie.“ 

„Aber meine Kraft iſt zu Ende,“ meinte ſie traurig, 
„ich bin erſchöpft zum Zuſammenbrechen. Noch einmal dieſe 
abſcheuliche Rolle durchführen — nein! Lieber das halbe 
Leben!“ 

„Faſſen Sie ſich, Fräulein!“ beruhigte er ſie, „es kommt 
hoffentlich nicht mehr dazu.“ 

„Was halten Sie nun davon?“ fragte ſie, „was denken 
Sie über dieſe Prahlereien?“ 

Weger ſchwieg einen Moment, dann ſagte er gedankenvoll: 


„Ich möchte ſeine Reden nicht für Prahlerei halten. Er 

hat ja zweimal den Beweis geliefert, daß er es wirklich kann. 

ie? Aufrichtig, es iſt der ſeltſamſte, der eigenartigſte und 

eheimnißvollſte Fall, der mir jemals vorgekommen if. Der 

Sehninaltommiffer in mir, meine ganze Praxis, meine Er⸗ 
fahrung läßt mich hier im Stich 

„Glauben Sie wirklich, daß er die Wahrheit ſprach?“ 

ſagte ſie. 

(Fortſetzung folgt.) 


ee A: Du x 


I igſtens für die auswärtigen Mitglieder ſelig entichlafen | großen Pädagogen zu unſerer Provinz und Stadt und wies nach, 
ug Gleiche Verein im Nachbarkreise Krotoſchin hält im wie Comenius die allgemeine Volksſchule in einer Vollkommenheit 
fe des Jahres mehrere 3 . 5 en ee ie nn ee a 7 5 ee ing er 
1 i Vorträ alten werden un er Verein desha orn, 26. März. n f 
— guete Wa ſen en Vom Wahlverein unſeres Kreiſes Auswanderer, welcher heimlich Nachts die Grenze bei Leibitich | Geſellſchaft in Bern. Herr Ilg ſprach am 24. d. in der Ber⸗ 
iſt ſeit 2 Jahren leger nichts zu hören. Das einzige Lebenszeichen überſchreiten wollte, wurde von preußiſcher Gendarmerie über⸗ niſchen Geographiſchen Geſellſchaft und berichtete dem Bund“ zu⸗ 
deſſelben, welches bis über die Grenzen der Kreisſtadt Koſchmin raſcht und nach Polen zurückbefördert. Zwei Auswanderungs⸗ folge vom König Menelik von Abeſſynien: Seine Unterthanen 
dringt, iſt die Aufforderung des Rendanten an die Vertrauens⸗ Agenten, welche den Trupp begleiteten, wurden verhaftet. wollten anfänglich weder Steine behauen noch Holz ſägen oder 
männer, von den Mitgliedern die Jahresbeiträge einzuziehen. Im Elbing, 25. März. Ein Geldbrief mit 4499,90 Mark, tragen. Da gi König Menelik, mit dem guten Beiſpiel voran⸗ 
Falle hier keine Aenderung eintritt, gedenkt ein großer Theil der adreſſirt an die Forſtkaſſe in Alt⸗Chriſtburg, iſt am Schalter des gehend, ſelbſt zu Meißel und Säge und half in eigener Perſon 
ändlichen Mitglieder aus dem Vereine auszutreten. — Am bieſigen Poſtamts abhanden gekommen. Die Firma Rud. Suder⸗ Holzſtämme aus dem Walde fortſchleppen. Damit bewies er ſeinen 
Donnerſtag den 24. März fand im königlichen Seminar zu Koſchmin | mann, welche denſelben einlieferte, hat in ihrem Poſtqutttungsbuch] Unterthanen, was ein Mann leiſten könne, wenn er nur wolle. 
die Aufnahmeprüfung ſtatt. — Zum Gedächtniß des 300jährigen eine Quittung über den Werthbrief, die von dem Poſtgehilfen Kuhn Fortan ede ſich die zur Faulheit neigenden Abeſſynier den er⸗ 
Geburtstages des großen Schulmannes unſerer Provinz, Amos ausgeſtellt iſt. In dem Poſtquittungsbuch iſt der Brief jedoch nicht wähnten Arbeiten. — Herr Häfliger bemerkte nach Schluß des 
Comenius, gedenkt der Lehrer⸗ und Peſtalozziverein zu Kobylin eingetragen. Bisher ſchwebt Dunkel über der Sache, die bier Auf⸗ Vortrages, vor Menelik habe er großen Reſpekt; derſelbe verdiene, 
eine größere Feſtfeier auf dem Rathhauſe am Montag, den ſehen macht. zum Ehrenmitgliede der Geſellſchaft ernannt zu werden. Dieſer 
28. März zu veranſtalten. — Die öffentlichen Schulprüfungen in * Breslau, 27. März. [Vollrath⸗Commers.] Der zu unter großer Heiterkeit aufgenommene Vorſchlag wurde zum Be⸗ 
den Voltsſchulen unſeres Kreiſes haben im Laufe dieſer Woche Ehren des aus unſerer Stadt ſcheidenden Reichstags⸗Abgeordneten ſchluſſe erhoben. = 
unter Theilnahme der zuſtändigen Schulluſpektoren begonnen. — Vollrath geſtern veranſtaltete Commers nahm einen ſehr glänzen⸗ 7 Der noble Fiaker. Das „Neue Wiener Tageblatt“ ſchreiht: 
Auf Grund der neuen Landgemeindeordnung finden im Polizei⸗ den Verlauf. Der große Saal des Konzerthauſes war dicht ge⸗ Das Herrenhausmitglied Graf L. ſtieg kürzlich in einen Ftaker 
Diſtrikt Pogorzela in der Zeit vom 1. bis 15. April die Wahlen füllt und auch auf den Tribünen wohnte eine ſtattliche Anzahl von und rief dem Kutſcher als Ziel der Fahrt zu: Gerold's Buchs 
der Gemeindevertreter unter der Leitung des Diſtriktsj⸗Kommiſſartus | Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts der Feier bei. Die Feſtrede ee Der Fiater blickte eine Weile unſchlüſſig drein, dann 
Trenner aus Pogorzela ſtatt. — Da in dieſem Frühjahre in hielt Stadtrath Wecker, der die Verdienſte Vollraths als Jour⸗ bekannte er offenberain „Euer Gnad n, wo dö Buachhandlung is, 
unſerem Kreiſe auf den königlichen Anſiedelungsgütern ſowie auch naliſt, als Stadtverordneter und freiſinniger Politiker in beredter was i net“ — „Was“, rief Graf L. ärgerlich. „Du willſt ein 
auf anderen größeren Gütern umfangreiche Entwäſſerungsarbeiten Weise feierte. Reichstags - Abgeordneter Vollrath antwortete mit Wiener Fiaker ſein und weißt eine ſo große Buchhandlung nicht? 
vorgenommen werden ſollen, ſo macht ſich der Mangel an Arbeitern Worten herzlichen Dankes. — Im weiteren Verlaufe des Abends — Halb entſchuldigend, halb hochmüthig meinte darauf der Fiaker: 
trotz hoher Lohnangebote ſeitens der Drainageunternehmer recht wechſelten Toaſte, deklamatoriſche und muſikaliſche Vorträge mit , tſchuldigen ſchon, Euers Gnaden, i führ' halt lauter 
fühlbar. einander ab, jo daß die Feſttheilnehmer bis in die Nacht hinein in Gaw lier!“ 


—i. Gneſen, 26. März. [Die bſtahl.] Kürzlich vermißte fröhlicher und gehobener Stimmung beiſammen blieben. Wir wer⸗ Eine neue Stadt in Amerika. Man ſchreibt uns au 
der Goldarbeiter Lambert bier — 5 Goldſachen. Der Berz den auf die in jeder Beziehung gelungene Feier noch ausführlicher Neben „Als We nter Ereigniß iſt zu melden, daß in Ereebe 
dacht des Diebſtahls lenkte ſich ſofort auf deſſen Wirthſchafterin. zurückkommen. 
Als dieſelbe zum polizeilichen Verhör geführt wurde, ließ ſie unter⸗ 
wegs mehrere goldene Ringe fallen, was jedoch bemerkt wurde, 
worauf ſie den Diebſtahl geſtand. Der Werth der geſtohlenen 
Werthſachen ſoll ſich auf etwa 1000 Mark belaufen. Auch ſoll die 
Diebin verſchiedene Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke entwendet und 
die geſtohlenen Sachen weggeſchickt haben. 

—i. Gneſen, 27. März. [Generalverſammlung.] 
Geſtern Abend fand im Hotel du Nord eine Verſammlung ſämmt⸗ 
licher Mitglieder des hieſigen iſraelitiſchen Frauenvereins ſtatt, 
um der Vorſitzenden, Frau Cäcilie Neumann bier, für ihr uner⸗ 
müdliches Wirken durch Ueberreichung einer Adreſſe ihren Dant 
kundzugeben. Herr Fromm, Rendant des Vereins, leitete die 
Sitzung durch eine kurze Anſprache, in welcher er die Erſchienenen 
begrüßte, ein, worauf Frau Neumann in herzlichen Worten und 
jebr bewegt für das Amt der Vorſitzenden dankte, welches fie 26 
Jahre ſegensreich verwaltete. Herr Rabbiner Dr. Jacobſohn hier 
überreichte Frau Neumann die Dankadreſſe mit einer herzlichen 
Anſprache. Frau Neumann war tief gerührt und dankte den Damen 
des Vereins. Dieſelbe wird Familienverhältniſſe halber in kurzer 
Zeit Gneſen verlaſſen und wird dies in allen Kreiſen, beſonders 
aber von den Armen der Stadt ſehr bedauert. 

X. uſch, 27. März. [Verſchiedenes.] Zu der heute in 
der hieſigen katholiſchen Schule ſtattgehabten Sitzung der kath. 
Hausväter unſerer Stadt waren von 239 ſtimmberechtigten Mit⸗ 
gliedern 48 erſchienen, welche den Propſt Renkawitz und den 
Spediteur Schwanke als Schulvorſteher wählten; hierauf beſchloß 
die Verſammlung, die Schulunterhaltungskoſten vom 1. April d. J. 
ab nur nach Maßgabe der Einkommenſteuer aufzubringen. — In 
Romanshof iſt kürzlich mit dem Bau eines ev. Pfarrhauſes be⸗ 
gonnen worden. Das Gebäude ſoll in dieſem Sommer fertig 
geſtellt und am 1. Oktober bezogen werden. — Geſtern brach in 
dem mit Stroh gedeckten Hauſe des Wirthes Wangrin in Walko⸗ 
witz Feuer aus. Jedoch gelang es den Nachbarn, den Brand bald 
u dämpfen, jo daß nur der Dachſtuhl zerſtört wurde. — Dem 
Lehrer Dannenberg⸗Romanshof iſt die II Lehrerſtelle in Uſch⸗ 
Neudorf übertragen worden. Der Lehrer Mielke in Walkowitz iſt 
nunmehr in ſeinem Amte definitiv beſtätigt worden. — Der Acker⸗ 
wirth Daniel Buſſe in Walkowitz iſt auf weitere 6 Jahre zum 
Ortsvorſteher wiedergewählt worden. 

© Thorn, 26. März. [Hauptetat. — Waſſerleitung. 
— Comeniusfeier.] In der heutigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurde der Kämmerei⸗Hauptetat pro 1892 93 zu Ende be⸗ 
rathen und genehmigt, daß 303855 Mk. durch Gemeindeſteuern auf⸗ 
zubringen ſind. Der Prozentſatz der dazu erforderlichen Zuſchläge 
— Staatsſteuer konnte nicht feſtgeſtellt werden, da das Staats⸗ 
teuerſoll noch nicht feſtſteht. Dieſes ſoll ca. 11—12000 Mk. mehr 
betragen als die Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer pro 1891/92. Ferner 
et de ein Bericht des Magiſtrats über den Fortgang der Arbeiten 
ür die Herſtellung der Waſſerleitung und Kanaliſationsanlage zur 
Mittheilung. Darnach haben ſeit April v. 1 umfangreiche Ver⸗ 
meſſungen und Nivellirungen des in Betracht kommenden Landge⸗ 
bietes ſtattgefunden, ſowie Prüfungen bezüglich der Waſſerergiebig⸗ 
keit. Auf den ſtädtiſchen Abholzungsländereien bei Rothwaſſer 
wurden 41 Bohrlöcher 5 Meter tief ausgeführt und aus ihnen 
Waſſer dem Boden entzogen. Dieſelben ergaben, daß das Terrain 
völlig ausreichend Waſfer für die Stadt zu liefern im Stande iſt. 
Darauf wurden Proben des Waſſers zur chemiſchen Unterſuchung 
3 verſchiedenen Sachverſtändigen überſandt. Dieſelben berichteten, 
daß das Waſſer ein gutes Trink⸗ und Kochwaſſer und weſentlich 
deſſer ſei, als Weichſelwaſſer durch Filtration werden könne. Die 
Waſſerleitungsdeputation hat deshalb im Einverſtändniß mit dem 
Magiſtrat beſchloſſen, das Terrain bei Rothwaſſer zur Waſſerent⸗ 
nahmeſtelle zu wählen. Es ſollen dort 2 Pumpen von 3½ Meter 

Durchmeſſer erbaut werden. Das Hebewerk mit einem 18 Meter 
m Waſſerthurm wird in der Nähe des nach Weißhof führenden 

eges geplant. Die Rohrleitungen GN über Gut Weißhof 
geführt werden, wozu die Stadt ein Terrain von 7°, Morgen für 
ca. 10000 Mk. anzukaufen hat. Gegen dieſes allgemeine Projekt 
der Waſſerleitung hat die Königliche Kommandantur keine Ein⸗ 
wendungen erhoben. Die Einrichtung ſoll aber ſo getroffen werden, 

im Belagerungsfalle der Waſſerthurm aus der Leitung aus⸗ 
ge lojfen werden kann, wobei noch immer fo viel Druck vorhanden 
ſein wird, daß das Waſſer den Straßen der Stadt und den unteren 
Etagen der Gebäude zuſtrömt. Das ſpezielle Projekt der Wafſer⸗ 
leitung hofft man ſo zu fördern, daß noch mit dem Bau einzelner 
Theile der Hauptanlagen im Sommer 1892 begonnen werden kann. 
Bezüglich der mit der Waſſerleitung projektirten Schwemmkanali⸗ 
ſatton nebſt Rieſelfeldern hat die nähere Prüfung ergeben, daß die 
Anlage über eine Million koſten und jährlich ca. 90000 Mk. für 
Unterhaltung beanſpruchen würde. An eine Verzinſung derſelben 
iſt nicht zu denken. Deshalb ſoll noch einmal der Verſuch gemacht 
werden, vom Miniſterium die Genehmigung zur Einleitung der 

äfalten in die Weſchſel ohne vorherige Klärung zu erlangen. 


e 
kſchule ernannt worden. Das Engagement iſt ſeitens os 


Selce er und Profeſſor des Vortrags an der ſtaatlichen 
u 
unfündbar. 5 
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das erſte Kind das Licht der Welt erblickt hat. Wo liegt Ereede ? 
Suchen Sie die Stadt auf keiner Karte und in keinem Fahrplan; 
ſie beſteht erſt ſeit wenigen Monaten, zählt aber doch ſchon 8000 
Einwohner, ſämmtlich (bis auf den erwähnten Zuwachs) durch die 
Kunde herbeigezogen, daß Mr. N. C. Creede hier mächtige Silber⸗ 
flöze entdeckt habe. Daher der Name. au und Nacht wird in 
der Stadt gebaut, berichtet man dem „Chicago Herald“. Eine 
Straße iſt drei engliſche Meilen weit auf beiden Seiten mit ſoliden 
Geſchäfts⸗ Blocks (Straßenvierecken) eingefakt, in denen Tauſende 
emſig ihre verſchiedenen Gewerbe betreiben und das Gehämmer 
und Geraſſel der Zimmerleute niemals aufhört. Die Niederlaſſung 
wird von einer Fabrik elektriſch beleuchtet, die ſchon fünf Tage 
nach der 1 des Baugrundes Lampen in Betrieb hatte. 
Demnächſt wird die Stadt Waſſerleitung erhalten. Jeden Tag 
werden zu den Bauten 40 Waggons Hölzer und Bretter und ein 
Waggon Nägel verbraucht. Fünf Sägemühlen arbeiten beſtändig 
für den Bau. Der Bach, der durch den Ort fließt, dient gleich⸗ 
zeitig zum Schuttabladen, als Kanaliſation und für den Waſſer⸗ 
bedarf. Die Häuſer ſind durch und durch feucht, denn ſie wurden 
aus gefrorenen Bohlen errichtet und man bezog ſie, bevor fie aus⸗ 
thauen konnten. Die Folge find zahlreiche Pneumonien, Huſten ꝛc., 
und die Geſundheitsfrage wird immer dringlicher. Trotzdem wächſt 
die Bevölkerung täglich und ein alter Gräber meinte, bis Ende 
Juli würden 25 000 Leute dort ſein. 


Handel und Verkehr. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

—i. Gneſen, 27. März. (Schwurgericht.) Während 
der diesjährigen zweiten Schwurgerichtsſitzung kommen folgende 
Strafſachen zur Verhandlung: ontag, den 28. März, gegen 
Fechner, Auguſt Fenske und Eliſabeth Fenske wegen Meineids 
und Sommerfeld wegen Kindesmordes. Dienſtag gegen Michalak 
wegen Meineids und gegen Waclaw und Roſalie Kornaszewski 
wegen Raubes. Mittwoch gegen Groczynska wegen Brandſtiftung. 
Donnerſtag gegen Weſolowska wegen Brandſtiftung und Nowak 
wegen Kindesmordes. Freitag gegen Odorczyk wegen Meineids 
und Koſtecki wegen Urkundenfälſchung. Sonnabend gegen Plucinski 
wegen Nothzucht und Lafeckt wegen verſuchten Todtſchlags. 

Schneidemühl, 27. März. (Schwurgericht.) Morgen 
beginnen hierſelbſt unter dem Vorſitze des Landgerichtsraths 
Bunger die Sitzungen der diesjährigen zweiten Schwurgerichts⸗ 
periode. Dieſelbe wird nur fünf Sitzungstage umfaſſen. Zur 
Verhandlung kommen vier Anklageſachen gegen fünf Perſonen 
wegen wiſſentlichen Meineides und eine Sache gegen zwei Per⸗ 
ſonen wegen Straßenraubes. 

O orn, 26. März. (Strafkammer. Beleidigung 
durch die Preſſe.) In der heutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer wurde der Redakteur der „Thorner Zeitung“, Wilhelm 
Grupe, wegen öffentlicher Beleidigung der hieſigen Gefängniß⸗ 
verwaltung zu 30 Mark event. 6 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Nach der letzten Hinrichtung erſchien in der „Thorner Zeitung“ 
eine Notiz unter der Spitzmarke „Aberglaube“, in welcher behauptet 
wurde, es hätten Frauen verſucht, ſich etwas von dem mit dem 
Blute der Hingerichteten beſpritzten Sande a da man 
laube, derſelbe habe in Krankheitsfällen eine beſondere Heilkraft. 

ieran war die Bemerkung geknüpft, daß es der Gefängnißverwal⸗ 
tung wohl leicht geweſen wäre, ſolchen Unfug zu verhindern. 
Darin erblickte die Staatsanwaltſchaft eine Beleidigung, weil der 
Gefängnißverwaltung der Vorwurf der Nachläſſigkeit gemacht 
werde, der völlig unbegründet iſt, da Frauen keinen Zutritt zum 
Sul nißhofe e haben. Der Si ſchlo ien en C 
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uffaſſung an und erfannte auf die erwähn trafe, em 
Beleid igten auch das Recht zu, den enticheidenden Theil des Urtheils] Bekanntlich iſt bei der Organiſation der Bank der verhängnißvolle 
in der „Thorner Zeitung“ zu veröffentlichen. ge begangen worden, fie zur Emiſſion ihrer Pfandbriefe in 
»Von der Anklage der Beleidig 8 0 des Frank⸗ Goldvaluta zu verpflichten, während die von ihr angekauften Pfand⸗ 
furter Landrichters Dr. Liebmann waren bekanntlich die Redakteure briefe auf Papiervaluta lauten. Im abgelaufenen Jahre ſtellte der 
der „Kreuzzeitung“ und des „Volk“, die Herren v. Hammerſtein und Rubelcours ſich nun weſentlich ungünſtiger. Saßungsgemäß ge⸗ 
Balla in Berlin, freigeſprochen worden. Auf Reviſion des Staats⸗ währt die Centralbank keine direkten hypothekariſchen Darlehen, 
anwalts 5 das Reichsgericht das freiſprechende Erkenntniß auf ſondern dient ausſchließlich dem Hypotheken⸗Geſchäft der Provinzial⸗ 
und verwies die Sache an die Vorinſtanz, zurück. Bodenkredit⸗Inſtitute, der Agrarbanken, indem ſie deren Pfandbriefe 
übernimmt und bei Emiſſion eigener Pfandbriefe einen gleichen 
Betrag in der Staatsbank deponirt. Infolge dieſer Beſtimmung 
iſt die Bank von der im abgelaufenen Jahre vorgenommenen Con⸗ 
verſion der 6proz. 8 in öproz. Titres beſonders hart 
betroffen worden. Unter den zur Vornahme der Konverſton aus⸗ 
elooſten Pfandbriefen befanden ſich 13,380,300 Rbl. im Beſitz der 
ank, wovon 10,536,200 Rbl. im Depot der Staatsbank enthalten 
waren. Da letztere auf Er Kung des im Depot entſtandenen 
hlbetrages beſtand, jo war die Bank genöthigt, 1,099,039 Rubel 
fandbriefe, welche mit 100 dere: zu Buch ſtanden, bei der Staats⸗ 
bank zu hinterlegen. Aus den im eigenen Beſitz der Bank befind⸗ 
lichen 2,844,100 Rbl. entſtand durch die Konverſion für ſie ein Ver⸗ 
luſt von 27,400 Rbl. 3 wird der Konverſionsverluſt in 
der Jahresrechnung auf 1,193,636 Rbl. angegeben. Im Mal dieſes 
Jahres ſteht nun eine abermalige Konverſion von circa 75 Milli⸗ 
onen Rbl. we ee in Ausſicht, für deren Zuſtandekom⸗ 
men eine ſtarke Wahrſcheinlichkeit vorhanden iſt. Das chroniſche 
— 1 8 1 — — — gu N25 lite a eg leidet, hat 
urch die for renden Coursverluſte mehr als ein Drittel i 
urſprünglichen Aktienkapitals abſorbirt. * 


Marktberichte. 

Berlin, 28. März. [Städtiſcher Zentral 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) —5 Verkauf ſtanden 3313 
Rinder, darunter 203 Dänen und Schweden. Trotz geringen 
Auftriebs und in Folge des ſchlechten Fleiſchmarkts nahm das 
Geſchäft keinen Aufſchwung und nicht immer wurden die 
notirten Preiſe bewilligt. Markt nicht geräumt; es gehörten 
hiervon ca. 1400 Stück der I. und II. Klaſſe an. Die 
Preiſe notirten für I. 57—60 M., für II. 50—55 M. 
III. 42—47 M. für IV. 35— 40 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 9911 
Schweine, darunter 869 Dänen „und 336 Bakonier. Bei 
geringem Export und ruhigem Verlauf hielten ſich vorwöchent⸗ 
iche Preiſe, Markt geräumt. 19 5 Sorten knapp und 
ſtark begehrt, geringe vernachläſſigt, Schluß verflaut. Die 
Preiſe notirten für I. 54 M., reife, kernige auch 55 M., für 
II. 50—53 M., für III. 45—49 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Proz. Tara. Bakonier 47—49 M. je nach 
Qualität. — Zum Verkauf ſtanden 1762 Kälber. Das 


ermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt. Die Entfernung der Dom⸗ 
bau- Fundamente aus dem Spreebette geht verhältnißmäßig lang⸗ 
ſam von ſtatten, wiewohl kräftig gearbeitet wird. In die große 
Dag ſide iſt man zur Zeit bis über Manneshöhe hineingedrungen. 

as Mauerwerk, vorzugsweiſe aus Rüdersdorfer Kalkſteinen be⸗ 
ſtehend, iſt von einer felſenartigen Feſtigkeit, ſo daß ſeine Ent⸗ 
fernung faſt nur mit Meißeln, Keilen und ſchweren Hämmern ge⸗ 
ſchehen kann. Um die Grube gegen das andringende Spreewaſſer 
zu ſchützen, hat man die äußeren Sandſteinquadern ſtehen laſſen. 
Als weiterer Schutz dient die weit im Umkreiſe eingerammte 
Spundwand. Mit Hilfe einer Dampfpumpe wird das mäßig ein⸗ 
dringende Waſſer ſtetig entfernt, ſo daß ſich die Arbeiten in ziem⸗ 
licher Trockenheit vollziehen können. Angeſichts des gewonnenen 
Abbruchmaterials, welches meiſt in Kähnen verladen wird, läßt ſich 
erſt ſo recht erkennen, eine wie bedeutende Summe die Unterbauten 
u dem von Friedrich Wilhelm IV. geplanten Dom verſchlungen 
1 5 Das rege Leben auf dieſer Arbeitsſtelle findet eine Fort⸗ 
ſetzung in der Nähe der la Friedrichsbrücke. Dort iſt jetzt 
ein großer Dampfbagger in vollſter Thätigkeit. In Kurzem wird 
auch mit den Rammarbeiten zur Herſtellung der Pfeiler der neuen 
Brücke begonnen werden. 

Berechtigtes Aufſehen erregte vor einigen Tagen in 
Spandau dex von uns mitgetheilte traurige Vorfall, daß ſich ein 
Mann, der Schloſſer der königlichen Munitionsfabrik Robert Retz⸗ 
laff, welcher wegen einer angeblichen Uebertretung in den Poltzei⸗ 
. geſteckt war, darin erhängt haben ſollte. Thatſächlich iſt er, 
mit ſeinem Halstuche an dem Heizungsrohr hängend, todt aufge⸗ 
funden worden. Vielen, namentlich aber den Angehörigen des Un⸗ 
glücklichen, ſchien es räthſelhaft, aus welchem Grunde derſelbe, der 
als ein nüchterner, ordentlicher Mann bekannt if fih das Leben 
genommen haben ſollte. Der Verſtorbene, der in glücklicher Ehe 
verheirathet war, iſt ein geborener Berliner, und ſtammt aus ſehr 
anſtändiger Familie; ſein Vater, der in Pankow wohnt, iſt Stadt⸗ 
ſekretär, ein Bruder des Todten iſt Gerichtsaſſeſſor. Letzterer war 
N nebſt gr 5 1 2 921 c noch 1 — mus 

b ugegen. Beide nahmen die Leiche nochmals in Augenſchein. Ihre 
Mehrere wiſſenſchaftliche Autoritäten haben in letzter Zeit ſich dahin rng müfjen nun ganz beſonderer Art eweſen ſein. 
ausgeſprochen, daß dies keinem Bedenken unterliegt, falls der be⸗ Geſtern, Sonnabend, iſt ſeitens der Staatsanwaltſchaft des Land⸗ 
treffende Strom genügende „ beſitzt, was bei der gerichts II Berlin in Spandau die Anordnung eingetroffen, daß 
Weichſel der Felt iſt. Man hofft daher au eine andere Ent: die Leiche wieder ausgegraben und obducirt werden fol damit die 
ſcheidung des Miniſteriums als die vom Juli 1889. Sollte die | Todesurfache ermittelt werde. Ueber letztere ſchwirren nämlich in 
jelbe aber doch ungünſtig ausfallen, jo ſoll nur eine Straßenkanaliſation der Bevölkerung e Gerüchte. Die Sektion wird wohl 
CJ ͤvP ß Dre TINTE Helden JAher 7600 jet ' ® 
und die eſtehen bleiben. — = mmjport. Da eiſterſcha wimmen über äft hierin war au. i i 
feier veranſtaltete der Lehrer⸗Verein heute Abend im Wiener Café, Meter in deutſchen Stromgebieten findet in dieſem Jahre in fa 5058 Pf e ee Weelae für eke er 
zu der ſich auch Mitglieder auswärtiger Lehrer⸗Vereine eingefunden Breslau auf der Oder Sonntag, den 24. Juli, Statt. Acht Tage | !. II 35—40 5 1 L d lei 41-49 Pf., 
gun Nach Vortrag eines Geſangs und Prologs ſchilderte der darauf, am 31. Juli, folgt das internationale Wettſchwimmen. für II. 35—40 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum 
orſitzende Herr Dreyer in einer Feſtrede die Beziehungen des Ernſt Poſſart iſt vom Prinzregenten von Bayern zum! Verkauf ſtanden 8904 Hammel. Aeußerſt flau bei ziemlich 


I nn 


FF 


* 


| 
i 
4 
5 
E 


a 


| unveränderten Preiſen, es verblieb Ueberſtand. 


A wor g 
Mi 


Die prese 
notirten für I. 42 — 44 Pf., beſte Lämmer bis 48 Pf., für 
II. 36—40 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 


Breslau, 28. März. 9½ Uhr, Vorm. [Pripatberlcht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 


mung im a luſtlos. 
etzen bei Ar Angebot 3 ver 100 Kilogr. 
we er 20,30 —21 22,10 M., gelber 20,20 —21.10— 22,00 M 
oggenfeine Sai preiäbnitend, bezahlt wurde per 100 Kgr. 
netto 20,30—20,60— 21,70 M Gerſte in ruhiger Haltung, 
per 100 Kilogramm The 15,20—16,10—16,30 M., weiße 17,20 
bis 18,00 M. — Hafer nur feine Qaal. beachtet, per 100 Kilo⸗ P 
gramm 14,10 bis 14,70—15,00 M. — Mais in matter Stim- 
mung, per 100 Kilogr. 13.50 —14.50— 15,00 M. — Er bſen ſchwach 
gefragt, per 100 Kilogr. 19,00—20,00—21,00 M. Viktoria⸗ 23,00 bis 
24.00 — 26,00 M. 


— Bohnen vernachläſſigt, per 100 DEREN: 5 7 


17,00 —17,50—18,00 M. — Lupinen 0 vertäufc b. 100 Kg. 
gelbe 7. 30—8,00—8,50 M., blaue 7.207,90 —8,30 Wicker 
in matter Stimmung, p. 100 Kilogr. 14.0014, 5015,00 M. — 
Delſaaten ohne Angebot. — Al aglein S 
— Hanfſamen höher, per 100 Kilogramm a I M. 

pskuchen in matter Stimmung, per 00 Kilogramm 


Ra 
iätefile 13,75 bis 14,25 M., fremde 13,50 590 14,00 Mart 

Lei a kuchen ſchwach gefragt, per 100 A boten ſchleſiſche 
17,00 17,50 M., fremde 15,25—16,25 M Palmkern⸗ 
kuchen in ruhiger Haftung, per 100 Kg. 
ſamen gut gefragt; rother ſchwa angeboten, p. 50 Kilo 
45—55—60—65 M., weißer mehr Kaufluſt, per 50 Kilogr. 
32—40—50—60—70—75 M. Schwediſcher Kleeſamen 
ſchwacher Umſatz, per 50 Kilo 50—60—70—83 M. — Tannen⸗ 
Kleeſamen matter, per 50 Kilogramm 30—45—51 M. 
pre — u. Frage, per 50 Kilogr. 12—17—19—22 M. — 


— 


Mehl ohne Yenberung, per 100 Kilogr. inkluſive Sack Brutto 
W meh 32,00 M. — Roggen⸗Hausbacken 32,50 
bis 33,00 Mark. — Nader rden l per 100 0 11 60—12.00 
M., Wetizenkleie knapp, per 100 Kilogr. 10.601100 M. — 
Kartoffeln in matter Stimmung; Speifetartoffeln 
pro gi 280-350 M. — Brennkartoffeln 2.30 2.40 M. 
je nach Stärkegrad. 
Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 28 März. Schluf⸗Courſe. Not.w.26 
Weizen pr. April⸗ Nan 192 — 192 25 
do. Nö 193 25 194 — 
gen pr. April⸗Mat 207 75 208 50 
ie 198 50 198 50 


nn FREUEN Ve: BUN: eee 


13,50 —14,00 M. — Klee⸗ Nu 


evirftus ‚Bus, antiken weten, 


5 Aber Aprll⸗Mal. 
. 20er 


. 70er Aug.-Sept 
. büer loo R 


N n men 


uni⸗Juli 
. | 8 


ut. v. 26. 
42 25 
41 40 42 — 
42 — 42 60 
42 70 43 19 
43 71 43 30 
60 80 61 70 


Dt.? e $, Aut 85 75 85 60 Boln. 5%, Pfdhrl. 65 40 05 15 


Konſol 


do. 
Sol Ey 550 rf 101 50/101 70 


3½% Pfdbrf. 95 70 95 60] Oeſtr. Kred 
Bo Rentenbriefe 102 2 12 2 8 fr. Staalsb. 3141 20 40 
Oeſtr. Banknoten 172 101172 30 n 


Po). Prov. Oblig. 93 5 
Silberrente 80 40 80 == 


% Bdk. Widbr. 95 — 95 20 


he 71 50. 71 50 


he 501113 a 


Anl.106 1 106 50 Poln. qui Bibıf 62 25 62 30 
50) 99 50 Ungar. 4 


„ Goldr. 92 40 92 40 
5% a 87 80 87 75 
kt. 171 501171 25 

123 25 

25 41 25 


do. 


mbarden 8 41 


| 


owrazl. Steinſalz 29 50] 29 30 


timo: 

Maxienb. Mlaw.dto 57 — 57 501 Dux⸗Bodenb. Eiſbal 10 75 257 60 
gel tentfche Rente 87 50 87 8 Elbethalbahn „ „103 — 103 80 
ſſapton Ani 1880 92 50% 92 60 Galizter 60; 90 80 
dto. zw. Ortent. — —| — — | Sqweizer Centt, 129 50129 90 
m. 4, Anl. 1880 82 25 82 30 Berl. Handels elell 128 80 128 80 
Türt 1 tonf. Anl. 19 40 19 401 Deutihe Bank⸗Ak.153 50183 75 
01.Sprittap BA. — — — - | Distont. Kommand.178 401179 — 
ruſon Werte 136 — 35 —Königs⸗ u. Lauroh 102 40 102 50 
Schwarzkopf 225 — 223 50 Bochumer Gußſtahl 111 25 110 90 


Dortm. St. Pr. L. A. 53 25 53 99 

Gel 8 Fodlen 128 — 128 8 
Nachbore 

Kommandit 178 4 


air 138 25, 


Nuß. B. | 
Kred“ 771 50 Biskontr 


f. ausw. 


Entzündung en, Katarrhe, ſowohl chroniſcher wie acuter Aus⸗ 


uß der Se 1 en in wenigen Tagen dur 
erlen des eheilt. 
en zu dem Kopaiva und den anderen 


alten. 2810 15 Den 


ch die Santal⸗ 
Die reine Eſſenz darin ent⸗ 


bisher angewandten Mitteln nicht die geringſte a WR dem 


Verdauungsorganismus. 


Gummi- 


Waaren- Fabrik 
von S. Renee, 


Paris. 


Feinste Speecialitäten. 


Zollfreier Versandt durch W. H. Mielek, 


Frankfurt a. M. 


Preisl. in verschl. Couvert ohne Firma geg. Eins. v. 20 Pf. in Briefm. 


TEE 9 


= N et 26% 2 
8 N 1 


Wer von Schnupfen, Suften, Katarrh 


geplagt iſt, der ke ſich davon mit Dr. Rob. Bock's Pec⸗ 
toral (Huftenfi 1 Man leſe die Anerkennungen der Aerzte 
und Bühnenkünſtler. Die Schachtel mit 60 Paſtillen koſtet Mk. 1.— 
in den meiſten Apotheken. 15974 


Tu 
zen 22 =, * * 


Zur Benuenlihte des Publikums 


haben wir in folgenden Orten der Provinz Agenturen errichtet: 
Bromberg und 1 W. johne's Buchhandlung, Bahnhofſtr. 


Bulk 7 S. Spieldoch. 

Erin 8. a Petrykowsky, Buchhalter (Teutonia). 
Frauſtadt 1 re 0. Henke. 

Gueſen N 5 S. Chraplewski, Bureau⸗Vorſteher. 
Inowrazlaw 1 Rudolf Komtke (Filiale Sul Shuberh. 
Jarotſchin 7 J. Oschinsky, Hotelier. 

Koſten 5 5 A. Jagusch. 

Krotoſchin = 0. Langner. 

Liſſa m 5 Adolph Gumnior, Markt 30. 
Mogilno 8 W. W. Wolski. 

Neuſtadt a. W., 5 A. Engelmann, Kolonialw⸗Handlung. 
Obornif 8 a Grabsch, Hötelbeſitzer. 

Oſtrowo x 2 M. Dütschke, Vertreter von 6. W. Shleh, 
Pleſchen 1 0 H. Hochmuth. 

Rogaſen a = Isidor Veilchenfeld. 

Schmiegel „ £ H. Hentschel. 

Schrimm 5 5 A. Moebius. 

Schroda 8 5 W. Blazejewski, Droguen-Handlung. 
Tremeflen 8 S. Rothmann. 

Wongrowitz . 6. Ziemer's Nachfolger, P. Ziegel. 
Wreſchen 2 J. Jadesohn. 


Von obigen Vertretern werden angenommen: Abonnements 
und Inſerate für die „Poſener Zeitung“, ferner Druckſachen 


jeder Art. 
Verlag der „Poſener Zeitung“. 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Röstel.) 


und zur Prüfung der angemel- 
deten Forderungen auf 


Freitag, 


Amtliche Anzeigen. 
den 29. April 1892, 


Vormittags 10 Uhr, 
defanntmadung. bor dem unterzeichneten Gerichte 
In unſer Mufterregifter iſt[ Termin anberaumt. 
en Folgendes Per „gen Perſonen, welche eine zur 
onkursmaſſe gehörige Sache 
Spalte 2 Firma: Leopold in Beſitz haben, ber er Kon⸗ 
Elias in Koſten. kursmaſſe etwas ſchuldig find, 
Spalte 3 Tag und Stunde wird aufgegeben, nichts an den 
1892, Word 22 Ur 9 88 ner zu verabfolgen 
+ er Bei 2 — 5 des 0 150 zu leiſten, auch die Ver⸗ 


angemeldeten ers oder tung auferlegt, von dem 
dells 


eſitze der Sache und von den 
Ein Umſchlag enthaltend 18 ver⸗ 


3 Meise} fie aus 
er Sache = 
tedene Muſterzeichnungen für de „abgejonderte Befrie⸗ 
aarenverpadung und Dekora⸗ 


digung in Anſpruch nehmen, dem 
a 5 bis zum 


ble date : Stich if 

alte 5: enerzeugniſſe. 

Spalte &: Schußffiſt drei A ie A "made 

Sg önigliches Amtsgericht 
Spalte 8 Band z Abfchmitt I. 

Nr. 7, ddt Ar zu Grätz. 
Spalte 9: — zu⸗ gez. Retzlaff. 


folge Verfügung vom 22. März 
1892 an demſelben Tage. 


Königlides Amtsgericht. 


er Tea an ee Koſten, den 21. März 1892. 


Fee Nai nge 
Mönigliches Amtsgericht. Antsgeri. Zum a Nabu in⸗ 


lden . anderſetzung ſollen auf Antrag des 
e eee, eee 


bedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei in Koſten einge⸗ 
ſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebun en oder 
Koſten. ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden, widrigenfalls die⸗ 
ſelben bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes 4 in die berückſichtigten 
Anſora e im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum der Grundſtücke bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
ea e in Bezug auf den An⸗ 
I ru 1 ae Stelle des Grund⸗ 
tücks 45 


Das eigeit über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 
am 24. Mai 1892, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Bekanntmachung. 


Mein Erſuchen vom geſtrigen 
Tage betreffend den Königlichen 
Gymnaſiallehrer Wladislaus 
Karaſiewicz von hier hat ſeine 
Erledigung gefunden. J. 87. 92 
Glogau, den 26. März 1892. 


Der Erſte Staatsanwalt. 
greiwilige erfleiperung. 


Mittwoch den 30. d. 
gerne 9 Uhr, We 1 
Krämerſtr 5 4574 


verſchiedene Schuhwaaren 


fe das Meiſtgebot verkaufen. 
Schmidtke, Gerichtsvollzieher 

in Poſen, Alter Markt 8. 
Mittwoch, den 30. März, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, werde ich Wil⸗ 
helmsplatz 26 parterre eine feine 
ſchwarze Etagsre und verſchiedene 
Bijouteriewaaren im ungefähren 
Werthe von 700 M. a 
verſteigern 
Sikorski, Gerichtsv oller 


08 | Verkäufe » Terpachtungen 


Eine ſchöne Birhidet, it, 


120 Morg. gr., Klee⸗ 
e Gebäude, leb. u. todt. 
Inv. i. beſt. Zuſt., 4 Kilom. v. 


728 


N 


110 compl. beipannte Kaui . 
47 elle I eee 
2443 mallive Sil dannn. 


Ziehung unwiderruflich am 12. Mai. 


Loose a I M. II Loose 10 . 


Loosporto 10 Pf., —— 23 Pf., — 1 5 die Ge⸗ 
neral⸗Agentur von Leo Wolff, Königsberg 1. Pr., ſo⸗ 
wie die Herren Jul. Hartw. ae Gust. Ad. Schleh, Lindau & 
Winterfeld, Max Braun, H. Lichtenstein, Rud. Ratt, M. Bendix. 

BER Die Gewinnchancen der Königsberger Pferde⸗ 
Lotterie find günſtiger als bei den meiſten ähnlichen Lotte⸗ 
rien, da ſie bei geringerer Loosanzahl wee 
mehr und beſſere Gewinne bietet. 


Gewinne 1 
Königsberger 
Pferde⸗Lotterie 


Mein in Skarboſzewo, Kreis Zwei ſehr gute alte 4519 
573 Wreſchen, zwei Kilometer von Violinen 
der Bahnſtation Stralkowo ent⸗ ſofort billig zu verkaufe 
fernt liegendes gut beſtelltes Altboven 3 Be 


Ein gebrauchtes, noch gutes 
Zweirad (Rower), mit gleich⸗ 
mäßigem Räderbau wird billig 
zu kaufen geſucht. Feſte Preis⸗ 
angabe erwünſcht. 45% 

ltboyen. De 


Vorwerk 


* 360 Morgen Weizenboden 

1 Klaſſe mit maſſiven Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden beabſichtige ich 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 458 


chuldner Handelsmann Meyer 
Tuch den Antrag auf Auf⸗ 
game des Konkurſes geſtellt. 
ieſer Antrag und die zuſtim⸗ 
menden Erklärungen der Konkurs⸗ 
15 Meer ſind in der Gerichts⸗ 


f e en hat der r 


chreiberei Ib zur re der 
Kochen niedergelegt. 1 


Koſchmin, den 23. 


Hillers Antsgä. 


‚Konkursverfahten. 


Ueber das Vermögen 
Brauereibeſitzers Stanislaus | 9 
ne en wird heute 
am 892, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, or Rs 
verfahren eröffnet. 

er Kaufmann Joſef Kandler 
zu Grätz wird zum Konkurs⸗ 
verwalter ernannt. 

. ſind bis 


20. April 1892 


bei dem Gerichte anzumelden. 
ar Bin 1 eſchlußfaſſung über 
di eines anderen Ver⸗ 
ee fowie über die Be⸗ 
ung eines Gläubigeraus⸗ 
uſſes und eintretenden Falls 
er 7 in den 88 120, 122 und 
der Konkursordnung bezeich⸗ 

neten Gegenſtände auf 


Freitag, 
den 8. Ap 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 


2. der unberebefichlen Klemen- 
tine Karoline Hertmanowska 


3. eren Stefan 
Meteo Hertmanowski in 


4. Mieſhſchuttstnppettor Tuomas | 
Hert manowski in Marcin- 
kowo, 

5. der unverehelichten Wladis- 
e Hertmanowska 


(mm uses durch den 
Se Im Gm Wolinski in Poſen, 
1 anne von Kriewen 
Bd. Bl. 96, 

Bb. I V. 195, Bd. XI Bl. 392 
u. 394, auf den Namen des 
Anton Hertmanowski bezw. des⸗ 


4093 jelben und feiner Ehefrau Wanda 


gen: Bil&wiez eingetragenen, in 
riewen, doi Koſten, bele⸗ 
genen Grundſtücke 


am 23. Mai 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht |? 
in Kriewen im dortigen Gerichts⸗ 
80. verſteigert werden. 

ie Grundſtücke ſind mit 300,90 
M. Reinertrag und einer Fläche 
von 39,81 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 799 Mark Nutzungs⸗ 
— 7 zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt 

N g aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts und andere die 

Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 


d. Kreisſtadt u. Bahnh. entf, am 


Diejenigen Lieferanten und Orte eine Stärkefabrik, ift unter 


Gewerbetreibenden, R De 5 77 en 

dent 15 nee 1615 1 Bustun bei getelbefiber Sand, 

gubrüße an die Etudtgemeinde d bornif 

Ro en Ken yore a Tin vollſtändiges 1551 
echnungsabſchluſſes wegen drin⸗ 

gen ie bezüglichen Rech⸗ Dro guen⸗Geſchäft 

nungen unver einzu⸗ mit Inventar iſt zu verkaufen. 

reichen und die angewieſenen Oſtrowo, 27. März 1892. 

Beträge ſofort abzuholen, Simo 

widrigenfalls wir dieſelben den Konkursverwalter. 


Säumigen unter Kürzung des 
Portos durch die Poſt anienben 
werden. 
Poſen, den 24. März 1892 
Der Magiſtrat. 


Obſt⸗ u. Gemüſegarten zu 
verpachten Sandſtr. 2. 4585 


Ein 10 ares 


Fleiſch⸗ und oe 


welches 15 Nac in beſter 52 
der Oberſtadt betrieben wird, iſt 
umzugshalber vom 1. Juli bezw. 


greiwilige Berfleigerung. 

ittwoch, den 30. März 1892, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
hierſelbſt Naumannſtraße Nr. 10 
1 gut erhaltene Möbel 


4559 
Schränke, Waſchtoiletten 
mit Marmorplatte, einen 
Ausziehtiſch, Stühle, Bilder 
eine Petroleumkrone, 
Hänge⸗ und Stehlampen, 
4 Spiegel, ein Pianino 
nebſt Notenſtänder, eine 
ſtreng 5 L 


preiswerth zu verkaufen. 4550 

Näheres beim Wirth Herrn 
Kaufmann Schäpe, St. arten 
ſtraße Nr. 57. 


Hppothekariſche dl r 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
Be, auf Güter unmittelbar hinter 
oſener L Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 


richtung oſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
Sinti an. dae Zablung Aitkelbar hinter Bankgeld, beſorgt 
’ Scholz, Gerson Jarecki, 


Gerichtsvollzieher in Poſen. Sapiehaplatz 8 in Poſen. 1180 


1. Okt. mit ſämmtlichem Inventar P 


Reflektanten erfahren das 
Nähere bei dem Kaufmann 
Grünberg in Stralkowo. 


Auf dem Dom. Marien⸗ 
22 berg bei Komornik ſtehen 
9 Stück Stiere, drei⸗ 
und vierjährig, zum Ver⸗ 


kauf. Die Aominiſlralion. 


Glaſirte Thouröhren 


zu Durchläſſen empfiehlt 
A. Krzyzanowski 


in Poſen. 4555 


Viktorigerbſen, 


Pferdebohnen, ſowie einen größer. 
oſten ſchweren Dominial⸗Hafer 
offerirt preiswerth 5 


9 
Inowrazlaw. 


E Ftuße Auswahl A 


in 8 Stnabenan- 
zügen, yaden in Tuch u. 8 e, 
chen, Schürzen 
Die ſchönſten nen fir für 
Kinder, . empfiehlt 
die Handlung 


ilh. Neulaender, 
Alter Markt 86. 


1 Zu Anlagen 


und Inſtandhaltung von 
Gärten empfiehlt ſich Gärtner 


A. Hoffmann's 


Blumenhalle, 4576 
Ritterſtr. 13, vis-a-vis der Schule. 


Zur Saiſon 


empfehle mich meinen geehrten 
Kunden zur Anfertigung — 
Costumes. 


Frieda David, 
Modilin, shlofferkr. L 
Costüme 


werd. vorzügl. u. billig gearbeitet 
. 5 eee, 5 


Naturheilanstalt 


Sommerstein 


b. Saalfeld i. Thüring 
Proſpettt über Rafurbeilverfahren, 
chroth⸗ u. Kneivv Kuren frei. 


Beſitzer „Portugieſiſcher 


Werthe“ leſet Nr. 25 der 
Allgemeinen Börſen⸗Zei⸗ 
tung, Berlin Wilhelmſtraße 
119/120. a Mies u. 


franco. 
Grleciſche u. Argent 
iſche Finanzen. 


a e ER en N ER DT, 
v — * N * 2 . > 


Nr. 223. Dienstag. 2. Beilage zur Poſener 


Zeitung. 


8 * 9 


Tr 


29. März 1892. 


Sitzung 


der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch den 30, und am. Donnerſtag den 31. März 
1892, Nachm. 5 Uhr. 


Gegenſtände der Berathung: 
1. — der Ausgaben für die Errichtung eines Gewerbe⸗ 


e 3 
2. Bewilligung der Koſten für den Umzug der II. Stadtſchule von 
der Breslauerſtraße und dem Dom nach dem Sapiehaplatz. 

3. Antrag des Herrn Stadtverordneten Jacobsohn, betreffend 

die Vergebung der freien Sitzplätze im Stadttheater. 
4. Feititellung verſchiedener Voranſchläge für die ſtädt. Verwaltung 


We 1892,93. w ů 
5. Wahlen. e 
6. Entlaſtung einer Bauxechnung. J. Bl 

7. Perſönliche Angelegenheiten u mer ee nm 


Frihjahrs⸗Kontrol⸗Verſaumlunzen 199) 


auf dem Kanonenplatze. . 
— — ART 
Reſerve⸗ und Dispoſitions⸗Ur⸗ 
lauber der Garde⸗Truppen, Feld⸗ 
und Fuß⸗Artillerie und Pioniere. 
Reſerve⸗ und Dispoſitions⸗Ur⸗ 
lauber der Jäger, Kavallerie, Train, 
Lazareth⸗Gehülfen, Krankenträger 
Krankenwärter, Militär ⸗ Bäcker, 
Unterärzte Pharmazeuten, Veterinär⸗ 
perſonal Marine, Oekonomie⸗Hand⸗ 
werker, Arbeits⸗Soldaten, Büchſen⸗ 
macher⸗Gehülfen und Zahlmeiſter⸗ 
Aſpiranten. . AE d 
Landwehr I, Aufgebots der 
Garde⸗Truppen, Feld⸗ und Fuß⸗ 
Artillerie und Pioniere. 
Landwehr I. Aufgebots der 
Jäger, Kavallerie, Train, Lazareth⸗ 
Gehülfen, Krankenträger, Militär⸗ 
Bäcker, Unterärzte, Pharmazeuten, 
Veterinär⸗Perſonal, Marine, Oeko⸗ 
nomie⸗Handwerker, Arbeitsſoldaten, 
Büchſenmacher⸗Gehülfen und Zahl⸗ 
meiſter⸗Aſplranten. 
April Vormittags 8 Uhr: Reſerve, Disvoſitions⸗Urlauber 
und wehr I. Aufgebots der 
Provinzial⸗Infanterie mes 1 
Buchſtabe T bis Z. 
der Eiſenbahn⸗Truppen, Luftſchiffer 
und die zur Dispoſition der Erſatz⸗ 
behörden entlaſſenen Monnſchaften. 
April Nachmittags 2 Uhr: Geübte Erſatz⸗ Reſerve aller 
Waffen Sämmtliche. + 1 
Ungeübte Erſatz⸗Reſerve aller 
Waffen Buchſtabe A bis J. 


April Vormittags 8 Uhr: 
19. April Nachmittags 2 Uhr: Ungeübte Erſatz Reſerve aller 
ul Vormittags 8 Uhr: Aagenbae Erfat- Neferve aller 
as N us ee 9 18 offt pr 
April Nachmittags 2 Uhr: Reſerve un ispoſitions⸗Ur⸗ 
ä lauber d. Provinzial - Infanterie, 
Buchſtabe A bis I. d e 
Reſerve und Dispoſitions⸗Ur 
lauber d. Provinzial Infanterie, 
Buchſtabe K bis 0. . 
Reſerve und Dispoſitions Ur⸗ 
lauber d. Provinzial = Infanterie, 
Buchſtabe P bis S. 
Landwehr I. Aufgebots der 
Provinzial⸗ Infanterie Buchſtabe 


8 J. 
Landwehr I. Aufgebots der 
Provinzial⸗Inſanterie, | Buchſtabe 


K bis 0. „ . A 
23. April Vormittags 8 Uhr: Landwehr I. Aufgebots der 

15 N Provinzial = Infanterie, Buchſtabe 
4190 P bis S. 


Ausbleiben ohne Entſchuldigung wird mit Arreſtbeſtraft. 


Eine beiondere Weorderung Fndel nicht ſtatt 
Königliches Vezirks⸗Kommando Holen. 
Die Siational-önpothefensredit-Befelidait zu Stettin 


gewährt Darlehne auf en und ſtädtiſchen Grundbeſitz 


9. April Vormittags 8 Ubr: 


9. April Nachmittags 2 Uhr: 


11. April Vormittags 8 Uhr: 


April Nachmittags 2 Uhr: 


April Vormittags 8 Uhr: 
21. April Nachmittags 2 Uhr: 
April Vormittags 8 Uhr: 


April Nachmittags 2 Uhr: 


zur I. Stelle und auch hinter der Landſchaft. Anträge a 1 


entgegen der General⸗Agent 


julian Reichstein, 
Poſen, Bäckerſtraße 5. 

Fin grosser Fehler ist es, dass Blutarme und Bleichsüchtige 
meistens erst dann die ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen, 
wenn die Krankheit schon so eingewurzelt ist und der 
Magen schon so verdorben ist, dass er häufig die einzig wirk- 
same Substanz Eisen“ nicht mehr verträgt. Alle solch’ ge- 
schwächte Kranken wird es interessiren, dass die Kölner Kloster- 
pillen eine derartige Zusammensetzung haben, dass das darin 
enthaltene Eisen nicht nur selbst vom geschwächtesten Magen ver- 
tragen wird, Sondern dass der Gebrauch dieses Präparates den 
Magen stärkt, den Appetit bessert und überhaupt alle Krank- 
heitserscheinungen beseitigt. Die vielen Anerkennungsschreiben 
i ner Klosterpillen vor allen an- 
deren Eisenpräparaten den Vorzug verdienen. Die Schachtel 
mit 180 Pillen à 1,50 M. in den Apotheken zu haben. 16514 

Wo nicht in Apotheken vorräthig, direkt von der Dom- 
Apotheke in Köln a. gegen Voreinsendung des Betrages 
nebst Porto, bis 3 Schachteln 25 Pf. oder gegen Nachnahme zu 


Schuckert & Co. Zueigniederlafung Breslau, 
Uferſtraße 45. 


Elektriſche Beleuchtung. "Elektrische Kraftübertragung. 
Eaeleneplaftische und elektvolnkifche Einrichtung. 2211 


bestätigen, dass die Kö] 


- Hamburg-Berliner Jalousie-Fabrik 


g Zur beſſeren und ſchnelleren 
ir Bedienung unjerer Kunden 
haben wir 3818 
bier neben unſerer 
Holz⸗, Roll⸗ und 
Sonnen Jalouſie⸗Fabrik 
U Ring Nr. 2 
D —— ſeit 1889, 
ch Decken u. Dach. als zweite Abtheilung deine 


Bau⸗Anſtalt 


2 Kilen- u. Velblech 
LConſtructionen 


„| errichtet und empfehlen uns mit 

unſecem Lager von Träger⸗ 
wellblechen und zur Lieferung 
- von freitragenden Bogendächern, 
Fußböden, Treppen, Wänden, Wärterbuden ꝛc., ſowie ganzen 
Bauwerken aus Wellblech. 


Filiale Breslau, Ring 2. 


Specialität: 


Stahl⸗Wellblech⸗ 
Rolljalouſien 


oben oder unten liegender Welle. 
Nicht theurer als Holz. 


Tageslicht⸗Reflectoren. 


Unſer Tageslicht⸗Reflector iſt das voll⸗ 
kommenſte, beſte, billigſte Beleuchtungs⸗ 
Syſtem der Jetztzeit. Dunkle Räume, 
ſpeciell Treppenflure, ſogen. Berliner 
Zimmer, Comptoire, Fabrik⸗ oder Lager⸗ 
räume, Keller ꝛc., werden ohne künſtliches 
Licht taghell erleuchtet. 


En: Roll. 


1 
4. 


schutzwände, 


gefirnißt, ſowie nußthaum⸗ und maha⸗ 

4 soniartig polirt, für große Säle, 

SBalcons, auf Naſenflächen und in 

N ne gr nen Seat 
ge 

e Siren e Seiden 


mit 


‚Jalousien. 
Holz Roll- Zalouſſen, ER 
ald Salake, 
Glas-Beutilations-Jalouſten, 
Schallendechen für Gewächshäufer, 
15 aal ler An — 8 
N} : 
Holzörabt-Konlenuz ul Firma 


empfehlen in altbewährter ſolideſter Ausführung. 
Vorkommende Reparaturen werden angenommen und prompt 
zur Ausführung gebracht. 


Hamburg-Berliner Jalousie-Fabrik. 


Filiale Breslau, Ring 2. 


a 


Geſpart 


Internation. A ! 
„Silberne Medaille“, einzige Auszeichnung dieſer Branche! 


Ausſtellung Leipzig 1892 prämiirt mit 


Warnung! 


Suppentafeln, Suppenmehle, Hafermekl, 
eee Haferbiskuüs. 


* C. H. Knorr, Conservenfabrik, Heilbronn a. N. 


wird im Haushalt, wenn die Hausfrau dem Kaffee 
etwas von Dommerichs Anker⸗Cichorien zuſetzt. 


ö b 5 ird jeder Kaffee, alſo kräftiger, voller und zweicher 
Ge eſſert En erh durch einen Zuſatz von Dommerichs 
FFP. 


10188 


Anker Eichorien. Derſelbe it überall zu kaufen. 
Man verlange überall 


CHOCOLAT MENIER 


| Rojt u. Eiſ⸗St. :® 


Mit 550-330 000 N. 
Anzahlung 


Zur Verpachtung der König: b. 300 000 M. baar Reit i vor⸗ 
lichen Domäne Auguſtenhof im züglich rien, Zinshäuſern Ham⸗ 
Kreiſe Samter des Regierungs⸗ burgs und Berlins 4391 


Bezirks Poſen von Johannis 
1803 ab bis dahin 1911 fteht in ſuchen 410000 Mh. 
unſerem Sitzungszimmer 8 1 ki N L 
an 
am Dienſtag, den 3. Mai er., . A. J. Drwss alder. 
nme . % . 
Geſammtfläche: rt. 211 ha, 
darun er 150 ha Acker, 40 ha 
Wieſen und 12 ha See. Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrag 2461 Mark. 
Rübenkultur. Bisheriger Pacht⸗ 
zins 5484 Mark. (Darunter 
1454 M. Meliorationszinſen). 
Pachtkaution 1600 Mark. 
Bietluſtige haben vor dem 
Termine ihre Qualifikation und 
den verfügbaren Beſitz von 43000 
Mark 17 
Die Pachtbedingungen ꝛc. liegen 
in unſerer Regiſtratur und auf 
der Domäne zur Einſicht aus. 
Auf Wunſch Abſchriften age 
Nachnahme der Kopialien. Be: 
ſichtigung der Domäne nach vor⸗ 
gängiger Anmeldung daſelbſt 
jederzeit geſtattet. 
Königliche Regierung zu 


oſen. 
Abtheilung für direkte Steuern, 
Domänen und Forſten. 


Dominiunm Schokken 


hat zwei Waſſermühlen, dicht bei 
der Stadt Schokken, mit Land 
und Wieſe zu verkaufen. 4531 


Holzuerkauf 


70—80 Morgen fchlagbares 
e N an der Liſſa⸗Jarot⸗ 
ſchiner Bahn gelegen, 1¼ Kilo⸗ 
meter vom Bahnhof Goſtyn ent⸗ 
fernt, iſt zu verkaufen. 4416 

Schriftliche Offerten nebſt 
Preisangabe ſind nach Beſichti⸗ 
gung der Waldparzelle an die 
Forſtverwaltung in Dom. Dufin 
bei Goſtyn, Provinz Poſen, zu 
richten. 


500 Pappelbäume 


für Tiſchler ſich eignend, ſind 
theils auf dem Stamm, theils 
ſchon gefällt, abzugeben. 4413 


Herrschaft Mur.-Goslin, 

100000 Ziegelſteine 

und ein größerer Poſten 
Sprengſteine 


ſind ab Ablage Goslinka a. 
d. Warthe verkäuflich. 4413 


Herrschaft Mur.-Goslin. 
Mehrere Tauſend 
Centner Daberſche 


Speiſekartoffeln 
hat abzugeben 4413 
Herrschaft Mur.-Goslin. 


F. Rhoder, 3 
Striegan i. Schlef 


nid 


empfiehlt 0 zur Lieferung von 
Granit-Werksteinen, 
Münhlsteinen, 
Trottoirplatten, Bord- 
schwellen, Rinnen, 
Pflastersteinen, Deck- 
platten für Chaussee- 
Ueberbrückungen, Bruch- 
steinen zu Fundamenten, 


Wegebaumaterial etc. 
aus eigenen Brüchen bei Striegau 


Für ein 
Garten⸗ 
Etabliſſement 
ſind in Kieff 


Gemüfe-Garten, im; 

der Stadt, in der Nähe der 

Waſſerleitung mit dem An⸗ 

kaufsrechte für Ausländer. 
Näheres Gouvernement 


Wolhynien, St. d. Poles⸗ 
kiſchen Eiſenbahn, 0 578 


IIIa Parasiewiez, 
Wichtig 


für Anfänger! 

Ein gut eingeführtes Drogen-, 
Kolonial⸗ und Eiſenkurzwaaren⸗ 
Geſchäft, mit großer Kundſchaft, 
noch bedeutend hebungsfähig, iſt 
nach dem Inventurwerth, ca. 
3500 Mark baar, ſofort Familien⸗ 
verhältniffe halber (an einen 
polniſch⸗ſprechenden) zu verkaufen. 
efl. Offerten unter A. B. 8 

an die Exped. dieſer Ztg. 3939 


24 junge Zugoch ſen 
ſtehen zum Verkauf 4113 
Herrschaft Mur.-Goslin. 


75 St. Mutter: 
ſchafe mit Dezem⸗ 
ber Lämmer, zur 
Zuchtgeeignet, ver⸗ 
kauft Dom. Wapno, 


Ziehung 6. u. 7. April er. 
Hauptgewinne: Baar 
50,000, 20,000, 
10,000 M. 
Originallooſe a3 M. — 
Porto und Liſte 30 Pfg. 

3944 empfiehlt 


J. Eisenhardt, 


Berlin C., Kaiſer Wilhelmſtr. 49 


„Wunderbar“ 
ſchnell und ſicher entfernt die 
Schuppenvommade 


von 

E. Vier & Co, Dresden 
ämmtl so läſtige Kopf⸗ 
chupfen, beſeitigt ſofort das 
empfindl. Jucken der Kopf⸗ 
haut, ſtärkt dieſelbe, befördert 
überraſchend den Haarwuchs 
und ſtellt augenblicklich das 
Ausgehen der Haare ein. 
Preis per Topf M. 1,59. 

Allein⸗Depot bel: 1766 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3 


Null- 


Lielhs-Gesucdbe 


Eine kleine 


Waſſermühle 
mit kleiner Landwirthſchaft und 


Tasche Pacht 


Heu und Stroh. 


Das Dom, Solaez b. Poſen 


guter Landkundſchaft wird zu x 

faufen deine on wem? jagt e Hen wach Pee 

E. Henke in Mlynkowo, Prov. 

Poſen. 4393 pro Zentner 2 Mark, 
Noggenkrummſtroh 


Ein Gut und Haferſtroh 


von 2—300 Morgen mit gutem pro Zentner 1,50 Mark. 

Boden und Gebäuden, nahe einer] Beſtellungen nimmt entgegen 
Chauſſee, und Eiſenbahnſtation zu | der Oberinſpektor Rahn in So⸗ 
kaufen geſucht. Off. sub B. 528 lacz bei Poſen. 4295 
find an die Exped. d. Zeltung zu 


richten. 28 PP 


a Be 


r 


l 


_ 


e 


re 7, 


* 
72 
1 


* 


u. find laut deren Atteſten v. vorzügl. Wirkung bei Störungen d. Verdauung: Magendrücken, Hitze im Kopfe, Kopfkongeſtionen, Sodbrennen, bitteres Aufſtoßen, Appetitloſigkeit, 
trägem, unregelmäß. Stuhlg., Hämorrhoiden ꝛc. ſie find eine vorzügl. Blutreinigung u. bewährt bei Finnen im Geſicht, Fettleibigkeit u. ihren Folgen, überhaupt jed. unangenehmen 
Felthildung, Geſchwüren, Rheumatismus u. Gicht, bei Blutarmuth u. Bleichſucht neben Eiſen mitteln ſowie b. Epilepſie als Hilfsmittel d. Bromſalze. Man nehme nur Schachteln 
mit meinem Namen u. Schutzmarke. 1 Sch. m. Gebrauchsanweiſung u. zahlreichen Dankſagungen 1 M. 6 Sch 5 M. in allen Apoth. oder direkt von Dr. Overhage. Paderborn. 


Görbersüorl, Scilesien, 


Dr. Brehmersche Heilanstalt für Lungenkranke, 


geleitet von Dr, Wilhelm Achtermann, früherer lang- 
jähriger Assistent Dr. Brehmer's. Aeltestes Sanatorium; 
das ganze Jahr hindurch geöffnet, Preise mässig. Prospecte 
gratis und franco durch 3323 


Die Verwaltung der Dr. Brehmer'schen 
Heilanstalt zu Görbersdorf. 


T. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


u ene, im Soolbad Inowrazlaw. Pes“ 
Für Nervenleiden 24g, 


M 4 Ucbanus⸗Pillen, ſeit 3 Jahrhunderten beliebt, billiger u. beſſer als Schweizer- u. ähnliche Pillen ſind medizinal⸗amtlich begutachtet, werden v. vielen Aerzten verordnet 


Soeben erschien im Verlag von Velhagen & Klasing 
in Bielefeld und Leipzig 


in dritter, völlig neubearbeiteter, stark 
vermehrter Auflage 


Kals. Hoheit d- 


-WABYOG @YOSINEP seien 
* og T Lelsse T D 9 


-uo2uyjsezg je.J0jj0yujomMm 
sgaduny ‘| weßunuysjozsny 61 


Hoflief. Sr. Maj. des Königs v. Würt« 


Andrees Crossen 


ANDATLAS 


in hundertvierzig Kartenseiten 


Art, Folgen von Verletzungen, chronische, 
Kbeiten, Schwächezustände ete Prosp 11 


Salzbrunner 
Oberbrunnen 


Als alkalische Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich verordnet. 
Brunnensohriften und Analysen gratis und franco duroh 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
Furbach & Strieboll, Salzbrunn i/Schles, 


Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser-Handlungen. 


nebst alphabetischem Namenregister. 


Erscheint in 48 Lieferungen zu 50 Pf. ME „ 


Alle 8—14 Tage eine Lieferung. BE Gegründet 1826. iS 


Nach jahrelangen Vorbereitungen tritt die Verlagshandlung 
mit dieser neuen Auflage an die Öffentlichkeit, die @N Schön- 
heit der Stiche und Reichhaltigkeit des Inhalts die 
früheren Auflagen noch bei weitem übertrifft. 

Der Umfang wird 140 bedruckte Kartenseiten mit leeren 
Rückseiten betragen und fast zur Hälfte aus völlig neu- 


W 
„Soldene Medaille." 


og" 


D 60% tt Act.-Gesellsch. 

ee ee 5 Scheider 

1 Einen grossen Handatlas zu besitzen vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
Eisenconstruction für Bauten. 5 


Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


Grossisten-Verkehr.— Export. 


Muster gratis und franeo. 


Markiſen⸗ 
* * 
T⸗Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. Feuerfeſten Drillich 


Guß zu Feuerungsanlagen. Baus, Stahl⸗ und Hartguß. empfiehlt b illigſt 277 
| 


Glenbälenmert Shindort . Ar. Sn. 7 Er 
Gebrüder Glöckner. m ee. Markt 77. 


ist für jeden Zeitungsleser, der die Ereignisse des Tages nur 
halbwegs verfolgt und mit seiner Zeit fortschreiten will, ein 
unabweisbares Bedürfnis; die wohlfeile Lieferungsſorm der vor- 
liegenden neuen Auflage, die den Abonnenten alle 8—14 Tage 
nur eine Ausgabe von 50 Pf. verursacht, soll diesen Handatlas 
zu einem wahrhaft volkstümlichen Unternehmen machen. 


Die soeben erschienene erste Lieferung 
ist in allen Buchhandlungen vorrätig. 


Komplette Stalleinrichtungen für Pferde⸗, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als 
Spezialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. Zeichnungen, 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 1013 

Außerdem liefern wir: 

Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, Wellblech⸗ 
Arbeiten, ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne * in jeder 
bellebigen Größe und Form, maſchinelle nlagen, Trans⸗ 
miſſionen ꝛc. ꝛc. 


Zu haben * P 19 r 8 3 Sud Brown Jede Füllungträg 
in d i 
e Leonhardi's Tinten e 
4 en etc. Sur, 4 N 8 Prüfung. 
1 e Staatlich geprüfte u. beglaubigte Eisengallus- (Jormal-) Tinten, Klasse I u. II. — en, 


Von unübertroffener Güte u. billig, weil bis zum letzten Tropfen klar u. verschreibbar. 


l. Freiburger 1150000 50 000 . 


Minsierban-Lotlerie, 86 
Ziehung am 6. u. 7. April 1892. 1 5000= 500 
234 Geldgewinne 215 000 M. g 2 


in Berlin, Hamburg und Freiburg i. B, ohne 10 5 1000 = 10 9000 


ausserdem 50 Gehe l. V. a 45 000 M. ER 20 5 500 25 10 900 
Hauptgewinn 


| 10 200-2000 7 
50000 Mark baar 10. 0 200 


ET —— 
rare u Sandſt 
1 T. 

In der Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. ſchone ah Wohnung von 
(A. Röſtel) in Poſen ſind folgende, durch das Aprlk ; dermſethen ee (1. 
Geſetz, betreffend die Abänderung der Ge⸗ f Bittner. 
werbeordnung vom 1. Juni 1891 vorgeſchriebenen 
>; a 
Formulare genau nach amtlichem Muſter hergeſtellt A 2 
und jetzt zu haben: f Stellen- Angebote 25 

Kay: — 6 
2. Verzeichnißt der ausgeſtellten Arbeitsbücher. Centralbüreau d 2 
3. Auszug aus den Beſtimmungen der G, vermittlung es Stellen- 
wecbe. Or. über die Beichäftigung eee 
rbeiterinnen über 16 Jahre (Aushang). 
4. Auszug aus den Beſtimmungen der Ge⸗ ehrermnen⸗ 
werbe⸗Ordnung über die Beſchäftigung 5 


* ; R jugendlicher Arbeiter (Aushang). vereins * 
Originalloose à 3 M. (Porto u. Liste 30 Pf. extra) 40⁰ 5020 900 5. Verzeichniß der in der Fabrik beſchäftigten Leipzig. Pfaffendorferſtraße 17. 
empfiehlt und versendet das Generaldebit „ " jugendlichen Arbeiter (Aushang). Für ein umfangreiches Ge⸗ 


6. Verzeichniß der Bewilligungen von Weber: |treidegeihäft der Provinz Poſen 
arbeit erwachſener —— an den wird eine tüchtige, felbititändig 


5 al Hl, SEE. Sn 


Wochentagen außer Sonnabend. e 1. Jul Ar N 
= 7. Verzeichniß der Bewilligung von Weber: Branchenkenntniſſe, ſowie flotte 
DER ar erwachſener Arbeiterinnen an den e 

orabenden der Sonn: und Feſttage. a a W 5 
deen Grab» und Denkmäler | Voten, im März 182 Festtage. aa 5. 400 Gmb. 4276 


2 hochelegante Geldſchränke 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. Wi Hs Jübe st 3, bei 


von Saypitein, Marmor, 
Granit ind Syenit, ſowie 


ſämmtliche Möbelartikel, 


2 2 
J Murkowski Jun,, 
pO SEN. 
A Langestrasse 3 
= . 


5 A. Röstel. 9 x 
1. — 5) Marmoraufſätze, Tiſchplatten ( ) 2 Drechslergeſellen 
et enn om | «vo. Soßacöet (MRaiien- 
empfiehlt 3501 artikel) verlangt 4411 


A. Krzyzanowski, Poſen. 


Möbel- Transporte per Bahn 


ohne Umladung und Land⸗ 
Transporte übernimmt 3973 


Johan Murkomskl ji, empfiehlt in großer Auswahl 


pediteur, 
F Moritz Brandt, Extranoten a M. 1,40, Sym⸗ 


Die Pariser 1 2 
- 4384 Poſen, Neueſtraße 4. phonions, Harmonikas c. 
ummiwaaren- | Bädeeinricht. f. 38 M. L. Weyl, liefert billigſt die Muſikwaaren⸗ 
Fabrik ©. Delamotte vers. Berlin W. 41. Pr.⸗Ert. gratis. eng ao nn 
ausf. illustr. Preisliste | M, I Damen (über 400) | ‘3. Aufträge 9 20 x. an Irto, 
gegen 20 Pf. durch 2003 Reiche wünſchen zu en Breiöfiiten our Fbunie M 
Ed. P. Oschmann, Magdeburg. Näheres Blumenleſe, Berlin 62. RE 2 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. 


Mielis-Gesiehe, 1 Louiſenſtr. 7a L. Hirte, Drieſen, 
. MIBLS-WESUcHe. 3 ift die halbe erfte Etage, 5 Bi (Netze) 
N N — cher Garten, Badeſtube, 

d * * 
Ritterſtr. 26/27 Wohn. v. 5, Gu. reichlicher Nebengel. ſofort ev. e 
78. ſow. Pferdeſt. ſof.od. J. April z. v. ſ äter preiswerth zu verm. 3786 5 A 
Die von dem Herrn Amts: | Friedrichſtraßße 30 — Ecke Ein Sofverwalter, 


erſchtsrath Hoffmann jeit zwölf | Wilhelmſtraße — iſt der Eck welcher Pfer 
Jahren innehabende 2932 Laden nebit Wohnung, in welchem dane 9 — — 


2 bisher das Blumengeſchäft von | auf einem Vo ; 
u rwerk die Hofver⸗ 

Garconwohnung, rau Weigt war, pr. 1. | walter⸗Geſchäfte übernehmen will, 
2 möblirte Zimmer, II. Etage, | _ 2 3 „„wird zu ſofortigem Antritt geſucht. 
Theaterſtr 3, fit per 1. April zu Oktober er zu vermiethen. 4456 | Gute Atteſte erforderlich. 4413 
vermiethen. Näheres beim Wirth. Samuel Reinstein. Herrschaft Mur -Goslin 


5 Schloßſte. 2 bill. Laden, Ge⸗ 


Muſikwerk „Euphonium“ 
24tönig, mit 6 Freinoten M 24, 
Extranotenblätter a M. 1. Das⸗ 
ſelbe mit Trommel od. Glocken⸗ 
ſpiel, mit 6 Freinoten M. 36, 


— 


ſchafts mittel u. kl. Wohn. z v. ER 


cker n. Ca. (A. Röſtel) in Poſen. 


